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Cntsiheiöung öer ReparationskommiPon .
Zustimmung zu den Snchverstündigenberichten - falls Deutschland ihnen auch

zustimmt . - Anhörung der deutschen Vertreter am 17 . April

WTB . meldet aus Paris :
Die Reparationskommission hat , nachdem sie

eine offiziöse Sitzung abgehalten hat , sich gestern nachmittag zu
einer offiziellen Sitzung zusammengefunden . Sie hat
e i n st i m m i g solg »: nde Entschließung angenommen :

„ Die Reparationskommission hak nach Kenntnisnahme der Be -

richte der Sochorrflänbtgcn sich aus den Standpunkt gestellt , daß sie
ein ? praktische Grundlage für die rasche Lösung des Re .

paralionsprobtems bilden . Sie ist deshalb geneigt schon seht im

Rahmen der ihr zustehenden Besugnisse die Schlußfolgerungen zu
billigen und die vorgcschtagenen Methoden anzunehmen .
Um die Vnrchsührung der Vorschlage der Sachverständigen zu er -

leichtern und zu beschleunigen , beabsichtigt die Reparationskommission ,
den interessierten Regierungen die Entschießungen der
B' richte , die der Kompetenz der Regierungen unterstehen , zur An -

iiphme z u empfehle « , jedoch sieht sich die Reparation » -
komnii ' sion in die Rolwcudigk . it verseht , ihre Zustimmung und ihre
Iuuialive zurückzustellen . bi » diedeutscheRegierung
bereit ist , ihre Mitarbeit an den Plänen der Sachverständige «
sicher - , tstellcn . Zu diesem Zwecke wird die Reparationskommissio «
die v legierten d? r deuischen Regierung am Vonnerstag . de «
17. April anhören , es si denn , daß die deutsche Regierung e »

vorzieht , eine schristliche Antwort zu erteilen . "

Die Mitteilung dieses Entschlusses ist bereits der deutschen
Kriegslastenkommission zugegangen .

Das Neichskobinett berät weiter . . .

WTB . meldet . Das Relchskabinelt trat gestern in die Be -

rawiig über die Sachve . stäntiger . gu ( achten ein . Es nahm Vorträge
über die ein einen Teile der Berichte entgegen und beschloß , die Bor -
arbeilen zur Prüfung aller Einzelheit ? « der Gutachten mit größ -
ter Beschleunigung fortzusehen . Am Montag sei eine ge -
meinsame Sitzung des Reichskabinetts mit den Staats - bzw . M i -
oi st erpräsii deuten der Länder .

Mit Genugtuung darf festgestellt werden , daß die Repa -
. rationskommissicn außerordentlich schnelle Arbeit geleistet hat .

Ihr zustimmender Beschluß zu den Vorschlägen der tzach -
ver ' iändigen war zwar » orauszusehen , aber die Promp ' heit
und vor allein die Einstimmigkeit dieser Entscheidung
tonn nur lebhaft begrüßt werden . Diese Einstimmigkeit be -
dtH . tet nämlich letzten Endes den Sieg Macdonalds

über P o i n c a r 6. Noch vor einem halben Jahre hätten

sich der fran. zösische Vertreter Barthou und der englische Ver -

tretcr Vradbury kaum auf der Grundlage von Vorschlägen
«in ' gen können , die sachlich eine Verurteilung der

gesamten französischen Sanktions « und

Okkupationspolitik bedeuten .

Die Reparationskommission Hat sich zwar der Form
balber eine Rückzugstür offen gelassen für den Fall , daß
Teutschland seine Zustimmung zu dem Sachverständigenbericht
n " ? " eiqern würde . Man mag zw " ? einw - ' n�en , daß in dielem

Vorbehalt ein gewisser logischer Widerspruch liegt , denn , sind
die SachverständigenvorschiäZe gud dann sind sie es auch in

d - m k�all , daß die Re�ienng des Deutschen Reichs ihre An -

nabme verweigern würde . Andererse - ts ist es aber begreif -

lich , daß die Reparationskommission sich handlungssreiheijs für
die Evcniualilät hat sichern wollen , daß die Sachvek , sündigen -
berichte in ' olge einer deutschen Weigerung gegenstandslos

werben würden . '
r .. . .

Diele Eventualität ist aber nicht nur sehr unwahrschein -
lich . sondern schlechthin undenkbar . Das Reichskabinett

�i' t zwar bisher zu keiner Entsäjeidung gelangt , und ez soll

ihm kein Vorwurf daraus gemacht wer n, daz es zunächst
das umfangre - che Gutachten nebst allen Anlagen sorgfältig
prüfen will , ehe es seine Zustimmung bekanntgibt . Es ist
feruer ' " - areifl ' ch und soaar vartei ' bast , wenn es die e�sN' �Mge
Entscheidung gemeinsam mit den Staats « und Minister -
Präsidenten der einzelnen Länder trifft .

Aber wie dem auch sei , es kann gar keinem Zweifel

unserliegen , daß die Antwort der Reichsregierung z pst im -

� e n d fein wird . Jeder andere Peschlnß würde nicht nur
emc moralische , sondern aivb eine wirtschaftliche
Katastrophe kür Deu ' sch ' and bedeuten . Eine moralische
Katastropbe , weil Deutschland sich damit vor der ganzen Welt
dem diesmal berechtigten Vonvurk aussetzen wurde , daß es
nicht zahlen wolle und daß es die forgsältie�i Vorschläge von
Männern zurückweise , deren Gewissenhaftigkeit und Sachlich -

keit auch im neutralen Ausland anerkannt wird ; und es

wäre auch eine wirtschaftliche Katastrophe , weil an diesem

Tage die Renten mark ' überhaupt nicht mehr

zu halten sein würde , denn jede Aussicht aus eine

Gesundung der deutschen Verhältnisse wäre dann auf lang «

Zeiten hinaus verloren .
Mit aller Klarheit hat der Vorsitzende des Reichsverban -

des der Deutschen Industrie und Generaldirektor der Krupp -
sehen Werke , Dr . S o r g e. in einer Unterredung mit den Ver -

liner Vertretern der Agentur Reuter den gleichen Standpunkt

zum Ausdruck ' gebracht , der hier von der ersten Stunde an

nach der Bekanntgabe der Sachverständigenoorschläge vertreten
wurde . Auch er sagt : Wir müssen annehmen .

'
Und er

begründet diesen Standpunkt nicht allein mit den Argumenten
der höheren Gewalt und der Zwangslage , sondern auch unter

Hervorhebung der Tatsache , daß die Vorschläge der Sach -

verständigen bei aller ihrer Schwere viele Vorteile im

Vergleich zu der Vergangenheit bieken und das Beste dar -

stellen , was wir nach Lage der Dinge überhaupt erwarten

konnten . Das ist ganz unsere Meinung — auch bezüglich der

schweren Lasten , die das Programm der Dawes - Koinmission

Deutschland auserlegt — und ebenso begrüßen wir es , daß
Dr . Sorge versichert hat , die deutsche Industrie würde sich

aufrichtig bemühen , dieses P�pgramm ihrerseits zu

erfü " en .
Wenn selbst ein so anerkannter Führer der deutschen

Industrie diesen unzweideutigen Standpunkt einnimmt , so ist
nicht recht einzusehen , wie in der Reichsregicrung überhaupt
nur ein mit Veramwortungsgefühlen erfüllter Mensch es

wagen könnte , der Ablehpung das Wort zu reden . Herr
Iarres und Herr Emminger müssen sich nunmehr dazu ent -

schließen , entweder im Kabinett mit Ja zu stimmenn und

dann alle Konsequenzen dieses Bekenntnisses zur Erfüllungs -
Politik auch nach außen hin zu vertreten — d. h. den schärfsten
Gegensatz zu den deutschnationalen , deutschvölkischen und

sonstigen „vaterländischen " Phrasendreschern und Charlatanen
mit in�Kauf zu nehmen und auszufechten oder endgültigen
das Lager dieser Phrasendrescher und Charlatane hinüber -

schwenken und aus der Reichsregierung schleunigst ver -

schwinden . Jedenfalls geht es nicht an . daß inan aus Angst
vor der Verantwortung die Angelegenheit dilatorisch be -

handelt und sich vor einer Entscheidung bis nach den Wahlen
herumdrückt . Dieser Gedanke mag �zunächst in einzelnen
Köpfen herumgelprutt haben , die sich künftige Möglichkeiten
einer Rechtstoalition nicht verbauen wollten . Aber die Re »

parationskommission hat einen Strich durch diese überschlaue

Rechnung gemacht , indem sie eine Antwort Deutschlands
binnen acht Tagen verlangt und zu diesem Zwecke am

17 . d. M. Deutschlands Vertreter anhören wird . Dieses Vor -

gehen hat für das deutsche Volk den Vorteil , daß es eine

klare Situation für die Wahlen schafft : die Regie -
rung Marr - Streiemann - Jarres - Emminger wird sich offen s ü r

die Erfüllungspolitit aussprechen müssen , sie wird

sich, ohne daß jhr die Sozialdemokratie angehört , also ohne

„international - marxistischen " Einfluß , kür diejenige Politik
entscheiden müssen , die allein tzon der Sozialdemokratie seit
vier Jcrhrcn konsequent gefordert wurde ; und sie wird ' ' diese
Politik im schärfsten Kampf gegen die Deutschnationalen und

die Völkischen zu vertreten haben . Und ist einmal das „ Ja "

gesagt , während die Herren um Helllerich , Hergt und Paul
Vaecker das „ Rein " fordern , dann wird es nicht angehen , daß

man nach dem 4. Mai , im Falle eines Ruckes nach rechts , den

Anschluß fn die „ Nein " - Sager von gestern suche , es sei denn ,

daß sich letztere dann plötzlich ebenfalls zur Erfüllungspolitik
bekennen . . .

Die deutschnationale Presse hat zwar bisher kein einheit -

liches Bild in dieser Frage geboten , aber es scheint , daß der

Standpunkt des Chefredakteurs der „ Deutschen Tageszeitung "
' der den Sachverständiqenbericht m- t dem einen Wort „ Wahn -

witz " abzutun versuchte , schließlich aus agitatorischen Gründen

überwiegen wird . Auch die deutschnationale „ Miinchen - Augs -
burger Abendzeitung " erklärt , daß die Vorbedingung
der Annahme eines ieden Vorschlages die Zusicherung der

militärischen Räumung des Ruhrgebietcs sein

müsse . Selbstverständlich gibt es keinen Deutschen , der nicht

inbrünstig wünschte , daß mit der Annahme des Sachverstän -

dioenprogramms auch die Räum mq des Rubrgebietes formell
rnid feierlich zugesichert würde . Leider aber konnten die Sach -
i ' erltänd ' gen infolge der ihnen anferleoten Schranken zu dieser

politischen Frage nicht direkt Stellung nehmen , und so

wird die deutsche Zustimmung ohne eine formelle Bindung
dieser Art von der Gegenseite erfolgep müssen . .

Aber die Sachverständigen haben trotzdem indirekt

so deutlich Stellung genommen , daß ein großer moralischer .
Sieg damit für den deutschen Standpunkt erzielt wurde . Die

betreffende Stelle ihres Berichtes verdient wörtlich wieder -

gegeben zu werden :
Bevor wir diesen Teil unseres Berichtes schließen , wünschen

wir völlig klarzustellen , daß die oben im Ueberblick über die aus -

« inanderfolgenden Jahre angegebenen Summen Deutschlands ge -
fomte Berpflichtungen gegenüber den alliierten und assoziierten
Mächten hinsichllich der durch den Krieg verursachten Kosten um -

fassen , einschließlich Reparationen , Rückerstattungen aller kosten
aller Befahungsiruppen , des Ausgleichsverfahrens bis zur höhe der

Beträge , mit denen die deutsche Regierung durch Rechtsspruch der

Reparationskommission endgültig belastet wird , serner der kosten
der konlroll - und Aeberwachungskommissionen usw . Ueberall , wo
in diesem Bericht oder in seinen Anlagen von Zahlungen aus dem

Vertrag , - Reparationen , an die Alliierten zu zahlenden Beträgen
und so weiter gesprochen wird , begreisen wir dies « Ausdrücke alle
von Deutschland an die alliierten und assoziierten Mächte sür die

Kriegskosten zu zahlenden Lasten ein .

. . . Wir gestatten uns , die Tatsache zu betonen , daß ' von dem

Standpunkt aus , von dem ' wir berufen sind , die Frag « zu betrachten ,
die Berpflichtungen Deutschlands ein Ganzes bilden und daß
eine Gattung von Lasten nur auf kosten einer anderen vergrößert
werden kann .

Das bedeutet nichts weniger als folgenden Wink an
Frankreich : Da di « wirtschaftliche Hoheit Deutschlands
im gesamten besetzten Gebiet wieder hergestellt werden muß .
sind die Truppen , die du dort unterhältst , absolut zweck -
los . Wenn du dort welche unterhalten willst , so magst du
es tun : aber dann hast d u die Kosten dafür zu tragen , bzw .
wirst du um so weniger von den deutschen Zahlungen
für die eigentlichen Reparationen verwenden können . Deine

Truppen sind also lediglich ein kostspieliger Luxus
und ihre Belassung bedeutet eine unmittelbare Schädigung
deiner eigenen Interessen .

Das gilt aber nicht nur für die Ruhrbesatzung , sondern
logischerweise auch für die Besatzung des gesamten linken
Rheinufers . Und es bezieht sich darüber hinaus sogar
auf die Militärkontrollkommissionen . Die Sachverständigen
haben also in kaum mißzuverftehender Weise den Weg ge -
wiesen , der am schnellsten zur völligen Befreiung
Deutschlands von fremden Uniformen führt : weit
schneller , weit sicherer und auch weit billiger als die mahn -
witzigen Gewaltpläne Ludendorffs und Ruth Fischers .

Krupp - Virektor Sorge für Annahme .
London , 10. April . ( WTB . ) Dr . Sorge , Vorsitzen » « des

Präsidiums des Rcichsoerbandes der Deutschen Industrie und Mit -

glied des Direktoriums der Krupp - Werke , erklärte dem Berliner Ver -
treter der Agentur Reuter : Nach Durchsicht des Auszuges des
Berichtes der Sachverständigen bin ich der Ansicht , daß die Vorschläge
der Sachverständigen

angenommen werden müssen .

Die Lasten , welche den deutschen Industriellen aufgebürdet werden
sollen , sind riesig schwer , aber die Borschläge der Saochver -
ständigen bedeuten einen beträchtlichen Schritt vorwärts gegenüber
allen Borschlägen , die bi - her gemacht wurden , vor allem insofern sie
losgelöst sind von den milltärsschen und politi ' chen Erwägungen und
nnr auf wirtschaftliche Basis sich siellen . und da wir kaum bessere
Bedingungen erhalten rönnen , müssen wir sie annehmen .

Dr . Sorge betonte , daß die volle Wiederherstellung
der deulschen wirtschaftlichen Hoheit in den besetzten Gebieten ,
nämlich der Abschaffung der franeo - belgischen Regie und der Zoll -
schranken zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet eine üb s o -
lute Vorbedingung für die Erfüllung der von den Sachver -
ständigen festgelegten Bedingungen ist . Er erklärte ferner , daß es
für die Industrie eine Erleichterung sei , wenigstens auf einige Jahre
im Boraus endgültige Zahlungen festgesetzt zu sehen , obgleich ee
vorzuziehen gewcten wäre , eine Gesamtsumme der Re -

parationen festgelegt zu sehen , da dadurch die deutsche Industrie in -

stand gesetzt wurde , ihre Pläne dementsprechend aufzustellen .
Dr . Sorge erklärte mit Nachdruck , daß die Ausführung der Vorschläge
der Sachverständigen nur möglich sei , wenn eine internationale
A n l « i h » aufgebracht werden könne , drückte sich aber über diese An -

gelegenheit etwas skeptisch aus . Er fügte hinzu , sicher zu sein , daß ,
sobald die Vorschläge der Sachverständigen , von der deutschen Regie -



nmg angenommen sind , die deutschen Industriellen ihr
ll e u ß e r st e s tun werden , um der Regierung bei ihrer Ausführung

zu helfen , obwohl er sich keiner Illusion hingebe , angesichts der un «

geheuren Lasten , die die deutsche Industrie auf viele Jahre hinaus zu

tragen haben würde . ,

Eine Kaazlerreüe .
Sachverständigengutachten als Verhandlung sgrnndlage .

Frankfurt a. IN. . 11. April . ( Soa . ) Anläßlich einer Kundgebung
der ZcHlrumssK�te « in Frankfurt a. M. hielt Reichskanzler Marx
«ine Rede , in der er unter anderem ausführte :

Die Entscheidungen , vor die wir in der nächsten Zeit gestellt
sind , erfordern unseren tiefsten Ernst und Vaterlandsliebe . Das

Sachverständigengutachten ist der Reparationskommission überreicht
und ihr selbst bekanntgegeben worden . Infolgedessen dürfte man
die Stellung der R « para t i on s k om m iss i on bald er¬

fahren . Auch der Ablauf der Micum - Derträge steht be »
vor . Noch läßt sich nicht übersehen , was an ihre Stelle treten soll
und wie ein « Verlängerung des Vertrages zu ermöglichen wäre .
Wird kein Ausweg gefunden , so stehen wir nach den Androhungen
der französischen Regierung erneut vor rücksichtslosen Eingriffen der

französischen Verwaltung in die Wirtschast der wesUichen Industrie .
Noch immer scheint in Frankreich der Gedanke nicht durchdringen
zu können , daß wir nur durch eine ruhige Entwicklung der

deutschen Industrie , auch in dem besetzten Gebiet , ein leistungs «
fähiges Deutschland herbeiführen können und « s Deutschland badirnh
ermöglicht wird , die Lasten au » dem Friedensvertrag « aufzubringen .
Dies ist aber unmöglich , wenn die Wirtschaft immer wieder gestört
wird , wie es in den letzten Jahnen durch die Eingriff « Frank -
r e i ch s geschehen ist . Der Eisenbahnverkehr inx Industriegebiet ist
durch die Unfähigkeit der Regie unzugänglich , so daß eine Bestie -
digung der industriellen Bedürinisje nicht möglich ist . Glaubt Frank -
reich ' wirklich auf dem Wege der fortgesetzten Beeinträchtigung und

Behinderung der neuen wirtschaftlichen Entwicklung eines Volke »,
das zu den Wihmdsten und wirtschairlich bedeutungsvollsten der

ganzen Welt gehört , finanziell « Vorteil « für sich erringen zu können ?
Und doch beginnen schon bisher chauvinistisch ge -

iinnte Kreise Frankreichs einzusehen , daß nur «ine verständige
iolitik und vertrauensvolles Zusammenarbeit « b- ider Länder er -

trägliche Verhältnisse und beiderseitiges Wohlergehen herbeiführen
kann . Selbst der „ Temps ' meint heute , es fei doch auch im Inter -

esse Frankreichs , eine Verständigung zwischen den beiden Nach -
borstaaten herbeizuführen . Mit all « Offenheit und Entschiedenheit
müsse immer wieder festgestellt werden , daß es bisher an oerstän -
digen Versuchen zroifchen Deutschland und Fransteich nicht gefehlt
habe und daß Deutschland immer wieder zurückgewiesen worden sei ,
trotzdem das deutsch « Volte bereit sei . unter Anspannung all « Kräfte
bis an die Grenze der Leistungsfähigkeit den Verpflichtungen des

Friedensvertrages nachzukommen . Wie oft sei eine offene und freie
Aussprache über Deutschland » Leistungsfähigkeit oerlangt worden ,
ohne daß Deutschland jemals gehört worden fei . Statt dessen
würden imm « neue Härten und unerfüllbar « Diktate ausgesprochen .

wir haben es darum als einen Fortschritt begrüßt , daß her -
vorragende wlrkschafkssachoerständige in die Prüfung der
deutschen Leistongsfähigtelt eingetreten find . Die deutsche Be -

gierung hat ihnen ihre Akten und Bücher w vollst « Osfenhetk
vorgelegt , was auch von den Sachverständigen amrtanni worden

Ist . Ob die MSgUchke » vorhanden ist , daß das Gutachten den
Ansprüchen der « eparationstommisfion voll entsprich «, muß ab -

gewartet werden . Zedensall » ist da » Gutachten geeignet , al »
eine Grundluge für weit « « Verhandlungen zu dienen , v. Die

deutsche Regierung wird mit aller Gewlssenhafkigkeit and Vor -

ficht prüfen müssen , was Deutschland brauchen kann .

Sie wird von d « deutschen Wirtschast und den deutschen Steuer - ,
zahlern verlangen müssen , daß die Lasten bstL «ßn d. t « ÖKestZV
de » Möglichen übernommen werden . Aber darüber hinaus
kann eine Belastung von niemand verlangt werden . Voraus -

setzung für die Ausführung der Sachverständigengutachten ist jedoch
die Wiederherstellung der freien Verwaltung und Wirtschaft für
Deutschtand im besetzten Gebiet . Ohne ein « solch « wird eine Leistung
von Deutschland einfach unmöglich . Da » deutsche Volk , da » für dies «

harte Tassach « Verständnis hat , weiß auch , daß die Zerrüttung un -
fern inneren Verhältnisse sein « Hauptleistungen

von der äußeren Politik abhängig

machen . Leid « Gottes hat da , deussche Volt in den stüheren Jahren

allzuwenig die Ding « der Außenpolitik versolat und dadurch sich viel -

fach zu einer falschen Einstellung ' verleiten lassen . D « harte Tadel ,

Politik , Vergnügen unö Frömmelei .
Ein Blick in da » englische Bersammlungswesen .

von Armin T. Wegner .

Für die Zähigkeit , mit welcher d « englische Geist an vielen

Einrichtungen in Staat , Gesellschaft und Wirtschaft festhält , bietet

im » das englisch « Versammlungswesen «in aufschlußreiches Bei -

spiel . Für den Deutschen ist es überhaupt In vieler Hinsicht neu

und lehrreich . Es hat sehr viel angenehm « , humorvoll « , aber auch

einige uns fvemde , wenn nicht unangenehme Seiten .

Zunächst Ist der Engländer und auch der einfache Mann au »

dem Volke ein großer Lebensgenießer , der auch bei seinen poll -

ssschen Versammlungen sin England kurz „ Meeting, " genannt )

darauf bedacht ist , sich etwä » zu amüsieren , der sehr gern und leich »

lacht , und da » ist ein sehr sympachischer Zug an ihm . Freilich gehl
er in d « Wahl sein « Mittel dabei oft zu weit . Daß «in politischer

Vortrag durch irgendein von einem Dilettanten gesungene « Lied ,
eine Ballade oder ein Klavierstück eingeleitet oder abgeschlossen
wird , ist bei klein « en Veranstaltungen eigentlich die Regel . Der

Engländer hat eine geradezu bewundernswürdige Geduld , mit der

« sich bei solchen Gelegenhelten oft die schändlichsten Machwerte
oder die dilettanssschsten Wiedergaben anhört . Einmal ln ein «

englischen Industriestadt erlebte Ich «», daß dir Versammlung allen

Ernstes in Form « ine » Parlamentes abgehalten wurde .

Auf dem Podium stand «in groß « grüner Tisch , dahinter der Chair -
man oder Versammlungsleiter im schwarze . « Talar , ein « große
graue Perücke auf dem Kops und vor sich auf dem Tisch ein große ,
hölzernes Zepter . So wurde die Versammlung genau w den gor -
men de » Unterhauses in aller Felerttchkest eröffnet . «In « Szene , die

nicht einer gewissen Satire auf das Parlamentswesen entbehrt «,
und erst am Schluß nahm der Lersammlungsleit « die schwer «
Perücke vom Kopf , weil es ihm darunter zu heiß wurde . In
einem anboten Meeting In East f ) om ging man sogar so weit , vor
d « politischen Rede eine richtige klein » humoristische Thcaterszen «
zur Aufführung zu bringen , die von einem maskierten Manne und
ein « Frau dargestellt wurde .

Ganz allgemein ist allen englisches politischen Versammlungen
ab « «ine gewisse rituelle Form . Fast olle Versammlungen werden
mit dem Absingen von Kirchenlied « » , sogenannten „ Hymnen " er -

äffnet und geschlossen . Oft geht ihnen sogar , wie bei den Quäkern
und dem englischen Versähnungsbunde , ein gemeinsamt » Gebet vor -
h « . Man muß ssch der besonderen kirchlichen Entwicklung Eng -
tands und fein « religiösen Formen erinnern , um dies zu »er -
stehen . Aber selbst dann haben dies « frömmelnden Gesänge , die
man zuweilen sehr zahlreich über sich ergehen lassen muß . für den
Deusschen , und nicht nur für den freidenkenden , etwas nahezu Un -
erträgliches . Man fühlt sehr deutlich , daß dies « frommen Gesänge
für viel « nur ein « tote Forni , wenn nicht gar Heuchelet sind , die
sie oft mit völlig gleichgültig « Apathie und meist ohne wnere An -
teilnahm « vollführen , und hat , wenn man dies öfter « dulden muß ,
nichts al » das unbedingte Bedürfnis , au » dem Saal « daoonzulaufenl

den die Erfüll « ng » polltik früher vielfach gefunden
t, verstummt allmählich und hat einer ruhigeren
eur - t eilung Platz gemacht . Parteien , die früher die Po .

litik des Zentrums bekämpften , haben sich jetzt von der Richtigkeit
dieser Politik einstimmig überzeugt , und die Politik des Zentrums .
bei Ausführung des Friedensvertrages unterstützt . In gewissen
Parteien , namentlich bei der Deutschnäti ovalen und Deusschvölkischen ,
wird ollerding » nach wie vor schärfster Widerspruch gegen dies «
Politik erhoben .

Wir brauchen uns durch einen Stimmenzuwachs , den die Völ -
tischen in Bayern aufzuweisen haben ,

vichl üngstlichmachen zu lassen .

In Bayern sind die nationalen Wogen in der letzten Zeit hochge -
gangen , aber im übrigen Deutschland sieht wan die
Ding « doch etwa » ruhiger an . D « Stimmenzuwachs geht
indessen wohl auch hauptsächlich auf die Kosten der D e u t sch n a »
tionalen . Die Deutschnationale Volkspartei dürste bei Weiter -

Verfolgung ihrer Politik das Schicksal aller derjenigen Parteien teilen ,
die mit S ch l a g w o r t e n und Phrasen auf die Instinkt « ein¬

zuwirken versuchen . Die Wahlergebnisse in Bayern müssen aber noch
nach einer anderen Richtung hin als Warnung d enen . Wir sehen
darin die Z e r s p l l t t e r u n g in viel « Parteigruppen . Der neue
Reichstag wird vor die wichtig st en Entscheidungen ge -
stellt werden . Wir vom Zentrdm müssen uns bewußt fein , daß die

extremen Parteien ihren letzten Anhänger an die Wahlurne
bringen werden . Wenn die radikalen Partelen selbst zwei -
hundert Mandate erobern , so müssen sich die M i t t e l p a r t « i « n
mindesten » 300 Sitze sichern . Das liegt in der Hand d « Wähl « .

Zrankreich macht Schwierigkeiten .
L oud on , 11. Aprll . ( IVTV . ) Reuter berichtet ans Paris :

Die Schwierigkeit , Einstimmigkeit zwischen den Regt « ungen
üb « die Anwendung des Sachverständlgeupian » h«zust : llen ,
werde lmm « deutlich «. Trotz de » offizielleu Schweigen » d « fraa -
zäsifchea Regierung lüfte die inspiri «te französische Press : weiter den

Schlei « von den vbfichkeu der Regierung . ( Es scheine danach , daß
da , Rohrgeblet die Irumpskarle Frankreich , bei den
intnalliierlen Verhandlungen bilden solle , v « Sachverständigen -
plan sehe die wtrlschafkliche Räumung de » Ruhrgeblet »
voraus und Frankreich werde dem unt « folgenden vediagaugen
zustimmen : 1. Da » Persprechea der Allilerteu Frankreichs , sich
Fraakrelch bei d « Auferlegung von Sanktionen anzuschließen , fall »
Deutschland »«fehlt , den Plan auszuführen . 2. Teilweise , wenn

nicht oollkommeve Streichung der interalliierten Schulde « ,
besonders d « Schuld Frankreich » au Großbritooni ««.

Ei » offiziöser franzöfischcr Kommentar .

Pari » , 11, April . ( WTB . ) In emer ersten o sf izl ösenAu » -
lassung zum Sochocrständigenbericht stellt Haoa » ein « Reihe
von Irrtumern f. st. die in den ersten Besprechungen der Berichte in
d « Presse enthalten gewestn seien Es sei « klart worden , so sazt
die Agentur , daß die Sachverständigenberichte eine erhebliche Her »
absetzung des Londoner Zahlungsplane » und ein « Beschränkung
d « französtschen Forderungen vorsähen . Diele Behauptung sei un -
richtig . Wa » den Londoner Zahlumzsplan anlange , so Hobe
Ministerpräsident Poincart nicht , wie behauptet worden sei , erklärt ,
daß die Sachverständiaen an ihm nicht rütteln dürsten . Der Lon -
don « Zahlungsplan könne ja von der Reparatlonstommis <
stön nach den in Artikel 234 und ' in § 13 de » Anhange » II zu
Abschnitt 8 des Friedensvertrages gegebenen Bestimmungen radigiert
wetden , d. h. dl « Neparationskommission besitze alle Vollmachten , um
die Zahlungsperiode aufzubeben und die Zahiungsmcdalitäten zu
ändern . Entgegen Angabe� » « Prell « sehe der Plan der Sach -
verständigen für Frankreich auch weit höher « Zahlungen vor . al »
der Plan Bouar Laws . . �

Die Sachverftändkgen , fährt Havas fdrk / hätten erklärt , daß ihnen
der Wortlmit ihres Austrage » nicht di « Befugni » verleihe , die mili -
tärische Besetzungssrage zu prüfen . Sl « würden sich daher aus die
Angaben beschränken dl « dt « Durchführung de , Plane « nötig mache ,
nämlich „diejenigen Maßimhmen aufzuheben oder zu ändern , welch «
die wirtschaftliche Tätigkeit Deutichlands beschränken könnten , wenn
Deutschland in die Ausführung de » V« troges «intrete und infolge -
dessen dos von den Sachverständigen vorgeschlagen « Kontrollsystem
onnehme . " Die kranzösisch» Ragierunq habe sich stet » al » ge -
neigt erwiesen , die Ausbeutung ihrer Pfänder gegen ander « Pfän .
der einzutauschen , wenn dies » mindesten » ebenso produktiv

Da , Merkwürdigst « Ist nm� daß dieses Liedersingen auch in
den politischen verfammlvnyen der modernen Arbeiterparteien in

England stattfindet . Auch hierin scheint sich ch « konservativ « Zug
de » englischen Wesen » zu erkennen zu geben . Der englisch « Arbeiter ist

zwar im großen und ganzen freidenkend und im herkömmlichen Sinne

unreligiö ». Man hat deshalb vielfach die alten Kirchenlied « durch
freiheitlich « od « politische Lied « «setzt . Aber es schewt , al » wenn
die Mehrzahl der Arbeit « doch auf di « alten Formen dieses ge¬
meinsamen andächtigen Singen » nicht ganz verzichten möchte . Viel -

fach hat man den alten Melodien nur neu « Text « untergelegt . Aber
auch so hört man bei den Arbeitern genug religtSse Lieder , wie
etwa - „ Wann wirst du da » Volt «retten , Gott ? " oder : „ Gib un ,
Frieden in unserer Zeit , o Herr " , dl « ich beide auf der großen
Siegesfeier der Labour Party ln der Albert Hall hört «. Besonder »
merkwürdig wirkt e» auf un » Deutsch «, wenn eine , dieser Lieder .
wie „ Die golden city * <Dt « golden « Stadt , gemeint ist natürlich
da » himmlisch « Jerusalem ) ln d « Melodie „ Deutschland , Deutsch -
land über alle «" gesungen wird — dann blickt man sich In der Tat
in ängstlicher Verwunderung im Saale um . Seltsam mutet un »
auch das Lud „ The red klag " ( Di « rote Föhne ) an . weil man e »
in der Melodie „ O Tannenbaum , o Tannenbaum " anstimmt und well
sich der deutsch « Hörer niemals ganz von der damit verbundenen
Vorstellung befreien kann . Diese » englische Lied Ist un , jedoch ou »
einem anderen Grunde wertvoll , weil ei von den tapferen eng »
tischen Dienstverweigerern während de « Krieges im Gefängnis ge -
jungen wurde .

Sieht man aber von diesem äußeren , teil » dilettmttisch - humor -
vollen , teil » unleidlich - pfäsfischen Gepräge ad , und betrachtet nur
den retn politischen Inhalt eine » solchen Meeting », so niuß sich
unser Gefühl sofort in das hocher Achtung umwandeln . Inhalt und
Form d « politischen Ansprachen stehen in England in der Regel
auf einer hohen Stuf « und - zeichnen sich durch ernst « Sachlichkeit .
Takt und polstischen Weitblick au » .

Vke üee » öomme eatstanö .
In d « Stuttgart « Zeitschrift „ Die Literatur " erinnert « rwr

Kutscher an da » Buch „ D « Zirkus und di « Zirkuswelt " von Stgnor
Domino , da , von Wedetind vieifach — z. B. in „f ) idalla " und „ So
ist dq » Leben ' — benutzt werden ist . Besonders in eressant ist da »
Kapitel des Buche » , dos die Entstehung der bekannten Zirkustype
de » „ Dummen August " schildert .

Der Clown Tom Belli ng hatte wegen versagen » in . der
Maneg « vom a ' ten Renz . Gard «ob «arrest " bekommen und vertrieb
sich die Zeit mit all « hand Dumml ) ei ' « n . So setzte er sich eine »
Tage « eine alte , aus rangierte Perücke oertehrr auf den Kops , f ' nch
sie mit der angefeuchteten Hand auf der einen Seite herauf , auf der
anderen herunter , knöpft « sich «inen Stallmeisterrock schief zu und
bot so «in höchst komisches Bill ». Er wettete mit einem Kollegen ,
daß « in diesem Aufzug heruntergehen werde , aber sein Pech wollte ,
daß er dem alten Renz gerade in die Ann « lief . . Donn « wetter ,
was ist denn das ? " sagte d « Direktor erstaunt , und als er « inen
Blick auf die komisch « Figur mit dem bestürzten Gesicht geworfen

seien , und zwar unter d « Dedingt mg, daß Vorkehrungen getroffen
würden , daß die Besetzung des Ruhrgebietee in vollem Umfange
wiederhergestellt werden könne , wenn die Deutschen de ?
Widerstand aufnähmen oder ihre Verpflichtungen nicht ein -
hielten .

Havas erinnert daran , daß P o i n e a r ä in fein « Rede vom
2. April erklärt »; „ Penn die Sachoerftändizen vorschlagen , daß den
Alliierten Pfänder zur Verfügung gestellt werden , die sich auf den
Gesomiumfang de » deutschen Gebietes erstrecken , und daß dies « all -
genieinen Pfänder ganz rber teilweise an die Stell « der örtlichen
Pfand . ' r tret ' . n sollen , so werde » wir dies « Brrschläg « ohne Dorein -

genommcnheit prüfen unter der Bedingung , daß es dabei bleibt und
unter der Perausfetzima daß wir bis zur völligen Bezahlung
an Ort und Stelle im Ruhrgebtet bleiben , um die Innehaltung
der Versalltermin » zu sichern .

Macdouald einverstanden . Zusammenkunft mitPoincarö ?

London , 11. April . ( Eigener Drchtbericht . ) Alle V« lautbarun -

gen au » den d « Regierung nahestehenden Kreisen lassen erkennen .

daß Macdonald mit den Sachr >; rständigenb «ichten sehr zu -
friedengestellt ist . Wie wir zuoerlässiz erfahren , soll « den

Inhalt als i d e a l « n Weg zur Losung der Reparationsfrage be .

trachten und der Lufsassung sein , daß Deutschland di « Vorschläge

annehmen wird . E » verlautet übrigens , daß schon in all « Kürze
eine Zusammenkunft zwischen Poincart und Mac .

donald in London stattfindet .

Reichstogswahlen in dänemart .
Zzortschritt der Sozialdemokratie .

itopeuhagen . 12. Aprll . 12 . 30 Uhr nachl ». ( Eigen « vrahl -

berlchl . ) Am Freitag fanden die allgemeinen Neuwahlen zum

dänischen Reichstag statt . Die wahlbekÄlignng war im ganzen
Lande angeheuer stark . Sie belrng im allgemeinen SO proz ,
in einzelnen Stadtbezirken Kopenhagen » sogar üb « 94 Proz . Za -

solgedcsien dauert die Zählung läng « al » gewöhnlich und e » liegen
bl » zur Stunde noch keine sicheren Ergebnisse vor . lellzählungrn

« geben jedoch bisher durchweg deutliche Fortjchrlte der So -

zialdemokratischea Parket . So weist ein , von den went -

gen bereits vorliegenden Resultate , nämlich aus d « Znfel vorn -

Holm , einen Zuwach » der Sozialdemokratte von 500 Stimmen

( 6500 gegenüber 6000 ) auf .

Die Sicherheit in Griechenlaaö .
Kriegsrecht « ach der Voltsabstimmung .

Akhen , 11. Aprili ( Agence dÄthene » . ) Obgleich ein Elsenbahn »

zug auf der Strecke Athen — Saloniki von Räubern überfallen wurde ,
hat der Miniiterrat deMoffen , oen B: lag « rur » gszustand nicht zu ver -

Höngen , um der Opposition nicht die Möglichkeit zu geben , behaupten
zu können , daß die Regierung di « Volksabstimmung beeinsttissen
wolle . Da » Kriegsrecht wird am Tag « nach der Volk » -
a bft i : m m u n g proklamiert werden . Inzwischen sind all « Maß -

nahmen getroffen worden , um die Ordnung zu sichern . Di « Reisenden
des ausgeraubten Zuges sind von d « Staatskasse w Larissa
voll entschädigt worden . Verschiedene Anzeichen deuten darauf hin .
daß die Räuber die Absicht hatten , den Zug anzugreifen , w dem

Ministerpräsident Papanastasiu sich nach Athen zurückbegab .

Polens flußenminifter zurückgetreten .
Warschan . 11. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein « Abordnung

der Sejntklub , der Linken erschien beim . Ministerpräsidenten
Grabsti und «klärt « , daß noch Ansicht dieser Klubs die . für Polen

ungünstige Lösung der Memelfrage durch den Rucktritt de »
Aüßemnrnisters - Grafen Zamoyski sowie de » Delegierten beim Völ -
kerbund « brantwortet werde » müsse . Graf Zamoyski hat bereit »

zweimal sein « Demission angeboten . ■ . ,

Politische Gerechtigkeit In — Polgarle « . > u « Costa wird ge¬
meldet : Dte Minister de » Kabinen » Stambulititi , die wegen
Veischwörung und Bildung ungesetzlicher Kampfverbände angeklagt
waren , sind freigesprochen worden .

Die Maifeier in Spanien hat der Diktator Primo de Skidera
unter Betonung seiner „ ltberalen Denkweise " gestattet .

hat ' », rief er au » : „ Famo » ! Unübertrefslichl Htnau » in die Manege ! "
Delling , nicht im Klaren , ob Renz ernst mache oder ihn nur ver »

höhnen wolle , dreht « sich vor den treibenden Händen des Direktor »
«in paarmal um sich selbst wie ein Kreisel , kam dabei in den Ge »

sschtskreis des Publikums , mußte vorwärts und fiel nun stolpernd
In di « Mänege hinein Das Publikum nahm diese unbeabsichtigt «
Szene für «inen gewellten komischen Effekt und brach in schallendes
Geläch >r aus . Belling wurde dadurch noch verdutzt « und blickte
mit einer ebenso dummen wie lächerlichen Miene zum Publikum auf .
Da » Lachen » « doppelte sich, und vom hohen Olymp herab rief
Irgendein Witzbold : „ Aujustl " Da » Pubtttum lacht » von neuem .

Belling warf einen wütenden Blick nach dem Ruf « hin ; man hielt
das kür Komik , und mm « tönt » et von allen Seit : »: „ Aujustl
Aujustl " Da macht « Delling kehrt und stürzte hinau » , von dery
jubeinden Gelächter de » Publikums verfolgt .

Der alle Renz sah sofort , wo ? mit dieser neuen Type aewonnen
war . Er verlängerte Bellings Kontrakt , und dkefer bildet « nun

allmählich den allbekannten Charakter de » „ dummen August " au » ,
Indem « feine natürliche Komik zu dem bewußten Humor de »

Dümmlings steigerte . Ter Name „ Aujust " ab « , der det keinem

ersten Auftreten geschaffen worden war , blieb d « neuen Figur er -

halten . t _

„HInkemann ' . Preniiere . Dl « erste Vorstellung der Toller »

f ch e n Tragödie „ Hintemann " im Residenz . Theater
oerlief trotz aller Ankündigungen und gegnerischer Versuch « ohne
j « d e S t ö r trn g. Da di « Kritik zu dieser Aufführung nicht ge -
laden war . können wir « st in einigen Tagen aus die Vorstellung
näh « eingehen . Jedenfalls hat der von den Arbeitern durchgeführt «
Selbstschutz sich in diesem Fall als wirksam erwiesen .

werkskudcukeu ln Amerika . In den Vereinigten Staaten ist
das Weikstudertentum ein « weit ältere Erscheinung al » in Deutsch »
fand , wo von ihm eigentlich erst in der Folge des Krieges die Rede
sein kann . An der Universität New Port Studierende haben während
des letzten Jahres 601 063 Dollar als Einnahm « aus werfftudenti ' cher
Arbeit gebucht . In den ersten vi « Monaten de » Wintersemesters
( September bis Dezember ) hat der Beschäftigungsnachweis 776 Etel -
len vermittelt , 28 Proz . mehr als in der gleichen Zeit des Bor -
jähre »: gleichzeitig waren von Arbeitgebern 1838 Stellen angeboten
worden , 80 Proz . mehr als im Vorjahr . Die früheren Stellungen
für die Swdiermden , wie Kosselheiz «, Fensterputz « , sind ou » der
Mode gekommen , und die jetzinm Angebote beziehen sich zumeist auf
Stellungen Im Geschasteleben ( Buchhalter , Annoneenaquisiteure usw ).
Von den durch die Stellunqsvermittlunz d « Universiiät untergebrach¬
ten Studenten verdienten 74 unter 1000 Dollar im Jahr , 77 «rretch ' en
diesen Betrag . 146 verdienten 12 « ) Dollar , 70 1800 Dollar , 16 l800

Dollar , 28 2000 Dollar . 8 2800 Dollar , je 3 8000 und 4000 Dollar
und einer 6000 Dollar .

Felix Weingartn « wirb im Mai am Deutsche » Opernhaus
„ Die Mristersinger von Riirnbcrg , „Tristan und Isolde ' , den Ring und
noch einige andere Opern dirigieren .

«uSftelliing alt « Holzstulvture ». Di » <? alerte Dr . Gokdschmtdt -
Dr . Ballerstein , Sebtnebergn Uftr >6», veranstalt « vom Ii April bis
10. Mat ein « Ausstellung von au » Berliner Prtvatbest , erworbenen
Holzskulpwren de » IS. bis l &. Jahrhunderts .

Sine Kant - Ausftrlluna veranstaltet vom IS. bis ZK. dt « Ut » pla »
Buchhandlung . Kalserallo » 209. Es werde « gezeigt selten « Erst »
ausgaben von Lauts Werten , modern « Kant - Ausgaben u> «.



Kommunistische Patentlösung .
Solange in Deutschland die Inflation herrschte , stiegen

die Aktien der Kommunistischen Partei mit dem Steigen des

Dollars . Die Aermürbung der breiten Voltsschichten gab

ihnen Gelegenheit , um ihre Putschparolen die unzufriedenen
und erregten Massen zu sammeln . Seitdem aus ihr großes

Geschrei im vergangenen gerbst ein kläglicher Rück¬

zug folgte , seitdem die Inflation beseitigt und ein « gewisse
Stabilisierung der Wirtschaftsverhältnisie eingetreten ist , geht

ihr Einfluß überall zurück . Die Stärkung der Arbeiterklasse .

die neu erwachende Widerstandskraft ihrer Organisationen
bedeutet automatisch « SchwächungderKommunistcn
und Zuriickdräneung ihres Parolenwahnsinns . Den Todes »

stoß würden sie erhalten , wenn es gelänge , d- efe Stabilisierung
dauernd zu sichern , wenn eine außenpolitische Verständigung
Uber die Reparationsfrage , wie sie die Sozialdemokratie seit

Iahren erstrebt , erreicht würde . Da ? Scheitern der VerHand - .

lungen über die Vorschläge der Sachverständigen ist ihr

letzter jzoffnungsanker . Sie wollen keinen Frieden , sie wollen

ke ' ne Verständigung , denn nur im Kamvf aller gegen alle

können sie hoffen , ihre weltbeglückenden Pläne durchzusetzen ,
Kein Wunder , daß sie sich in natürlicher Bundesgenos -
senschaft mit Deutschvölkischen und Nationalisten

gegen sede außenpolitische Verständigung zusammenfinden ,
Genau wie Ludendorff und seine Leute haben auch die

Kommunisten ihre „ Patentlösung " , die sie setzt wahrschein »
lich demnächst in allen Versammlungen ableiern werden , Sie

nennen das auch „ proletarische Lösung " , und meinen damit

die „ revolutionäre Erhebung in Deutschland " und das dank »

folgende „ Bündnis mit Sowfetrußland " . Ehe es aber zur

revolutionären Erhebung kommt , die auch nach - der Ansicht

der augenblicklich maßgebenden kommunistischen Führer nicht

garn aktuell ist . soll nach dem Wunsch der Komnninisten zu »

nächst einmal sede Verständigung »yit Frankreich ab »

gelehnt werden . Was das bedeutet , haben ' wir im vorigen

Jahre gesehen und die Kommunisten scheinen eine Wiederkehr

der Zustände von 1923 nicht ungern zu sehen . Vielleicht

würde diesmal die Reqie für den Oktober 1924 etwas bester

klappen und der große Kladderadatsch mst Sinvwsews Unter »

stützung könnte glücken . Dann soll Deutschland ähnlich wie

Sowfetrußland , gestützt auf seine „ rote Armee " ( die mit pro »

letarischer Begeisterung gegen die französischen Kanonen schie »

ßen wird ) mit den Ententemächten verhandeln und „ die

deutsche Bourgeoisie bezahlen lassen " . Diesen Unsinn nennt

man „ proletarische Lösung der Reparationsfrage " , und man

wundert sich bei den Kommunisten , daß andere Leute von

vornherein das Kräfteverhältnis und die Möglichkeit
für die Arbeiterschaft etwas anders einschätzen . Bei den

Kommunisten ist es freilich üblich , nach vollbrachter Helden »

tat festzustellen , daß man sich über das Kräfteverhältnis geirrt

und infolgedessen die Arbeiter in lebrreiche Niederlagen hin »

eiNgeiührt hat . In Wirklichkeit verbirgt sich hinter den ge »

schwollenen Phrasen nichts als vollkommene Unfähig »

keit . unter den gegebenen deutschen Verhältnissen Deutsch »

land und die Arbeiterbewegung wieder aufwärts zu führen .

Krach im Stinnesblatt ?
Di « »vosstsch « Zeitung " bringt folgend « interessant « Meldung :

' „ Noch ist Hujw TUiums nicht beigesetzt , und schon hat sich in

der Redaktion seiner „Deutschen Allgemeinen Zeitung " ein «

schwer « n « u « Kril « «nnoickeit . Wi « im Jahre 1922 beim

Ausscheiden des Theftedafteur « R. Cuno , geht si « auch diesmal
» vom Auftauchen « in « » n « u « n „ stellvertretenden

Ehesredakteur » " au ». Aber während die » damals der

heutig « Thefredokteur Prof . Paul Lensch war . tibernimmt

diesen Posten diesmal der bisherig « Geschäftsführer
v Gottberg . Dieser soll praktisch die Leitung de » Blatte »

übernehmen , während Prof . Lensch zwar formal Chefredakteur
dleiben , ober in Zukunft im wesentlichen auf M it arb « i t von

1
einer Wohnung au » beschränkt worden soll . Wie beim

lusscheiden Cunos wiederholt sich diesmal die Tatsache , daß e i n
Teil der Redatteur « für den Zeitpunkt de » Inkrafttreten »

fK- c- ' "f n » tritt a n a e z « ig t dat . "

Für die Richtigkeit dieser Mitteilungen müssen wir felbstver »
pändlich der „Boss , Ztg . " die Berantwortung überlassen . Si « haben
indessen einen hohen Grad innerer Wohrscheinlichkest für sich und
es läge nur im Züge logischer Entwicklung , wenn „ Odysseus " »
Lensch alsbald wieder neu « Gestade suchen müßt « . Bielleicht hat
Wulle schon «in « AufnalM «. Stcllung für ihn vorbereitet .

Das »volksgericht� in Ungnaüe .
Nachdem die bayerischen Landtagswahlen den Deutschnationalen

tn Bayern sämtlichen Weizen verhagelt haben , läßt sich die „ Kreuz -

zeitung mit Gott für König und Laterland " ein trübes Stimmung » -
bild au » der Ordnungszell « senden , das nach mehr als einer Seite

hin Interesse verdient . Zunächst stellt das deutschnationalkoßserva »
tiv « Blatt fest, daß der Fuhrer der sogenannten „ Vaterländischen

Verbände " , der deutschnational « Spitzenkandidat Pros . Bauer , bei

seinen Leuten abgewirtschaftet . habe , so daß «in großer Teil der

. Daterländlschen " in » völkische Lager hinübergewechselt sei .
Dann aber bekommt da » Polksgericht sein Teil :

Die größte llnterstühuna aber brachte der völkischen Partei
die Art der Jührung de » Hitler - Prozesses . indem man im Be -

streben , »a unparieüsch und gerecht zu sein, den AngeNagleo
wochenlang sede Freiheit �«�»gandistischem wirke » ließ , so
daß vom ersten Tage an die Rolle der Angeklagten und die der

Zeugen völlig verlauscht erschien . Auch dos Urteil brachte durch
de » Freispruch General tudendorss , im Gegen' atz zur Derurtei »

lung der übrigen Angeklagten den völkrchen neuen Zulauf ge -
rate aus den Reihen Der unteren Volksschichten , hie nun in Hitler
erst recht einen ZNörkyrer sehen mußten .

Da » ist der sehr schwer « Vorwurf gegen bi « Prozeßseitung . daß

sie den Deutschnationalen und ihren verbündeten da » «ahlgeschöft
verdorben Habel Daran ändert auch nicht » die wehleidige Versich «-

rung , daß die völkischen Radaubrüder d! « gut nationalen Wähler
« u » den Versammlungen und von der Wahlurne fortgetrieben hätten .

Um die eigenen Leser zu trösten , rechnet die „Kreuzzeitung "
schließlich noch heraus , daß die Deutschnationolen ihre Stimmen »

zahl von 1V20 ziemlich genau behauptet hätten . Dies rechnerisch «

Kunststück sieht so aus : 1920 hatten die D- utschnottonalen rund
2SS 000 Stimmen , jetzt nur 197 S00 . Aber wenn man die Gewerb « .
und Bcamtengruppen und die „ Nationalliberale Landes -

Partei " , die doch von der „ Deutschen volksportei " abgesplittert Ist.
hinzurechnet , so ergeben sich rund 262 000 . Und nimmt man dcinn
noch die 23 000 Stimmen der Chrisllich - Sozialen hinzu , so kommen
die 285 000 wieder zustand «.

Da » Rechenexempel mutet an . wie da » vom Unkcs Bräsig . Es
ist in der Fixigkeit ganz gut . ober in der Richtigkeit stimmt » nicht !
Denn weder die Beamten - und Gewerbe gruppea , noch die Christ -
Lch - Sozialen wollen von den Deutschnationalen etwas wissen . Die

letzieren sind ausgesprochen « Ze n t r u m sa n h ä n g«jr . Aber
ich! "' blich kann man den Lesern auf pommerschen Gutshösen immer¬

hin einige » erzählen !

Nette Siinöesbrüöer .
Herr v, Graes « auf Goldebe « in Mecklenburg , einer der

großen völkischen Kämpen in Norddeutschland , ist für die Reichstags -
wohl im Wahlkreis Düsseldorf al » Spitzenkandidat aufgestellt
worden . Wie kommt der Mecklenburger Junker an den Nieder -

rhein , wo er eine merkwürdige Unterstützung durch die rheinischen
Separatisten findet ? Im gleichen Düsseldorf spielt nämlich als Führer
der Separatisten Herr - Matthe » eine groß « Rolle , der auch im

vergangenen Späljahr , während de » Seporatistenputsche », an der

Spitze dieser Bewegung stand . Trotz der Niederlage , die er mit

seinem Separatismus erlitten hat , betätigt er sich doch im Reichs -
tagswahlkampf . Seinen Anhängern hotte er zunächst Wohlenthal -
tung empfohlen , oder „höchstens die Wahl der radikalst - republikant »
schen Partei " , womit er die Kommunisten meint «. Plötzlich vollzog
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»arten am Swgang und w den bekannt ergebenen Derkaufsfiellen

aber Herr Matthe » ein « kühn « Schwenkung und erklärte für die
Separatisten als taktisch richtig , dem deutschvöltischen
Kandidaten ihr « Stimm « zu geben , also Herrn v. Graes « -
Golde lM au » Mecklenburg . Die Erklärung für dies « merkwürdige
Haltung ist inzwischen gefunden . Herr Matthe - wurde nämlich
über leine für «inen rheinischen Separatisten reichlich auffällige
Empfehlung eines Deutschvölkischen in einer Versammlung zur Red «
gestellt und mußte zugeben , daß er ein leibhaftiger Resse
des deutschvöltischen Kandidaten Groefe - Golde -
bee ist . Daher ziehen plötzlich am Wahltampf In Düsseldorf der
rheinische Separatist und völkische Junker einträchtig am gleichen
Strang , Diese Blutsverwandtschaft mit dem deutsch -
völkischen Agrarier aus Mecklenburg mag die Borliebe des Separa -
tistenhäuptlings für faschistische Gewaltmethoden erklären . Herrn
Graes « und den Deutschvölkischen gratulieren wir zu diesem
Vorspann .

Katholische Abwehr .
München , 1! . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie fett längerer

Zeit angekündigt , veranstalteten die München « ? Katholiken am Don »
ncrstagabend eine große Kundgebung gegen Luden -
d o r f f » antiultramontane Propagandareden im Hiller - Prozeß . Es
waren u. a. auch der Kardinal Foul hob er und die Minister
S ch w e y e r und Matt erschienen . In sein « Protestred « sagt ?
der Reichstagsabgeordnet « Rauch : . Ludendorff hat den Papst an -
gegriffen , dem er es doch zu oerdanken hat , daß er nicht als Kriegs -
Verbrecher an die Entente ausgeliefert worden ist . Aber Dankbar .
keit ist eine bescheidene Blume , die nicht auf dem Feldherrnhügel
gedeiht . " Rauch behandelt « dann die christentumsfeindlichen Ziel «
der - völkischen Bewegung , lobt « den italienischen Faschismus und
den Hiller der ersten Zeit , der noch In ein « einfachen Mansarde
gesessen habe , während der Hill « von heut « nur mehr der Tromm .
In fei : die Führung hätten andere in d « Hand . — Roch der An¬
nahme ein « Entschließung sprach d « Kardinal noch einig « von
Bitt « keit erfüllte Schlußwort « „ Wir Katholiken fordern heute , daß
wir nicht nur die Gnade von Menschen bekomm « � für uns « Vater -
land al » Ebenbürtige zu leben . Wenn , wa » Gott fernhalten möge ,
die Stund « kommt , wo man wieder hunderttausende braucht zum
Totschießen , dann wird man wied « mit den Katholiken Frieden
machen . "

Sapern unü Zrankreich .
München . IL April . ( Eigener Drahtbericht . ) Urb « die schon

früher behauptete Berbindung der Bayerischen Boll » -

partes ( Dr . Heim ) mit den Franzosen zweck » einer Separa -
tton Bayerns »«öfsenllicht der „Bölkische Kurier " neues Material .

Nach dies « Darstellung «hielt d « Führer de » Bayerischen Bauern .
bundes , Reichstagsabgeordnet « Eisenberge r , im Aprll 1920
«in « Einladung der Führer der Bayerischen Dolkspartei zu «tner

Besprechung in einem Münchener Hotel . Eisenb « g « lehnte ab .
weil man wegen eine » Zusammengehens mit den Franzosen reden
wollte . Im Mai 1920 kam dann ein Dr . Martins zusammen mit
dem Reffen Mlll « and » im Auto nach Hutzen . au bei Rupolding , dem

Hof Eisenbergers , um ihn zu beeinflussen , zu ein « Separation
Bayern » mtt Unterstützung Frankreich » mitzumachen . Eisenberg «
lehnt « wiederum ab und warf die beiden hinaus . Um Zeugen der

Unterredung zu haben , hatte « vorher seinen Sohn Georg und

seinen Nachbar Steller herbeigeholi . Dabei sagte der Nesse Mille -

ronds : „ Herr Eisenberg « , tun Sie doch mit , die Herren von d «

Bayerischen Bolkepartei haben schon zugesagt . Wir brauchen nur

noch den Dauernbund . " Eisenberg « und die Zeugen find bereit .

diese Aussagen mtt ihrem Eid zu bekräftigen .

Deutscke Gelehrte .
Wolle » nicht ins Ausland .

München , ll . April . ( Eigener Drahtbnicht . ) Auf Einladung d «

UnloersitSt Neapel an dl « bayerisch « Akadvinj « der Wissen -

schaften , sich an dem 700jährig « n Jubiläum der hortigen Universität

durch eine Abordnung zu beteiligen , sandte die Münchener Akademie

ein Dankschreiben , w dem es am Schlüsse heißt :
„ An der F«i «r selbst durch «in « Abordnung teilzunehmen Ist

un » leider nicht möglich . Die bane : isaz « Akademie der

Wissenschaften ist zwar jed «zeit bereit , sich an internationalen
Arbeiten zu betci . ' igen , sie kann aber internationale Feste d «

Humanität nicht mitfeiern , solang « sich das deu' sch« Volk

infolge des Friedensdiltats von Versailles unter fortdauernder

französischer Vergewaltigung in der Lag « eines rechtlosen Parias
befindet .

Kein Zweifel : Die deutschvölkischen Heldenjünglinge werden über

diese „ Tat " der bayerischen Akademie der Wissenschaften jubeln . Das

«« dauerliche ist nur , daß auch die Professoren nicht mehr Berftänd -
nis für die Wiederherstellung guter Beziehungen mit dem Ausland

haben wi « die Hakenkreuzjüngling « . Man bietet ihnen die Hand —

aber sie lehnen dankend ab , „ solang « sich da « deutsche Boll in der

rechtlosen Lage eines Parias befindet " Ihr Blick reicht nicht lo

wett , zu erkennen , daß die Umverfttät Rcapel an dieser Loge Deutsch -
land » nicht schuld ist und die Art der Ablehnung ihrer Einladung
unter diesen Umständen geradezu «ine Provokation bedeutet . Das

nennt man dann „ nationales Empfinden " , dessen Wirkung
in d « Praxi « schließlich darauf hinausläuft , Deutschland im Au » -

lande noch mehr Feind « zu machen , al » e » dank der deutschnatio¬

nalen Kriegspolillk heute leid « immer noch hat . Wenn unsere
Hakenkneuzler und Deutschnationolen aber schon der oben gekeiln -
zeichneten Auffassung sind , warum lehnen sie dann nicht auch die
erträglichen Geschäfte mit den ehemaligen Kriegsgegnern
ab . „ solange sich das deutsche Volk in der rechtlosen Log « »ines
Parias befindet " ? — Also auch hier « gibt sich wieder der Beweis ,
daß „ nationale » Empfinden " von den Deutschnationalen und Haken -
kreuzlern noch außen nur gezeigt wird , wenn es nichts kostet und
Gewinne nicht verlorengehen . Im allgemeinen gilt für sie nach
wie vor der Grundsatz : erst dos Geschäft und dann — das Vater¬
land . Dir Münchener Akademie der Wissenschaften hat dafür neuer -
dings einen glänzenden Beweis geliefert .

Vertagte Micum - verhanülunaen .
Düsses bor s . ll . April . <IU . ) Die Sechs « kommission hak

in der heutigen Verhandlung mit der ZNicum erneut ihre v « eit -
Willigkeit , die Sachleistungen üb « den l5 . April hinan »
fortzuführen , bekanntgegeben , fall » e ' n Weg für deren Finan -
Zierung gesunde » wird . Für eine solche Regelung hak sie der
ZNicum schrlslllche Vorschläge unterbreitet . Die v « Handlungen
sind nicht zum Abschluß ge längs . Sie werden Sowilag vormltiag
10 Uhr fortgeschl .

Die Gewerkstbasten bei üer Micum .
vochnm , ll . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Gewerkschaft ».

Vertreter de « rheinisch - wcstfälischcn Industriegebiets waren am
Donnerstag nachmittag erneut zur Entgegennahme von Informa .
tionen nach Düsseidorf zur Micum geladen . Ueb « die VerHand -
lungen der Micum mit den deutschen Industriellen wurde u. a. mit -
geleilt , daß die Industriellen eine Verlängerung
d e r M j c u m - Ve r t rä g « wünschten . Indessen seien dabei von
den Indjistricllen zwei Sicherungen als notwendig bezeichnet wor -
den : l . eine regelmäßige Wagengestellung und 2. die Möglich .
keit zur Finanzierung der Betriebe . Der Leiter der
Micum erklärte daraufhin , daß die Unregelmäßigkeit der Wagen -
gestellung auf die unregelmäßige Rückkehr der in das unbesetzte Ge -
biet gehenden Wagen zurückzuführen sei. Die Finanzfrage sei ein «
Kredit frage , und die Micum erkenn « an , daß Kredite not -
wendig seien , um die Betriebe in - Gang zu halten . Di « Kreditfrag «
sei aber gleichzeitig «ine Vertrauensfrage , denn Kredit fei Ver -
trauen . Das Vertrauen würde jedoch erschiitlert , wenn von deutscher
Seite andauernd erklärt würde , die Micum - Lasten seien nicht
tragbar und müßten die Betriebe zum Stillstand bringen . Di «
Micum sei überzeugt , daß die Verträge erträglich seien . Daher
würden ab 1. April bei Nichterfüllung der Verträge oll « nach An -
ficht der Micum notwendigen Maßnahmen gegen die Industrie er »
grlfsen werden .

Di « Vertreter der Gewerkschaften « « wiesen auf die groß « Be -
lostung der Arbeiterschaft durch die Micum - Verträg « , di «
zu einer unmöglich noch länger erträglichen Notlage geführt haben .
Die Lebenshaltung der Arbeiter sei derart geworden , daß in nicht
ferner Zeit di « Produktion erheblich leiden müsse . Diese Tatsache
find « Ihren Ausdruck u. a. auch In bcin Lohnanteil am Kohlnchrcis .
Wahrend in der Vorkriegszeit der Lohnanteil 55 Prox des Kohlen -
preise » ausmacht « , beträgt er heute nur noch 29 Proz . Selbst wenn

� inzwischen eingetretene Teuerung unberücksichtigt
lasse , müßte , um den Vorkriegslohn zu erlangen , den Bergarbeitern
nach « n « Lohnerhöhung von mindestens 25 Proz . zugebilligt
al " oen . Geschehe da » nicht, so seien die Folgen unabsehbar .

Kennzeichnend ist die - Erklärung der Micum - Vertreter , die
darauf erfolpi «: Nach ibrer Meinung ist , im Gegensatz zu der Auf -
fassung dor Gewerkschaften , das Lohnniveau der Arbeiter nicht
derart , daß irgendwelche Befürchtungen begründet feien . Das
Riveau der Lebenshaltung fei ausreichend und liege nicht ugter
jenem Stand , dej zur Erhaltung der Arbeitskraft noiweichig fei . Di «
jjerireKT� der Gewerkfchqstkn ließen zum Schluß darüb « keinen
Zwaifel ? daß Mas « Anficht der Micum unhaltbar ist .

Zreispruch im filbi ' prozeß .
l0 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Do » weg « , Brand .

5ss?�lagte Dwektionstomitee de, Genossenschafls - Glashütt «
in A l b i ist am Mittwoch vom Schrourfttrnchl freigesprochen
rooroen . Das Komitee h«t daraufhin am Donnerstagmorgen ver -
sucht , stch e r n « u t in den Besitz des Werkes zu setzen : es wuro « jedoch
Voran von dar Gendarmerie gehindert . In ewer fosort einberufenen
Versammlung erklärte di « Belegschaft , daß sie sich hinsichtlich der Zu -
kunst de » Werke » der Entscheidung einer ordentlichen Generalver »
sammlung der Aktionär « fügen werde , di « lo schnell w,e möglich
heibeigesührt » « den soll Bis dahin soll da - Werk in di - 5? äw: «
de » rechtmäßigcn Aufsichtsrote « zurückgegeben werden . Man
hofft , bis dahin weitere Zwischenfälle verhindern zu können .

Di « Vorgeschichte dies «» Prozesse » sst folgende : Im
Jahre 1922 hatte die Generalversammlung der Aktionäre
die Gründung « in « Pensionstasse beschlossen , die zu
gleichen Teilen durch Abzüge von dem Arbeitsverdienst der Ange »
stellten und Arbeiter und durch Beitröge des Werkes alimentiert wer -
den sollt «. Als Grundstock steuert « das Werk eine au » den K r i « g » »
gewinnen gesammelte Reserve von l,7 Millionen bei . Ein TeU
d « - Belegschaft protestiert « gegen den Beschluß der
Gen « alo « sammlung . Zwei Gewerkschaften ( Syndikate ) ,
die , obwohl ihnen die Mehrheit der Belegschast als Mitglieder an .
gehören , in der Gen « alo « sammlung überstimmt worden waren ,
oersuchten de » Beschluß anzufechten . Ohne den Ausgang de »
Gerichtsversahrsns abzuwarten , beschlossen die beiden Syndikate , sich
mit Eewalt in den Besitz de » Werkes zu setzen . Da » gelang Ihnen
ohne Widerstand , nachdem der Aufsichtsrat vorher all « G e l d e r und
die B ü. ch e r in Sicherheit gebracht hatte . Die beiden Gewerkschaften
setzten öin Direktionstomstee ein , das den Betrieb fortzuführen ver »
suchte , bereits aber nach drei Wochen aus Mangel an Betriebs «
mittelndieOefen ausgehen und die Arbeit einstellen lassen
mußte . In einem öffentlich angeschlagenen Manifest erklärte da »
Dnektionskomitee , daß es sich lieber unter den Trümmern des Werke »
begraben lassen wolle , als aus ihm herausgehen . Dies «
Drohung würde zwar nicht buchstäblich ausgeführt , die sechs Mit «
glieder des Direktionskomitees begnügten sich vielmehr damit , dl «
abseits gelegenen Waschräume de » Werkes In Brand zu stecken ,
ab « nicht ohne gleichzeitig Dorkehrungen gegen eine Ausdehnung des
Feuers getroffen zu haben . Nach ihren eigenen Aussagen hatten st «
lediglich ein « Demonstration bezweckt , um die Aufmerksamkeit
der Arbeiterschaft auf die Konflikt « in dem Genossenschastswerk zu
lenken .

2500000 Kleinhäuser in 15 Jahren .
Das Riesenprojekt der Arbeitcrregierung .

London , ll . April . ( Eigen « Drahtbericht . ) Da » von der Re »

Aterung zur Ausarbeitung «ines Programms üb « den Bau von
Arbeiterhausern zur Bekämpfung der Wohnungsnot eingesetzte
Komitee hat seine Arbeit beendet und «in umfassendes Programm
vorgelegt . Das Komitee repräsentiert alle Gruppen des Bau »
gewerbe » , auch die Unternehmer . Es schlägt vor . das Parlament
ein Bauprogramm beschließen zu lassen , das sich über 15 Jahr « er -
streckt und den Bau von insgesamt 2 500 000 Arb « itrrhüus « n vor -
sieht . Die Gewerkschaften haben durch ihr « vertret « ausdrücklich
versichert , daß si « der Durchführung de » Programms jede Unter -
itützung leihen würden . Di « von dem Komitee festgesetzten Preis «
des Baumaterials verhindern ein « U« b « t « u « ung . Für jede »
d « Häuser ist nach dem Programm ein Baugrund von etwa
100 Quadratmeter vorgesehen . Di « Löhne der Bauarbeiter sollen
grundsätzlich denen der allgemein gültigen Tarife entsprechen .
Uaber den voraussichtlichen Bauprei » der Häufte ist noch nicht »
««sogt .



/

Der Kamps üer Duchörucker .
verbinSlichkektserklärung ües Schieüsspruchs .
Zwischen der Forderung der Buchdrucker auf Z S Mark

Wochen lohn in der Spitz « und dem Schiedsspruch auf
SO M a r k �Wockxnlohn , blieb eine so große Differenz , daß die

Buchdrucker den Schiedsspruch ablehnten . Die Arbeitgeber -
Vertreter haben sich großmütig gezeigt und weiden ab 3 Mai

l . SV 2IL pro wache zulegen , drei Pfennig für die Stunde .
Damit wäre die Differenz wohl etwas verringert , aber doch bei
weitem nicht derart ausgeglichen , daß die Buchdrucker die

Berbm. dlichkcitserklärung etwa begrüßen könnten .
Der losyipolitifche Unternehme rsiondpuntt zu den Löhnen der

Ungelernten geht dahin , diese Löhne müßten niedriggehalten
und die Löhne der Gelernten gehoben werden . 5) ab «n sie es aber
mit Fordsrungen gelernter Arbeiter zu tun , dann sind sie be-

sorgt , diese nicht ' hochkommen zu lassen , um den Ungelernten nicht
etwa einen Anreiz zu höheren Lohnforderungen zu geben . Dieser
Standpunkt ist sehr praktisch , anpassungsfähig , und vor allen

Dingen in fedem Falle p r o f i t l i ch. Daraus kommt es natür -

lich an .
Wie die Buchdruckergehilfen sich zur Berbindlichkeitserklärung

stellen werden , bleibt abzuwarten .

Bei der Firma S) . S. Hermann kam es gestern wegen der
Lohnfrage zum Konflikt , d�t zur Entlassung des gesamten Buchdruck »
Personals führte .

Das Ergebnis der gestrigen Verhandlungen faßt « das Reichs »
arbcitsministerium in folgender Erklärung zu ' ammen :

„ In dem Lohnstreit im deutschen Buchdruckgewerbe� haben
über einen Schiedsspruch vom ?. April wie üblich , noch Ver -
Handlungen im Retchsarbeitsministcrium stattgefunden . Der
Schiedsspruch sieht für die höchste Ortsklasse ein « Erhöhung des
. Wochcnlohncs bei 48stündiger Arbeitszeit von 27 auf 30 M. vor .
Ln den Verhandlungen haben sich die Arbeitgeber bereit
erklärt , für die Zeit vom 3. bis 3l . Mai einen Spitzen »
wochenlohn von 31,50 M. zu zahlen , und zwar in den Fällen ,
in denen 48 Stunden wöchentlich gearbeitet wird . Unter Berück »
sichtigunz auch dieses Zugeständnisses der Arbeitgeber ist der
Schiedsspruch vcm Rcichsarbeitsminifter als angemessen an¬
gesehen und daher für verbindlich erklärt worden . "

Der Schiedsspruch sieht für die höchs e Ortsklasse eine Er -
höhung des Wochenlohns bei achtu ndoierzigstünd iger Arbeitszeit
von 27 M. auk 30 M. vor . Für Me übrigen Ortsklassen eni -
spricht die ' Erhöhung der bisherigen Abstufung . Unter den gegen -
wärtigen Verhältnissen im Buchdruckgewerb « ist diese Lohn -
erböh - . lM' - errmtkerti - ' t . Te stellt si-' i a�er auch als . das auf dem
Beden eines zentralen , für ganz Deutschland geltenden Tarifver -
träges Erreichbar « dar . Pe im Schiedsspruch vorgeschlagene
ßer - V�. ' erscheint für d > A- beitncbmer tragbar , und
zwar um so mehr als die Arbeitgeber sich in den Verhandlungen
be ' m Rechserbeiisministerium zu oben erwähntem Zugeständnis
bereit erklärt haben

Da eine frletlchc Beilegung des Streites in öffentlichem In »
teresse dringend erforderlich ist , mußte die Derbindlichcrklärung
ausgesprochen werden . gez . Dr . Brauns .

«- - » '

Zu diesem Scftzedsspruch erläßt der V o r st a n d des Ver »
band « » der Deutschen Buchdrucker folgenden .

Aufruf :
Mit der vorstehenden Be?Kindlichkeitserklärung des Schieds -

fpruches ist nun in unterem Lohnstreit die letzte Entscheidung ge-

fallen . Zu einem Zeitpunkt , wo das Gewerb « sich in bester Kon -

junttur befindet , und wo infolge einer überspannten Preispolitik
bes Deutschen Buchdruckervereins glänzende Gewinne ge-
mach ' werden , hat der Rcichsarbeitsminifter «inen u n z u l ä n g -

lichen Schiedsspruch zum Lohngesetz erhoben . �
Wir lind da¬

gegen machtlos , denn die Organisation ist durch die ' Verbindlichkeit
an den Schiedsspruch gebunden und ist nun gezwungen ,

an die Gohllfenschaft die Aufforderung

zu richten , sich auch ihrerseits dem Schiedsspruch zu unterstellen .
Die Verantwortung für die dauernde Beunruhigung des Buchdruck -

gewerbes liegt infolg « der von den Unternehmern oerfolgien kurz -

sichtigen Lohnpolitik nicht auf uns .

Wenn gegenüber allen Bemühungen des Berbandsoorstandes
das Ergebnis für die Gesamtheit unbefriedigend geblieben ist
und die aus den M tzlisdschaften impulsiv hervorgegangene Bcwe -

gung nun abgebrochen werden muß so ist doch daraus mit

zwingender Rolwendizkeit die Schlußfolgerung zu ziehen ,

daß die Organisation mit allen Kräften und Mitteln gestärkt
werden muß , um allen Erfordernissen der Zukunft und den sicherlich

noch weiter in verstärktem Maße auftretenden Schwierigkeiten ge »
wachsen zu sein .

*

Hamburg . 11. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein « am Donners -

tag abend obgehc ' tene Versammlung der Buchdrucker Groß -

Hamburgs ergab nach kurzer Tauer die Zustimmung zu dem Antrag
der Berhandlungskommi ' ston , über d i e Frage des SDeike

zur Durchsetzung der Forderung von 33 M. Wochenlohn ein « Ur -

abstimmung durchzuführen . Es steht außer allem Zweifel , daß

sich für diese Forderung eine Mehrheit ergeben wird , so daß für
Sonnabend bestimmt mit einem Streik im Buchdruck -

gewerb « Groß - Hamburgs zu rechnen ist .

Dresden . 11 . Lpnl . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Buchdrucker
und Buchdruckereihilfsarbeiter haben in fast ollen größeren Orten

Sachsens den Schiedsspruch für das Buchdruck . gewerbe . der einen

Woch ' nlni�nlohn von 30 M. vorsteht , abgelehnt . Sie fordern
«inen Wochenlohn von 33 M. in der Spitze und Wiederher -

ftellung der alten Arbeitsbedingungen , die verschlechtert

wurden , als die Buchdrucker l «de Ueberzeitarbeit ablehnten . Da

gegenwärtig eine gute Konjunktur für do » Buchdruckgewerb « vor -

Händen ist , glauben die Buchdrucker den Kampf mit Erfolg be -

ginnen zu können In Dresden ist der Streik am Freitag

morgen ausgebrochen . Die Betriebe der bürgerlichen

Zeitungsdruckereien stehen still . Di « Leipziger Buchdruckerdbesitzer
wollen die Forderung der Gehilfen mit der allgemcii « n Aussperrung
beantworten . Di « Zeitungsdruckereien in Bautzen und Zittau

haben die Forderunger bewilligt , nachdem die Gehilfen Massen »

kündigungen eingereicht hatten .

3n Breslau ist eln

DU
gemocht . Ob die „ Volkswacht " erscheint , steht ncch nicht fes ?

allgemeiner Setzerstreik ausgebrochen Das

Erscheinen der bürgerlichen Zeitunacn ist . damit für Heu ' » �»möglich

Angestellte der Metallindustrie !
Die Nachrichten aus den Betrieben lassen erkennen , daß trotz

aller gegsufettigen Versicherungen die Mitgliedsfirmcn des VBMI .
nicht gewillt sind , den vom RAM . verbindlich erklärten Schieds -
spruch vom 3. März 1024 durchzuführen .

Da wir bereits für die nächsten Tage Verhandlungen über die
Festsetzung der April - Gehälter beantragt haben , werden wir auch
bei dieser Gcleg «nl ? «it nochmals die Durchführung des Schiedsforuchs
gemäß Beschluß der AfA - Funktionärversammlung vom 7. April for -
dern . »

Bis dahin ersuchen wir unsere Vertrauensleute unter keinen .
Umständen die Mitgliedsbücher den Persßnalbureaus
ufw vorzulegen , da dieses - Verlangen der Firmenleitungen
nicht nur im Widerspruch zu der von ihnen selbst geforderten Fasiunq
des ß 2 de » Tarifvertrages steht , sondern darüber hinaus einen so
unerhörten Eingriff in die Koalitionsfreiheit
darstellt , der den geschlossenen Widerstand der Gesamtongestellten »
schaft bedingt .

Gleichzeitig weisen wir noch darauf hin , daß die A l lg e m e i n-
verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches bei der
Reickisorbeitsverwoltunq bereits beantragt worden ist .

Wir werden am Berhandlunostage erneut eine AfA - Funktionär -
Versammlung einberufen und bitten , in den nächsten Tagen die Ar »
beiterprefle zu beachten in der das Versammlungslokal bekannt »
gegeben wird .

AfA- INetall - Sartell . Günther . Lange . Rothe .

Schiedsspruch für die Berliner GaS » und Wasserwerke .
Die Arbeiter der städlischeil Gas » und Wasserwerk » herben eine ,

Erhöbvng des Lohnes um 30 Proz . verlangt . Das Angebot der
Direktion lautete auf 3 Pf . Lohnerhöhung pro Stunde . Der
Schlichtunasnusfchuß billigte den Arbeitern 3 bzw . S, den

»»- r - „. «,rrr 0s „ r Ablehnung
dftfes Schiedsspruchs erfolgt am Sonnabend und Montag eine
Urabstimmung .

_ _

Streik in Warenhäusern .

Di « Angestellten der Warenhäuser K D W. und I a n d o » s
haben beschlossen , heu ' e früh in den Streik zu treten . ' Es dreht sich
um die Entziehung des freien Nachmittags im Monat , die Kürzung

de » Urlaubs und die Berlöngerung der Arbeitszeit um eine Stukide

an 120 Tagen im Jahr « . An der Bewegung sind etwa 3000 Ange -

stellte beteiligt , die größtm ' ei s der freien Angestelltengewerkschaft .
angehören . Der Z d A. ist an derselben »icht beteiligt .

Kommunistische EnttSufchnng .

Die Kommunisten des graphischen Gewerbes hielten vorgestern
abend in den „ Arminhollen " eine öffentliche Versammlung ab . um
die Arbeiler und Arbeiterinnen der graphischen Beruf « zum sofortigen

Kamps aufzurufen . Di « Vedamnzlung , die zum großen Teil v - m
Arbeiterinnen besucht war , teilte �i weitem nicht die Ausfassung der

Versammlungsleilung . » Und wennffnan vernahm , was die sogenannte

Opposition hiev unter cer Tagesordnung „ Die Situation im gra »
phischen Gewerbe und die Einstellung unseier Führer " Weltbeipe -

gendes zu sagen hatte , dann waren es lodiglich die alten adgekro ' che »
nen kommunistischen Phrasen . Wolf . Czerny , Uckro u. a.

zogen in alter Manier über die „Gewerk ' chaftsbureaukräten " her ,
die zu nichts weiter fähig feien a ' s znm „ Verrat " an der Ai beider »

fchafi . Czerny hielt es für angebracht , In seinem Referat den

Luchbindereiarbeitern gleich Kkbdern , den�n moi : Zucker verspricht ,

höhere Löhne in Aussicht zu stellen , wenn sie sich nur olle dem kam »

munistifchen Buchbindeinerbond an ' chließen .
Den wahren Geist im graphischen Gewerbe erkannte man aber ,

als in der Diskussion sogar ein kommunistischer Redner

von » „ R e al o l i ti k" sprechen tonnte und dabei von der Ver -

sanimlung rnbiq angehölt wurde .
Eine Resolution , die durch - s o f o r t i g e n allgemeinen

Streik die Zurückeroberung aller ver ' orenen Positionen fordert ,

wurde zwa , angenommen , ober ein großer Teil der Anwe . en .

den «ntbielt sich der Stimm « . Die Bersamlnstfng war �n ihrem

ganzen Verlauf fjir die Kommunisten ein klägliches Fiasko .

Die Kammacher .

• In der Branchenversammlung der Kammacher referierte Bö�se
vonz holzarbeiterverband über den fftzigen Tarislohnj ar . d. «e >t

längchvr Zeil steht kie Branchen ' eitung mit den Arbeitaebcrn der

Kamm - und haarschmucktndustrle in Verhandlungen

zwecks Abschluß eines neuen Manteloedrages . • Schwierig -

keilen entsteheu in der Arbeitszeitfrage . Die Arbeitgeber vn -

langen unter gewissen Voraussetzungen die 3 4 st ü n d i g e Ar -

beitszelt und eine w�entliche Verkürzung der bisherigen
Ferien . Bisher hotte ein Arbeiter nach cinei halbjährigen Be -

sthäftigungsdauer Anspruch auf drei Tag « Urlaub , bis zu acht Tagen
nach dreijähriger Bcschäftigungsdauer . Di « Lohnsrag « machten die

Arbeitgeber abhängig von dem Zugeständnis in der Arbeitszeit .
Tarifliche Vereinbarungen besteben zurzeit nicht . Die

Versammlung lehnte e i n sl i m m i g die von den Arbeitgebern ein -

gereichte Vorlage ab und gab der Bcrhaiidlnngskowmission auf den

Weg , die Grundlage des alien Tarisoertrages
festzuhalten . In der Arbeitszeitfrage stellte sich die Bersamin »
lung aus den Standpunkt , daß auch die Arbeitszelt keines -

falls über 8 Stunden ausgedehnt werden darf . Die

Konjunktur in der Bronchi hat sich bedeutend gehoben , und auf
Grund dieser Tarsache forderte die Versammlung einmütig , daß «in

Tarif durchgesetzt werden muß , der wie in den übrigen Branchen
im Holzgewerbe auf einer gerechten Grundlage steht und ein « er -

trägliche Existenz des Arbeitnehmers ermöglicht .

Gewerkschaftsfunktionäre werden abgebaut .
Di « Bahnmeisterei Oranienburg hat beim letzten

Personalabbau acht Bahnunterhaltungsarbeiter «nrlasson , darunter
drei Funktionäre des Deutschen Eisenbahner -
Verbandes . Tide auffallende Tat ' ach « mußl « bei den Bdref »

: senden natürlich die IZ - derzeugnng wachrufen , daß ihre gewerkschaft -
I liche Funktion Grund für die Entlastung gewesen sei . Sie kla , ten

deshalb beim Arbeitsgericht auf Wiedereinstellung oder Eni -

schödigung .
Es ging den Klägern sv. wie es in solchen Fällen fast immer

zu gehen pflegt - ' Di « Entlassenen können manches tOfür anführen ,
daß sie sich durch die Vertretung der Interessen ihrer Kollegen bei
den Lorgesetzten unbeliebt gemacht hoben , aber sie können das nicht
so einwandfrei nachweisen , daß das Gericht ein juristisch begrün -
detes Urteil daraus stützen könnte . Di « für die Entlassung maß -
geberden Beamten versichern natürlich , die gewerkschaftliche Tät g-
teit der Arbeiter Hab « gor keinen Einfluß auf die Entlassung , es
kämen nur wirtschaftliche Gründe in Frage , d' e Entlassenen seien
nicht produktiv , das heißt , sie leisteten in der Arbeit nicht so wel .
wie von ihnen erwartet wurde .

In einem Fallb konnte dieser Entlassungsgrund dem . Gericht
auch glaubhaft gemacht werden , denn der Betreffende konnte in -

folge einer handvcrletzung . die er sich vor langer Zeit —" nicht in

Dienste der Eisenbahn — zugezogen hatte , nur zu dichteren Arbeiten
verwendet werden , was auch i a h r e l ä n g geschehen ist . Jetzt
aber war das «in Entlassungsgrund , den auch das Gericht , als be -

rechtigt anerkannt « und deshalb die Klage abwies .
Im zweiten Falle kam es gar nicht erst zur Verhandlung , weil

der Kläger die Frist zur Einreichung der Klag « überschritten
hatte .

Im driften Falle konnte der Kläger glaubhaft machen , daß er
nicht unproduktiv , sondern voll leistungsfähig ist . Das
leuchtete auch dem Vertreter der Eisenbahndirektion ein , der sich
schließlich erbot , er werde sich für die Wiedereinstellung des Klägers
verwenden , wenn dieser ein dahingehendes Gesuch an die Direttio »
r - chte . Dies Angebot wurde angenommen . — Wir wollen hoffen ,
daß die Verwendung des Direttionsvertreters Erfolg hat .

Da » Chor - und Balleitpersonal der Staaisoper befindet sich nach
wie >

Die Mannheimer Mekallindussriellcn haben sämtlichen Arbeitern

zum 17. April gekündigt , falls bis dahin nicht alle Arbeiter von
Heinrich Lanz die Arbeit weder aufgenommen haben . — Auch in
der bayerischen Metallindustne sind — wie aus München berichtet
wird — Differenzen ausgebrochen .

ver Buchdrackerstreik w Bubap ' st hat die Zntungsverleger zu
dem Entschlüsse oeranlaßt , für ihre Abonnenten ein gewKinsam s
Blatt ( „ Ungarische Presse " ) ist ungarischer und deutscher Sprache
herauszugeben , was von den Drtukereibesstzern selber geatzt und ge¬
druckt wird — es ist kein Fehler , wenn die Arbeitgeber die Arbeit
in ihrem Fache wieder kennen und würdigen lernen .

AchNlHfl. Auchdniittt ! Montag , den Ii . April , nachm. Ilhr . fflcncral -
»erfammlung im Siwcrklchaf ' shaus . guiritt haben nur die Delcqier . ' cn der

'

B«iir ?e und der Belriebe (8 4 de« Bercinsliatuis ) . Der Saupo' . staad .

Aaugemerksdund , Fachgruppe chiaser . Montag , den 14. April , abends
7 Uhr, im Srweitschaitshau » Mitgliederversammlung . Da » Erscheinen aller
Kollegen ist Pflicht .

Berantwortlich fllr Politik : Seng Aeulcr : Wirtschaft : Artur Satcrun »:
Demerlschastsbewcguna : Z. Stciuer ; Feuilleton : Dr. Zahn Echikowskt : Lokales

und Sonstiges : Feff «aeslädt : An, eigen : ?h. «laie : sämtlich in Berlin .
Periaa : Porwäris - Periag G>. m. b. H. Berlin . Druck: Borwärls - Buchdruckeret
und Perlagsanslalt Paul Singer u. Co. Peclin SW. 68. . Lindenstrahe 8.

Airrgu 2 Pellege ».
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frei » Nrd 9i96

DUNLOP »ollgnnimi - Reifen
— �

■ fürLasl - Kraftwasen ■

sind ebenbürtig in Konstrnktion und Haltbarkeit den

- Reifen - �onAer - flutemobile
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Wir begrüßen in diesem Lahre noch einem langen und harten
Winter mit besonderer Freude die bescheidenen Anzeichen eines
schon vorhandenen Frühlings . Und wenn es mit den Knospen und
der jungen grünen fjmlichkeit diesmal noch sehr im argen liegt , so
sind wird doch in aller Bescheidenheit froh überzeugt zu wissen , daß
wenigstens der Winter dahin ist . Um dieses restlos zu erfahren ,
müsien wir au » dem Bereich der Steinhäuser und Asphaltstraßen
hinaus .

Iinketiknig - hetiitf gsöorf .
Vom Lehrter chauptbahnhof bringt uns der Nauener Vmort '

zua über Spandau nach Finkenkrug . Sobald wir den Bahnhof
Glesien haben , treffen wir auf die ersten Spuren des Früh ' inqs .
Wir gehen rechts hinaus , jedoch nicht in der Richtung zum „ A' ten
F " k - �krug� , sondern sogleich links ab . in der Nähe der Bahn weiter .
Der Waldrand ist von zahlreichen Haselbüschen besäum� die
stM in voller Blüte stehen . Bergebens würden wir uns jedoch nach
V! " w« n und Bliitenpracht umschauen . Di « Blüten der Hasel find
unsch ' inbcrr , wie die der Erlen , wir aus der w�teren Wander ' mq
auch noch antreffen werden . Sie leuchten nicht in prangenden Far -
bm , auch verraten sie sich nicht durch ausströmenden Duft . Die In »
sekten . auf die solche Re zmiitel wirken sollen , sind noch nicht er «
schim - n. Die Hasel aebört zu den Windbtüllern . Als grünlich -
gelde Kädcben Hannen d e männsichen Blüten loie beweglich an den
Sl - ft "" - Di « weiblichen Blüten drängen sich wohlversteckt in ihren
Knolvcnhü ' len zusammen und strecken nur zwei dünne rote Narben
heraus . Wenn wir den Haselstrauch aufmerksam betrachten , dann
werben wir bald die zierllchen roten Fadenbülchel finden , die darauf
Nörten , daß ihnen der Wind die männlichen Stoubkörnchen zuweht .
Wenn die Befruchtung geschehen ist . dann entsteht während des
Sammers in der aus Deckb ' ättern gebildeten Hüll « die Frucht die
u - s a ' s Haselnuß wohlbekannt ist . Auch bei der Halel ist es so wie
bei den anderen Windblüt ' ern : die Blntenteile , die den mSnnl ' chen
Blü ' enl ' aub eneuien , hängen außerordentlich leicht beweglich mit
dem übrioen Pslonzenkörper zusammen , und dann blüht die Halel
pa - nz zeitig im Frühjahr — in günstigen Jahren schon Ende Fe «
br ' wx — , wenn stetige Winde vorberrichen , und wenn noch keine
Bel " " bung der Derbreitung des B' Ltenstaubes hinderlich ist . — Am
nHüsten Wärterhäuschen überschreiten wir die Bahn . Der Weg
sill -' t durch schonen Mischwald . Hell leuchten die weißgekleideten
Birken , deren Wissel bald von einem zartgrünen Schleier umwoben
sein werden . Häufig treffen wir hier d e Weih - oder Hainbuch « an ,
dcreo Stämme ausgeprägt « Länoswullten z einen . Wir kommen
zum Forst haus Bredow . Gegenüber dem Forstdaus wenden
v>' r iws rechts ab . Am Rand » einer Wiese wandern wi� zur Labn .
überschreiten dies « und hoben bald einen kleinen See erreicht . Be «
sonders schön heben sich die schimmernden B' rbm von dem sohl -
grüpen Boden des Luchs ab . ein farbenfrohes Frühsinasbild . Wir
Wandern rechts um den kleinen See herum . Der Fußpfad oeht zu
einem Graben , den wir mit Leichsigkeit überspringen , und bringt
uns an das als Ehauffee ausgebaute Gestell K. Wir haben den
Briese ' anq erreicht , jenes Waldgebtet , dos sich inmitten des
Heve ' lnchs erstreckt . Stellenweis zeigt uns der Brieselang das Bild
« ' " es sumpf " « « Erlenbri ' chwaldes . während an trockeneren Stellen
K- olern mit Eicken und Birke « abwechseln . Di « S» mvsq « biete sind
geernete Brutstätten von Mücken und anderen Insekten , die an
warmen Tagen den Wanderer arg pla " « n können . Wir folgen der
Cbousse « nach rechts bis zum Queroestell o; auf diesem wandern wir
links zum Forstbaus Brieselang , am Rande des Woldes .
— Wir über ' chreitcn her den Rieder - Neuendorfer Kanal . Jenseits
b " " «" Nt bi « B ü t e n h « i de . Wir wenden uns halbrochts durch den
W" ld nach P a u s i n. Durch die Dorfau « , in deren Mitte die Kirch «

st - ht . wandern wir bis nah « zum Dorfcnde . Alsdann biegen wir
l ' nks ab zur Chausiee . Hier geben wir ho' breckts . am Wold « «nt -

lon " . nach Wansdorf . Nun folaen wir der Ekaussoe , die sich am
Berne hinzieht , nach B ö ß o w. Die drei Dörfer lieoen

om Südhang des Gl en , der Hochfläche . di-> dos Havelluch im Nordm
how- enzt . Der Name entstammt dem Wendischen und deutet auf
Lehm hin . Daß er dieler Landschaft zu Recht beigele " t ist , beweisen
d' e Lehm - und Tongruben von Velten , die am vstabhang der Hoch «
sl "ch- oiwlort wurden . Der G' ien trennt das Havelluch im Süden
von dem Rhinluch im Norden : jene » gehört dem Berliner Urstrvm -
ta ' an , dieses dem Eberswatd « ' ' . Wir wandern am Bahnhof Bötzow

vorüber auf der Chausiee weiter , die durch ausgedehnte Wiesen
führt . Am Ende der Wiesen geht halblinks der Jungferndamm ab .
Bald hoben mir den Wald erreicht : auf der Llockbrücke überschreiten
wir den von Velten kommenden Muhrqraben . Nun führt der W- g
durch d - m Wald weiter , om Rande langgestreckter Dünen , die sich
rechter Hand ausdehnen . Am End « de « Mglde » sehen wir vor uns
das Dorf Henniasdorf mit leinen aroßen Fobrikanloaen . Nach
kurzer W" nd <- r " nq find wir am Babnhof Hennigsdorf , von wo nus
w' r die Rsickfadet nach Bersin sStettiner Bahnhof ) antteten . Weg «
länge etwa 25 Kilometer .

Zepernick —SirkenwerSee .

Mtt dem Bernouer Zug fahren wir vom Stettiner Borortbahn -
dos bis Zepernick . Dom Bahnhof wenden wir uns rechts , über -
schreiten die b' er vorüberfließende Banfe , und kommen durck die
Kolonie Schönbrück zum Dorf Schönow . An, dem kleinen Kirch -
lein vorüber wandern wir zum Nordausannq des Dorfes . H' « r
wenden wir uns bg ' blmks . Durch ein an Dünen reickez Waldcfrbiet
folgen wt t >em Wandlißer W» ge bi « zum ersten Ouerwea : eine
Sondari ' be isi hier angeleat w" rden Auf d - m Quermeg aehen wir
nach link ?: Dos Dünenoebiet spüren wir sehr deutlich an d- r fen -
diaen B�lchoffendeit des W» ges . Bold b - den wir iedoch di - Chausi " «
erreicht . d»r mir bis zum Gorinsee solaen . Wir wandern rechts
mn die ' en kleinen märkischen Waldlee , an desien Gestade sich im
Summe ? ein reaes Fr <- ibad «s «ben ablnielt . herum bis wir - auf den
nördllch vom See vorüberführendi - n Geftellmea G komm - n . Diesem
lllestellweq folgen wir in westlicher Richttm »? , überschreiten di «
Brenzlouer Ehauisee und bald darauf die Liebenwa ' der
ge »inb " f,n nnd hod - n bald dos Gut Dammsmühle erreicht . Der
Wald besteht aus Kekern : das Gelände ist nahezu eben , mir dm und
wieder i ' nterbr - chen fHne flachwell ' " « Erhebungen d- " Gleichmäßig -
keit der Landschaft . Mir neben nach sinks um das Gut herum , bis
mir auf die v - m Müdlcnbeck kommende Edausie « gelann - n. Dieser
fol " en wir nach Norden , an dem G" tsparf mit seinen Teichon ' nnen
norüber . bis zu e' - - "- Wenttilugg . Hier wenden wir uns imch links .
In der N" he de ? Mndlenb - ' ker See « wandmn wir aus d - m Summler
Wen weiter durch lchömm Wa ' d Wir kommen zum Summier See ,
in desien Aar er EM sich die wenigen Häuler von Summt spiege ' n.
Durch Summt führt di « Lieben malder Ed " u sie «, die wir beim

Ekausieehaus erreichen . An der bald darauf sol " end «n Böeaum , der

Ehnnsie » wandern mir geradeaus we' ier — «in Wirtshaus siebt an
tneter Stell «. Nnler W« - � geht lv - rh sn schnii ? a»r " der lm- stlicker
Richtung als Gest - ll F fSmumt - GestelN dinch den Emst Oranlen -
dura . Auch b' er haben mir «in cm reich ?? Gelände , d- ssen
Erbeb ' moen Mr rechts und link « de « W" ge , deutlich aufsteigen sehen .
Schc ' «ßl ! ch führt der Weg aus dem Wald hinauf kurz vor dem
Babnßgs Birkenwerde ? .

Wenn wir noch Keit aenua iibria hoben , können wir den etwa ,
nin - dlich ael - oenen Boddens « « und die dicht dab ? i vorüber -
f ' ießende Briese ausiuchen . Auch hie ? haben wir Gelegenheit .
an oen mit ihren bescheidenen Blüten geschmückten Erlen die Snuren
des wiedererstanden «, , Lenzes wahrzunehmen . Des Winter « Macht
ist aebrochen . der Frühling hat seinen Einzug gehalten ! lWeglänge
etwa 22 Kilometer . )

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 13 . April .

Taqatelntallang Vormittags 10 TThr : Nach richten Nierst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 ühr : Vorbörse . Nachm .
12 55 Uhr : Uebermittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 ühr : Börsenbericht .

4. S0— # Uhr : ünterhsitasnimuiik . 7 —7 . 80 Uhr : „ Wer darf einen
Babitopf tragen ?* ( Ruth Götz ) . • 30 Uhr : 1. Erinnerung an | Sorrent ,
von Curtis . Wolga , von Stolz ( Rudolf Zank ) . 2. La Chartneusa , von
Corbin ( Trorapete . Richard Stegmann , 3. Pagen - Arie ans « Masken¬
ball0 . von Verdi ( Mizzi Fink ) , 4. Heitere V ortr &ge ( Karl Schnog ) ,
5. Herrgott , beschtttz den Rhein , von Brückner , Dirndl - Lied von
Nelson fRndolt Zankl , 6. Saeterjentens - Sondag , von Ole Ball ,
Romanze von Koslak ( Trompete . Richard Stegmann ) , 7. Paria -
Walzer , von Ärditi ( Mizzi Fink ) . Am Flügel : Kapellmeister Otto
Urack .

Er wollte feine Ruhe haben . . .

Di « 24jährige Rosa S ch a k y s wurde mit einem Nelkenstrauß
in der Hand und Würgemalen am Hals in einem Hausflur der
Alvenslebenstraße aufgesunden . Sie hatte mit Alkohol , Blumen
und Zärtlichkeiten ihren Geburtstag gefeiert und war in Fest -
stimmung aus dem Leben gegangen . Freiwillig oder nicht ? Der
Wurstmax , di « Mädchen , Zuhälter , Cafehauskellner . Hausbewohner
in der Aloenslebenstraße werden erfolglos bestagt . Keine Spur ,
kein Fingerzeig . Endlich leuchtet ein Anhaltspunkt wie ein einsamer
Leitstern durch den undurchsichtigen Nebel des Rätselhaften . Ein
junger Student mit Hornbrill « ist mit der Toten , damals der Feucht -
fröhlichen , gesehen worden und ist nun spurlos verschwunden . O. er
wird sich wohl hüten , sich der Polizei zu stellen ! Denn hat er das

Verbrechen begangen — er weiß wohl , was ihm winkt . Di « Zeugen
behaupten ja , das Geburtstaaskind habe noch 100 Mark in der Tasche
gehabt . Die fehlen : also Raubmord — vor den neuen Schwur -
gerichten gleich Todesstrafe oder 15 Jahr « Zuchthaus . Und hat er
es nicht getan , wie soll er sein Alibi beweisen , da doch kein Ntentch
gesehen haben kann , wie er leise , um niemand zu wecken , nachts
in sein Zimmer geschlichen ist .

Also Mord ? 5<X> Mark Belohnung ! — wer die nicht gern ver -
dienen wollte — eine Auslandsreisegebühr . Aber wo den Anhalts -
punkt finden ? Die Kriminalpolizei zerbricht sich den Kops . Di «
Tat ist d o ch im Haus « selbst geschehen . Aber der Würger , wo steckt
der ? Die Emwohirr des Hauses in der A' oenslebenstraße wer -
den noch einmal der Reihe nach einzeln vemcmmen . Niemond weiß
etwas . Endlich , da . einer . Das erfahren « Auge des Kriminal -

kommissars glaubt etwas bemerkt zu haben . — So « ' was Unwäg -
bares , aber fo etwas . . . das genügt schon . Der weiß mehr als er
sagt . Er m u ß mehr wisien . Raus damit . . . Na also . — „ Sie
haben nachts die Tür nicht öffnen können ? Das Mädchen hing auf
der Türklinke ? ! Und Sie haben geschwiegen , hoben . uns die große
Mühe nicht erspart ? " — „ Ja , aber — wenn ich in deii Mordverdacht
gekommen wäre ? Ich bin ja nur «in Bürger , der sein « Ruhe
baben will . Die Frau mit dem Nelkenstrauß hing an der
Klinke — das war Unordnung . Ich hängte sie ab , kegle sie beiseite
— da war wieder Ordnung . Und dann legt « ich mich schlafen . All «?
ander «, — was gebt mich dos an . Di « Polizei versteht ja ihre Sache
und ist auch dazu da , olles aufzuklären . " —

So der Bürger . Tugendhaft und ängstlich , lasterhaft und ord -
nungsliebend . brutal und weh ' eidig mit sich selbst — mit einem
Wort eine Stütze der Gesellschaft . Was würde aus der Gesellschaft ,
aus dem Staat , wenn sie sich auf lauter solche Ordnungspfeiler stützte ,
wie das tapfere Schneiderlein aus der Alvenslebenstraße ? Gesetzt
den Fall : die Schakys hätte noch geatmet , sie wäre am Leben ge -
blieben , wenn ihr Hilf « geworden wäre : sie wäre gestorben , weil
der bieder « Schneidermeister sie wie «in S' ück Vieh am Boden hat
liegen lasten . Hätte er sich nicht gar strafbar gemacht , weil e: einen
Menschen in hilflosem Zustand « dem Tode preisgegeben ? Der
Spießer schreit bei jeder Gelegenbeit nach Polizei . Er ist unter
Umständen bereit , den Uebettöter selbst zu lynchen . Es ist ja nicht
allzu lange her , als die Menq « «inen jungen Dieb einfach vor den
einfahrenden Zug stieß . Di « Kriminalpolizei ist ober nicht imstande ,
die Indizien und die Anhaltspunkte hei Derhrechenentdeckung aus
den Fingern zu saugen , sie ist auf die Hilfe des Publi -

'

t u m s angewiesen . Daher di « Preffeherickie des Polizei¬
präsidiums , di « Säu ' enanschläge Über begangene Derbrechen . Hgs
schert dies aber den Spießer ! Höchstens , daß er der Sensatton wie
des tögTchen Brotes bedarf und daß die Belohnung ihn zur Hilfe
anspornt .

„ Stahlhelm " , der Tröster .
In Nr. 4t der . Deutschen Desiillateur - Zeitung " finden tvE

folgendes Inserat : „ Siohlbelm , Wort und Dild als Waren "
zeichen feit 16 geschützt , soll für Wein und Spirituosen
beziikSweike verwertet werden . DerwertunaSgesuche und Angabe
der Bezirksgröße erbeten Nugust Pinnicke . HildeSbeim . '

Wird nun dieser SchnapS auch an Juden abgegeben ? Der
Gott , der Eilen wachsen ließ , schuf auch August Pinnicke und seinen
völkischen StahlbelmichnopS .

<N»»dtuck durch Malik - Berlaa , Berlin . )

Der Surger .
Don Leonharö Krank .

„ Kennen Sie einen Herrn Jürgen Kolbenreiher ? Mög -
licherweise trägt ex — ich , selbstverständlich , weiß das nicht —

einen Schnurrbart . " -

Der Angeredete fragte zurück : „ Verzeihung , sind Sie

Schutzmann ? In meinem Hotel waren nämlich heute Schutz -
leute , die einen entsprungenen Irren namens Kotbenreiher
suchten . Viele Schutzleute durchsuchen ganz Berlin nach diesem
Verrückten . "

„ Viele ? . . . Wunderbar ! Sie werden mich sicher finden . "

Getragen von Zuversicht , schritt er federnd und pfeifend
auf das kleine Hotel zu . in dem er die letzte Nacht geschlafen
hatte . Die Dorüberhetzenden , die Schutzleute . Chauffeure , olle

blickenden Menschenaugen , alle Menschen auf der Erde

suchten ihn .
Da sah er wieder diese von �ier unsichtbaren Last er¬

drückte Frau , der er schon am Morgen und noch einmal gegen
Abend desselben Tages beinahe an derselben Stelle begegnet
war , und die anzusprechen und nach sich zu fragen er nicht ge »

wagt hatte , wegen der erstarrten Hoffnungslosigkeit in ihrem
Vntlitz . _

Die Frau , deren Lebensgefährte vor zwei Tagen ge -
starben war , trug , in Blick und Gang schon wie körperlos ge »

worden , seit zwei Tagen die Last der hofsnungslosen Verein -

samung ziellos im Kreise immer um denselben Hauserblock
herum .

Das bange Gefühl , diese Frau sei In ihrem armen Herzen
to ertötet , daß sie nicht mehr geben und nicht mehr empfangen
könne , verhinderte ihn auch setzt wieder daran , einmal bei
der Hofsnungslosigkett anzufragen , nachdem alle von Hoff »

Ringen und Zielen noch Erfüllten ihm nicht hatten helfen
können .

Nur den Brucksteil einer Sekunde sab sie Jürgens bangen
Blick auf sich Richtet . Ein stöhnendes Schluchzen brach aus .
Dre , Töne . Dann trug sie , wieder starren Gesichtes , weiter
langsam durch die Straße ihre hoffnungslose Vereihsamung .

Vor dem Hotel sprach der Portier mit einem Schutzmann .
Zurückweichend blieb Jürgen stehen , bewegte den Zeigefinger

vor der Brust « meinend hin und her , pfiff , di « Brauen hoch -

gezogen , einen Ton und kehrte um .
„ Die ' uchen ja mich , den Falschen , den Scheinsürgen . den

Schecksälscher , den . der im Hotel den Namen Kolbenreiher auf
den Meldezettel schrieb . Sie suchen das Nichts , das sich an »

maßte , zu sein . "
Die Angst , festgenommen und eingesperrt zu werden und

sich dann nicht mehr suchen zu können , jagte ihn fort . In ein

anderes Hotel zu gehen wagte er nickst . Er wagte nicht mehr .

sich sehen zu lassen . Ganz plötzlich sah er keine Möglichkeit
mehr , sich zu finden .

„Eingekreist ? . . . Im Freien schlafen ! Eingekreist ! "
Ein letzter Rest von Hoffnung , Hille zu finden bei der

Hollnunoslosen . trieb ihn ihr nach , die Straß « hinunter , die

in den Tiergarten mündete . Sein Gesicht war in Abwehr
verzerrt . Di « Zähne bleckten .

Sein Körper siel auf die erit « Bank , die am Spreekcmol
stand . Die Vereinsamte neben ibm haste sich nicht gerührt .
Sie änystigt « sich nicht . Sie bl ' ckte blicklosstarr aus das

Leben , das weiter gina , hinweg über ibr Leben : Zwei Stadt -

babnzüge . levchtend « Lineale , schoben sich aneinander vorbei .

durch die Nacht .

Sab das Sterbezimmer , wo der , mit dem zusammen sie

in Kampf und Leid des Lebens ein Leben gelebt hatte , noch

auf dem Bette lag , weiß zugedeckt , bis zum Kinn .

Am Tone schon des ersten Wortes , das sie sprach , fühlte

Jürgen , daß neben ihm das Schicksal saß .
Zu Füßen d - r beiden regte sich leise das Leben : streifte

das Wasier die Mover .

Sie bob die kraftlos « Hand . Sie sagte , « rzuckenden .

tränenrmiben . wamenben Tones , als warne sie jeden ein -

zelnen dieser Erde : „ Kein hartes Wort kann mehr zurück -

genommen werden . "

Erschlossen plötzlich und schmerzlich berührt von der er -

hobenen Größe dieses sch ' cksalbaften Leids der Hoftnungs -

losig ' eit , berührte er die Schuller der Vereinsamten .

Sofort brach sie in stöhnendes Weinen aus . „ So früh

gestorben , weil er für diese Zell zu gütig war . Zu gütig

war . " Stand schwer auf . „ Zu viel , zu viel ist mir ge -

fchehen . " Und ging . Das Dunkel nahm sie.
Vor dem reglos Sitzenden , der schmerzlich bewegt den

verklingenden Schritten lauschte , ankerte neben der kleinen

Eisenbrückt im Kanal ein Frachtschiff , aus dessen äußerster

Spitze unter dem roten Signallicht ein junger Hund stand ,
der aufmerksam blickte . Und wie damals , da er . kommend
aus Katharinas Zimmer , zusammen mit den neuen Bezirks¬
führern stadtwärts marschiert war , wehte auch jetzt kühler
Teergeruch , und durch die Baumkronen schimmerten die
Lichter der Stadt .

Entbunden durch seine tiefempfundene Hilfsbereitschaft .
die ibm « rstattet hatte , das eigene Leid zurückzustellen , und
verstärkt noch durcb das erinnerungsträchtige Landschaftsbild ,
war in Jürgen plötzlich Sehnsucht nach Katharina und zu -
gleich mit dieser brmnenden Sehnsucht das Gefühl , körper -
lich vorhanden zu fein , mit solch blitzhafter Schnelligkeit ent -
standen , als ob es ihm nie entschwunden gewesen wäre .

So gewaltig war die Freude , daß ibm nicht Krast blieb ,
den Freudescbrei auszustoßen . Weichheit tat stch milde in
ibm auf . Tränen drangen durch die Lider . Machtvoll zog
die Hoffnung in ibn ein .

„ Schnouzl " , flüsterte er zärtlich und lockte mit Daumen
und Zeigefinger .

Der Hund erhob sich , wedelte mit dem Schwanzstumpf ,
lief , zutraulich wimmernd , auf dem Bordrand bin und her .
stand , blickte , bellte verlangend einen Ton . Sfille ringsum .

„ Ein Hund ' md am Himmel die Sterne . Das ist zu viel
und » l wen ' g für den Menschen . Zu wenig und zu viel .
Der Mensch leidet . . . Er erkenne im Leide und kämpfe ! "
sagte Jürgen . Das war wie « in Gelübde .

Ohne Eile , ohne Weile schritt er stadtwärts , zum Bahn -
hole . Und fubr mit dem nächsten Zuge zurück in di « Heimat -
stadt . Seine Haare waren ergraut , Gesicht und Körper ganz
vom Fleisch « gefallen .

Einige Tage nach seiner Rückkehr — Herr Wagner und
drei Aerzte waren bei Jürgen gewesen — stand in der Zei -
tung , Herr Kolbenreilier . Teilhaber der bekannten Bankfirma
( deren Stammbaus übrigens schon in den nächsten Tagen
in neuer , verschönerter und bedeutend vergrößerter Gestall
dem Parteienverkebre übergeben werden würde ) , habe sich

durch seine unermüdliche und hingebungsvolle Arbeit eine

Nervenentzündung zugezogen , die zwar sehr schmerzhaft , aber

bei der kräftigen Konstitution des Patienten nach Ansicht der

Aerzte allein schon durch Ruhe und den Ausenthalt in frischer
Luft rasch zu beheben sei. so daß Herr Kolbenreiher seine

bewährte Arbeitskraft bald wieder in den Dienst der Firma

werde stellen können . „ . _ . ( Fortsetzung folgt . )



Oer blinde Passagier im Kohlenzug .
Das neueste Abenteuer des Einbrechers Erich Strauß .
Einen überraschenden Fang machten Ueberwachungsbeam ! « ans

dein Deischicbebahnhof Rummelsburg . Si « sahen dort einen körpcr -
lich völlig heruntergekommenen Mann in Zuchthauskleidung , der sich

icheu umblickte und versuchte , von dem Gelände des Vcrschiebebahn -
böses zu entkommen . Die Beamten mchmen ihn fest und übergaben
ihn der Polizei .

Der Festgenommene gab ohne iveiteres zu, daß er der berüch¬
tigte alle Einbrecher Erich Strauß sei , der mit seinem
älicrcn Bruder Emll zusammen i » Berlin eine Reihe der oervegensten
Ein bräche verübte . Di « beiden Brüder harten sich u. a unier
falschem Namen in der Ehausseestraße 39 «ingemletet . Am 19. De¬

zember wmde der Geburtstag der Wirtin geseiert . Es erschienen
dazu auch einige Gäste , und mi ' ien in der Festesfreud « erschien die

Kriminalpolizei . Die Brüder Strauß sprangen hinter « inen Vor -

txmg und « mpsingen die Beamten mit einem Schnellfeuer aus chren
Pistolen . Ein Kriminalbeamter wurde so schwer getroffen , daß er

nach wenigen Tagen starb . Zwei andere wurden erheblich verletzt .
Di « Verbrecher , die zunächst entkamen , wurden bald festgenommen
und nach längerer Untersuchungshaft zu schweren Strafen verurteilt .
Emil Strauß , der geistig « Urheber aller Verbrechen , verbüßt nach
anderen Strafen seine Zuchlhausstrafr in Münster und hat wegen

Groß - Strelitz in Oberschlesien abzusitzen hatte . Wie er jetzt vor der
Kriminalpolizei sagte , gesiel ihm dort die Behandlung und auch das
Essen so lvenig . daß er schon wiederholt versucht «, in ein anderes
Zuchthaus zu kommen . So verschluckt « er vor einiger Zeit
e i n e n L ö f f e l . so daß er ooerien werden mußte . Zuletzt täuscht «
er einen Tobsuch tsanfall vor und kam deshalb in eine im
Keller gelegene Ä' olierzelle , weil man den Anfall für «cht hielt . Von
irgendeiner Seite erhielt er nun ein « Säg « zugesteckt . Vorgestern
dürchschniU er mit ihr die Traillen , entfloh aus dem KeLer , lief
in der Zuchhhauskleiduna »ach dem Bahnhof Groß - Strelitz . sprang
heimlich aus einen zur Absahn bereitstehenden Kohlenzug , grub «in
Lech , wie er jagt sein Grab , in die Ladung , legt « sich hinein
und deckte sich mit Kohlen zu. So fuhr er als blinder P a s s a -

gier In der bitteren Kalte und ohne etwas zu sich nehmen zu
können , 20 Stunden lang nach Berlin . Zuerst dacht « «r in Frank -
furt a. d. O. oder Kottbus abzusteigen und zu Fuß dierherz ' �ehrn .
Dazu war ihm dann der Weg aber doch zu weit , « ein «

ist durch die Operation und jetzt noch durch die beschwerliche Fahrt
tnifeerordentiich heruntergekommen . Die beiden Verbrecher sind un -
gewöhnlich intelligent . Sie stammen aber auseiner Trinker -
famili « und wurden von den Leuten , bei denen sie in der Jugend
untergebracht waren , schon früh zum Stehlen angehalten .

V « öürgerblock im Rothaus .
Imme » wieder muß darauf hingewiesen werden , daß an den

Schwierigkeiten im Berliner Raiizrni , nichl inrr die Deutsch -
nationalen und Kommunisten schuld Huben , die den Radau
nur allzu gern als politische » Kampfmittel verwenden . Mindesten »
die gleiche Schuld üngt die Führung der Mittel «
Parteien Namentlich Demokraten und Aolkspartei
können sich nicht dazu entschließen , sich von dem Hirngespinst einer

Bürgerblockpolitit zu befreien und eine sachlich « , im Interesse der
Gemeinde gelegene Arbeit unter ollen Umständen zu lördetn und zu
dem Zweck sich ganz ossen von dem deutscht . otionolen Druck frei -
zumachen und wie die Sozialdemokratie nur dl « Interesien der Ge -
mcinde in den Vordergrund zu stellen . Di « Art , wie di « büiaerliche
Presie über die Stadtverordnetenversammlung vom Donnerstag be «

richtet , ist dafür typisch. Dir . . Zeit " bestätigt wieder einmal , daß

allen Umständen gegen di « Soziaidewokratie zu
schreiben und di « Dinge so tarzustellen , als ob mit d ? n Soys nkhfs
zu machen fei, well sie hoffnungslos von den Kommunisten «inge -
rangen seien . Die „Seit " hat die Stirn , die Vergänge im Rathaus
folgendermaßen zu schildern ;

„ Der Kampf der Kommunisten gegen dir Arbeitsfähigkeit des

Stadtpariaments ging gestern weiter . Aber wer da geglaubt hatte ,. . . r . . . _

Bj e, haste
gerechnet , die angesichts der von den Kommunisten in der letzten

�» toartmnents g » « « .
daß diese » sein « Entfchlvssenbeit gegen Radaugclüste auch weiterhin
bekunden würde , hatte nicht mit den Sozialdemokraten

Woche kräftig gerührten Werbetronimel und adge
Wahloerlammlungen Angst vor ihrem esgeneu

tene » dreißig
ote bekommen

haben . ( ! ) Es waren Proteste gegen die „ Hausknechte der Bour .

geoisie * defchlosien worden , und die Sozxildemotroten wollten
diesen Vorwurf und die damit verbundene Verachtung nicht aus
sich sitzen lassen und faßten den heldenhaften Entschluß , zu Kreuze
zu kriechen . Denn es ist ihnen um ihre Wablen Angst geworden .

- - , - - - MM —
W So erhob sich vor Beginn der Sitzung ein eifriges Paktieren mit

den Kommunisten . Schließlich kam ein Kompromiß zustand «, der -

qestalt , daß die gesamte marxistisch « Link « ( Armes
Zen ' . tumI Red . ) einen Dringlichktirsantr <»>i - mbr achte , durch den
das Ausscheiden des Stadtrats Letz ans dem Magistrat und domil

implicite der Eintritt eines kommunistischen ' Nachfolgers genehmigt
werden soll . "

Es Ist wirtlich deschanwnd , daß so etwas gedruckt werden kann .
Di « NichtgenehmiguNg des Rücktritt » Letz ' war «in o s �« n k u n -

Siges Unrecht , gegen da » die Sozialdemokratie von Ansang an

gentiunt Hot. Sebei
. .

Parteien , mich in der
Sogt

� ' '
oziatdeMokroten bei « n Radau ' zenen

anständige Mensch in den bürgerlichen
Wolkepartei , hat uns Recht gegeben , als wir
den Radau ' zenen vor einer Wochr di « Ver -

trei ' er bürgerlicher Parteien darauf aufmerksam m> I�WWW
Szenen , dir — gewiß bedauerliche und ntthr zu rechtfertigende

uchr
ten , daß dies «

Folge der offenkundigen Vergewaltigung der kommunistischen Frak -
rion gewesen sei. Der Anttag , Letz seine ? Auites zu entheben , Ist
? Än . . marxistischer ' Antrag , sondern einfach ein Gebot des An -
st and es Es gibt noch anständige Männer in den bürgerlichen
Fraklioneu , die genügend Gerechtigkestsgesühl besitzen , dan dieser
Antrag in der nächsten Sitzung , auch mit den Stimmen zahlreicher
Bürgerlicher , nicht nur des Zentrums , angenommen werden wird .
Die Hailuttg der „ Zeil " zeugt von weiter nich ' s , als von eii <em bei
unseren deu - fchen politischen Verhältnissen ja seider nicht nu - hr unge -
wohnlichen st u m p k s i n n i g « n F r a t t i o n s a e i st. Im Berliner
Rathaus zeigt sich dicser Mangel an politischer Kultur bei jeder mög¬
liche n und unmöglichen Gelegenheit . Das Hin and Her bei de » Vor -
steherwohl war keineswegs Zufall . Herr Merten » der Führer

b>. SCHULMEISTER
Hbchbulinstatloii Kutlbustr Tor

Straßsii « Anzüge
31,36 , 40 , 46 , 34 , 66 , 76 , 80 , 90 u . 93

Regenmäntel
M. 27,60 29,30 36,80 45- ion 80 56

Besonders preiswertes Angebot I

Gabardine , Krsr 11 "
reine Wolle W60

Homespun löv cm breit . Meter d

Tuchlager FEUER & LEW
dertraudtensfraSe 18 19 , Kck « QrUnstraBe

der Demokraten , genau so gut wie Herr ». Gynern , der Sprecher
der Volkspaltei , sind typisch bourgeois « Vertratet , denen i�e Gleich -
berechiigung der Arbeitertlass « nach wie vor em Dorn im Auge ist
und die am liebsten auch heute noch mit Bürgerdlockmethoden im

Rathaus Politik machen würden , wenn es nur gtnge .
Nicht wcniaer albern ist die Monier der Kommunisten ,

so zu tun , als ob die Sozialdemokratie ihnen jetzt erst Recht gegeben
hält «. Es lohnt sich wirklich kaum , mit Leuten zu streiten , die ja
doch nur lügen können . Die Sozialdemokratie ist von Anfang an

dafür eingetreten , daß Letz zurücktreten kann . Sie wird aber auch
in Zukunft — die Kommunisten können damit ganz ruhig rechnen —
immer dafür sorgen , daß die selbst gegebene Verfasiunq des Stadt -

Parlaments von jedermann , auch von den Herren Kommunisten ,
rc�pektielt wird . Wir haben es begrüßt , daß ! ,e Kommun ' sten am

Donnerstag so vernünftig waren , ihren Rrdau einzustellen - Sie
werden sich wohl selber gesagt baben , daß sie mit ibrer „ Enttarvunge -
strategic ' ' auf niemand mehr Eindruck machen , und wir hoffen , daß

sie uns in Zukunft mit ihrem Treiben oerschsnen .

SeWWe VöMMlWell
heute , Sonnabenö , den 12 . ftprfl , abends 5 Uhr :

Elabow : Lokal jSLumcmn . Referent : Beztrtsverordneter
tempert .

Oberschöneweide ( Bezirk Westen ) : bei Knappe Westendstr . 17 .

Karow : bei Klix, Pankgrafenstrahe . Referentin : Landtags -
abgeordnet « Luise Köhler .

Tagesordnung : „ ver Kampf um de « ueueu Refchskag " .

Montag , den 14 . Koril » abends 7' �, Uhr :

Bohnsdorf : Lokal Bürbach . Babnhofftraße . Tagesordnung :
„ Die Bedeutung der Bcichslagswahlen für die deutsche
Arbeilerschasf .

Und das sthrett über „ verlotterung " l

Dem Krieg hoben das Reich , die Länder und die Gemeinden
den drückenden Mangel zu danken , den wir jetzt überall bei
den öffentlichen Einrichtungen bemerken . Don „ Der .
iotternnq " spreche » hier gervd « diejenigen Kreise , die durch ihre Kriegs -

Hetze das deut ' che Dott ins Unglück getrieben hoben und durch ihr
Verlangen nach einem Rachekrieg es mit neuem Unalück bedrohen .
Die Folgen des wirtschaftlichen Zusammenbruchs , den sie selber ver -

schuldet haben , sollen in skrupelloser Agitation ihnen jetzt auch noch
als Mittel dienen , ihre Parteizwecke zu fördern . Unter dem Mangel
leiden besonders die Gemeinden , aber bisher haben sie in
schwerem Ringen sich noch davor bewahrt , in wirklich « Verlotterung
hinabzusinken . Mit oroßen Oplern versuchen sie die Löcher

zu st o p f e n . die schon der Krieg gerissen hatte und die in den
Jadren noch dem Krieg unter der Geldnot nur noch ärger werden
mußten . Wer aber ist es . der den Gemeind - n di « Lösung di - ' er Auf -

gaben erschwert ? In Berlin hat der Magistrat für die Kran -

kenhäuser der Stadt zur Erneuerung ihrer Wäsche , die

noch völliger Abnutzung sich heute in einem geradezu unglaublichen
Zustand befindet , zwei Millionen Mark beantragt . Iii der

letzten Stadtverordnetensitzung , wo darüber zu beschließen war . be -
antraaten die Deutschnationalen , den Betrag aus eine
Million herabzusetzen . Wohlqemerkt, ' die Deutsch -
nationalen , deren Agitatton und deren Presseorgane über die
. . Verlotterung * der städtischen Anlknlten schreien ! SM « die

Wäsche der Krankenhauser aussieht und weiche Il - berwinduNg - s kostet ,
si « noch zu benutzen , das wissen alle , die fetzt in einem Krankcnhaiis
liegen müssen . Welchen Zm- ck können dtc Deutlchnoiicmalen damit

verfolgt haben , daß sie dem Magistrat die Mittel zur Erneuerung der

Wäsche um die Hälfte kürzen wollten ? Glücklicherweise brach ' en sie
keine Mehrheit zusammen , und oeoen die Stimmen der Deutschnattv -
noien wurden dann die zwei Millionen Mark bewilliat . Die auf
die Benutzung öffentlicher Kronkenhäuser angewiesene Bevölkerung
weiß , was sie von di - sen „ Volksfreunden * zu halten hat . Wie sähe
e» in der Berliner Gemeindeverwaltung aus , wenn sie In ihr zu
kommandieren hätten ? _

Ter . . Mietrann , suchende " .

Da » städtische Zentralamt für Wohnungswesen teilt mit ; Roch
« man unter dem 8t . Januar 1924 ergangenen Rechtsentscheid de »
Kammergerichi » tonnten di « Wohnungsämter nach dem Inkraft -
treten des Wohnungsmanqelgcsetzes b « im Einigungsamt den Ab -
schluß eine » Zwangsmietvertroge » zugunsten eines Woh »
nungsuchenden erst dann berntrageu , wenn sie dem Aerfügungs -
berechtigten wenigstens zwei Wolmungfuchend « zugewiesen hatten ,
die beide bereit waren , einen Mietvertrag über die ihnen zuge -
wiesen « ! Räume abzuschließen . Für die Praxis der Wohnunqs -
Smter ergaben sich hieraus di « allergrößten Schwierigkeiten . Der
Magistrat hat daher beim preußischen Wohlfahrtsminister beantragt ,
ihn aus Grund de » § 6 des Wohnungsmangelgesetze » vom 26. Juli
192S zu ermächtigen , eine Bekanntmachung dahingehend zu erlassen ,
daß es für Berlin be! dem unter der alten Wohnimgsmangeloerord -
nung geltenden Rechtszustande , wonach die Zuweisung nur
eines Wohnungsucheden genügte , verbleibt - Mit
Erlaß vom 7. April Ist der Magistrat dementlv ' eckend ermächtigt
worden . Weiler hat der Wohlsahrisminister mit Erlaß vom 10. April
den Magistrat aus sei ' ien Antrag ermächtigt , in den 8 12 de « Ä« r °
liner Wohnungsnoirechtes vom 12. Mai 1921 an Stelle des Wortes
„ Wohnungfuchender " das Wort „ MI « traumsuchen der " zu
feven . Der Magistrat hat aus Grund der beiden Ermächtigungen
den 8 12 der angezogenen Belanntmachung dementsprechend ge -
ändert . D! « Wohnungsämter sind aus Grund der neuen Betonnt -
machung , die am 14. d. M. in Kraft tritt , daher nunmehr nur zur
Bezeichnung eine » Mietraumsuchcnden verpflichtet und können beim
Einigungsamt den Abschluß eine » Zwangsmietoer trag «» auch für
gewerblich « Mieter beantragen . — gm übrigen liegt der Entwurf
eines neuen Berliner Wohnungsnoirechtes in der auf Grmtd der
neuen Gesetze über Mieterschutz und Wohnungsmangel notwendig
gewordenen Fassung noch im , Aussichtebehörden zur Genehmigung
vor .

Schwere vekriebsuafälle . In dem Hüttenwerk von M a tz e r
G. m. b . H in Temvelhos wurden gestern abend die in einem
kleineren Raum beschäftigten Arbeiter Friedrich Niedmann aus
Neukölln und Hennann G t ä w e r aus Britz , durch Ga » ver -

giftet , befinnimgSlo « aufgefunden . Beide konnten in « Leben

zurückgerufen werden , mutzten aber nach dem Britzer Kranken -

hause transportiert werden . Das Gas war einer schadhaften Rohr -
leitung entströmt . — De » 15jährige SrbeitSbursche Georg Dost
auS Lichtenberg geriet gestern vormittag in dem Betriebe der

Lederindustrie - Genossenichafr in SpindlerSfelde in
eine Maschine , wurde von dem Treibriemen erfatzt und
wiederholt herumgeschlendert . Mit mehreren Brüchen der Arme
und Beine schaffte man den Berunalückten nach dem . ttövenicker

Krankenhause , wo er wenige Stunden später seinen Verletzungen
erlag .

Mlchpreise ab 12. April Für den Bezirk der Stadt Berlin
betragen die Preise für Vollmilch bei Abgabe der Milch vom
Kleinhändler an den Verbraucher 28 Goldpsennige , bei
Abgabe der Milch au » Kuhställen an den Verbraucher 32 Gold -
piennige : die Preise für Magermilch 8 Goldpsennige . Diese
festgesetzten Preise gellen vom 12. April ab ; mir dem gleicketb
Tage treten die bisherigen PreiSiestietzungen außer Kraft . Die
�- Milchkarten werden mit ' /i - die k - Mil - btarten sowie die Karlen
für werdende Mütter ( ( . - Karten ) mit ' „ Liter Vollmilch belieierl .

Großfeuer kam am Freitag nachmittag in der fünften Stunde
in Wannse « in einem großen G«ire »despeicher in der Chousse «
straß « Uta zum Ausbruch . Aus mehrmaligen Alarm rückten sechs
Löschzüge aus Lichterseld «, Steglitz um dorthin aus . Als diese an
der Brandstelle ankamen , stellte es sich heraus , daß Menschenleben
nicht in Gefahr schwebten . Es gelang , das Feuer durch kräftiges
Wossevgeben auf den Speicher zu beschränken . Die Entstehung wird

auf Fahrlässigkeit zurückgeführt .
S. kirei , Wilmersdorf . Heute , abends 7 Uhr , bei Pieper , Hol -

steinische Str . 60 , wichtig « Sitzung der Beamten . Wahlvorbereitung .
Das Erschein cn sämtlicher Beamter , ist Pflicht .

Aeberschwemmung im Odergebiet . Im mittleren Odergebiet ist
olles überfetzwemmt . Aus den Oixrwiesen ragen nur noch
die Spitzen der Bäume und Sträucher aus dem Wasser hervor . Bei

Schwedt bildet da » Odertal eine einzige gewaltig « Wasserfläche .
Bei Gr « » fenhage ? » ist das aonze mehrere Kilam « t « r breite Oder -

bruch ein « einzig « große Wossersläche , di « all « Dämme und W« gc
überflutet .

München im Schnee . Seit gestern vormittag herrscht in München
ununterbrochener Schneefall , wie mitten im

tiefsten Winter , ver Straßenbahn - , Auto - und Fuhrwerks¬
verkehr konnte sich in den Nockmi - tagssturden nur noch mit großen
Beschränkungen und unter erh «blich «n Schw : «rigt «iten vollziehen .
Auch Störungen im Telephonvertchr sind zu verzeichnen .

Ungeheure Hitze und Dürre in Bengalen . Meldungen aus Ben -

galen zufolge horrfibt dort seit sechs Wochen «in « unaekeure Hitze
undDürr « . Seit Februar gab « s überhaupt kein «» Regen . Man

>tet , daß die Baumwollernte vollständig� ver .
nichtet Tvird . Es ist auch in vielen Orten Mangel an Trink -

wasser eingetreten
wieder ein schwer « » Srvbraaaglück . Auf der Ze « e Wien «

hahlSbank in Pnitel bei Dortmund erfolgte eine S ck> l o g -

wettere xvloiion , wodurch vier Bergleute getötet
wurden . Bei den RettungSarbeiten fanden noch zwei Steiger der

Rettungsmannschaft den Tod . Eine Untersuchung zur Feststellung
d « S Grundes der Ervloston ist eingeleitet .

Ein Toter der „ Dirmuidea " . Die Leiche des Funkt « ! « »
qrapdisten von dem vor wenigen Wochen verloren gsganaenen
französischen Suslschiffe . . Dixniuiden " ist noch einem Bericht des Iran -

zSsilchen Konsuls von Palermo bei Mazzara an der fizilianifchm

Küste an » Land geschwemmt worden .

Uns öer portek .
Die Gesthöstskommlssion der Sozialistischen Arbetter - Znternatlo .

nale beschloß wie uns aus London gemeldet wird , am Freitag , den

Zusammentritt der nächsten Exekutiositzung , die nach dem Luxem

burger Beschluß in der Pfingstwoche m Wien stattfindet , auf Donners¬

tag . den V. Juni , festzusetzen .
_

VortrSae . vereine und Vtrfommftw * pn .
fftthühOlt «tmtitkt . Sonnte » vorm . 11

bc* derrn Dr. M. Bete : „Schleiera ' . achcr . Sein
wUUonnnrn .

hr P<w»»t «klee 1» Vortrag
iien unb Wirten . " — Gas «

Dtrltii - Cicptn .
«ilt >enteu »»r . 58111.

«ortra «».
enftnuiigt . 58 M. ? e -
Sntftetzilug de «

Verei »iffU »o ftt Schal - »ich SrzieS » »g»fr »q? » »,
ort ! . zeick - itto « ter «. Treotow - r Scoietiitutckule » S
ain » 8 Uhr abend, . Montag , de » 14. «oril 1K4
Gütetetjeuflun « . " lffrklulein Dr. Sunderttch . )

Arbeitersport .
jsrrie Z»r »«rlch . st Schi . eberg . Keule . Eonnabend . de » 9i . April Viertel »

iahredvrrsammlung bei Lehmann . Marslrah «. Trainin « >«8t jeden Mittwoch .
ssreitag und Sonnabend aus dem Domin icuoplah . Am tsonntag , den lZ. , nachm .
Z Uhr. gnhballmettspiel auf dem DoMinieum- Itth : Echdnederg t —Kennigodorf .

tnrlfjen . Oerel « . , ®( e ««turfrenichf , Abt . Stralau . Sonnabend , bei!
U. April . Lichliilderoorlrao . Oorf . Bäsch in spricht iib - r , K o ch a e b > r g e
b « , « rde " . Schuloulo Sanne Str . St. Deginn 7H Uhr. Centrilt OJIO M.
Srwerbilos - haben freien Eintritt . � �Ardeitrr - tar »- rnd Spsriduad , «reis 1. Be, . TT. Am Montag , der
14. April . 8 Uhr abend ». Im Lrtal von Linfener . MiihlenNrahe . S- Ie
Brommofteah «: Ei » una oller «asserbollssielfllhrer und Schiebsrichter . Jede
Mannschaft muh durch mindesten , einen Genollen vertreten sein . Resultate
der Serienspiele mitbringen . _ �

Sport .
Hennen zu Marien darf am Areilag . den lt . April .

1. Rennen : 1. Min , ( RogowSti ) , 2. Frdernelt « sF. TchmibkZ .
8. Höhensonne (IS. Lemzer ) Toto : S2 : w. Platz : 32. IS. 33 - 10
Ferner liefen : Jimiene . Hauptmann . Esse B I. Nrnivclli « L

L Rennen . 1. Peter Harveiter ( ©. ®tube ) , 2. LIndenhofer ( M.
RingiuS ) , 3 Fmvertallst sJ . P- Allen ) . Tota : 34 - tv . Platz : 15. >7.
15 : 10. Ferner liefen : Ludwig St. LwSto , Corona Me. Sinne ? , Leucht »
türm . Wernftock . Donrp ' ass T, tlliaalo .

3. Rennen , t . Ottomar lg . Mlll «) , 2. Fächer I ( HS. SchleuSner ) .
S Nebel ( Pefin8 | . Toto : 15 : 10 Platz : 11, 18, 19 : 10. Ferner tiefen ;
Simpler , « yvorthy y. Longobarde ( als 3. disqualifiziert . SO Pro, , der

Platzweiien zurück ) . Handlest . Mansted . Falter . . . .
4. Rennen . 1. Hetdeprlnc 1 sS. Pauk ) . S. Barometer sHerturtb ) ,

8. Edinbard (Retzti ) . Toto : 102 : 10. Platz : 27. 23. 18 : 10. Ferner
Uesen : Mattöntgin l . Prinz Addell ( diSgu . ) . Heiderofe B, Heralle ». « aron
ttlaierwah . Jason st . ( angeh ). Flora Singen .

S. R e n n e n. 1. TilvniuS ( F. Schul, ' . S. Feuerwehr ( y. P. Allen ) .
3. Srdnilmn t «. Hecke»! ) Toto ? 73 : 10. Platz : IS. 17, 16 : 10. Ferner
Uesen : EiematiS Blau , Teutelsdart , Schilp », Jung Berqlried ( angeh ).

S. N e n n e n. 1. Crassu » ( H. Schröder ) , 2. Ollen B <B. Hcckert ) ,
3. Felo (ü. Weih) . Toto 43 ; 10. Pia , : 15. 47, 73 : ,0 . Ferner liefen ;
Cadiac Ain- orthi, . Michel «ngelo , Eopal . Eleo «alt » . Vrineeg Pia .

7. R e n n e n. 1. Edeltochter (L. Weih ) , 2. Paul B ( J . Will ») , 3. Oui
oive ( M. Ringw » ) . Toto : 11 : 10. Platz : 10. 1» : 10. Ferner Uef ,
( Sassenmädchen .

_ _ _

8. Rennen . 1. Aberglaube II . Lichtenselb ) , Lubmill 1 ( Rogowski ) ,
Z. Alpeniex ( Z. RillS ) . Toto : l7 : 10. Platz : 12. 15. 17 : w. Ferner
lies : Lad ? Velauritl . Erster Wolters . . JeffrteS fr . . . Fred «ilke » st „ Clär -
chen R, VallonlönigM , Pontre�a

Gesckästlicke Miveilunaen .
Sa »s d«» Eourad Tack Schuh , che et z« spät ist. Di« alt -

berühmte Cäiuhfobrik macht ihren Kunden im heutigen ÄN/,eigenteil etne
Ostergab «. Sie ha: für einen großen Teil ihrer eigenen Fabrikation die Preis «
vorübergehend bis Ostern stark ermüßigl . L- i Rückgabe der Anzelge wird
sogar ein « Dose Conrad Tack Creme gratis verabfolgt .

AI . JfiethmuJlersci ioot *
„ DAS HAUS DER TUCHE "

♦ Berlin < 2 , Molkenrnarjtt . 15 ( Ecke Poxt > Strasse )

seit 20 Jahren leistungsfähig !

Rerreastoffe »»<> «- >» » ™ «• 3. 50 «»

Damenstoffe , O. bnrdinc . Rlp ««, » » raea >» » . 8 . 50 i ». 50

MüSI- DSlllvl
dst 4 tzd », knkiiM

cooeaa »uuer .
ZchheniII »»! »»! «.



Wirtschaft
Der Reichsinüex für öie Lebenshaltung .
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Steigerung gegen die Vorwoche 3,7 proz .
»

Der Reichsindex ist demnach in den legten Wochen zum ersten
Male feit längerer Zeit wieder stärker gestiegen . Der amtliche
Kommentar führt dies « Erhöhung auf die Steigerung der

Mieten zurück , betont aber , daß die Betastung für die Mietssteuer
im laufenden Monat noch nicht voll zum Ausdruck kommt ,
da in vielen Erhebungsstädten die Sätze noch nicht feststehen . Es ist

demnach anzunehmen , daß die Lebenshaltungskosten auch in den

kommenden Wochen noch steigen werden , zumal ein « Reihe von Be -

darfswaren in der letzen Zeit die Tendenz zur Verteuerung zeigen .

Die Satzungen üer Golüüiskoatbank .

Die Deutsch « G oi d d i s k o n t b a n k ist am 7. April er -

nch ' et worden .
Vorsitzender de s Aussichtsrats ist nach der Satzung

der Präfident des Reichsbank - Direklvriums Dr . Hjalmor Schacht ,
stellvertretender Vorsitzender der Vizepräsident des Reichsbank - Diret -
irriums Dr . o. Glafenapp . Den Vorstand bilden Geheimer
Obersinanzrat K a u s s m o n n , Geheimer Finanzrat Dr . Bern -

hard , Geheimer Finanzrat Dr . Friedrich und Reichsbcmkdirettvr
Fuchs sämtlich in Berlin . Die Geschäftsräume befinden sich
im Gebäude der Reichshauptbank tn Berlin , Eingang Kleine Jäger -

siraße 1. <

Der Geschäftsbetrieb wird am Mittwoch , den 16. April , er -

öffnet werden .

. In der von den Gründern festgestellten Satzung heißt es

u. a . : Die Demsche Golddiskontbank hat den Zweck , auf Grund in -
und ausländischer Kaprtalbeteüigung und Kreditgewährung sowie
unter Nutzbarmachung verfügbarer deutscher Goldreserven mit isilfe
de ? von ihr oerlicheneu Rotenausgaberechtes berechtigte
Kreditbedürfnisse der heimischen Wirtschast zu
besriedigen . Sie ist als reine Privatbank einer in - oder aus -
iSitdischen Kontrolle nicht unterworfen . Sie darf in keiner Form
dem Reich «, den Ländern oder Kommunen Kredite gewähren oder
Garantien für sie übernehmen . Gegenstand des Unternehmens ist
der Betrieb von Bankiergeschäften und die Ausgab «
von Banknoten . Letztere dürfen nur auf Beträge von 5 Pfd . Ster -

ling oder einem vielfachen davon lauten . Die Ausgabe von Roten
in höherem Betrag « bedarf der Zustin . wung des Auisichtsrates .
W ' . röestände der Bant können , auch soweit sie Rotendeckung sind, bei

ausländischen Treuhändern gehalten werden Als Treuhänder sollen
in der Regel ausländische zentrale Notenbanken dienen . Werte , die

zur Rotendeckung gehören , dürfen weder belastet noch verpfändet
erden . Für die Veröffentlichung der Ausweise gelten die Bestim -

. rumgen des § 8 des Bankgesetz «? .
Das Grundkapital beträgt 10 Millionen Pfd . Sterling in

Aktien über je 10 Pfund Sterling und zerfällt in zwei Gruppen A

und . 1?. Die Aktien der Gruppe A in siohc von 5 Millionen Pfd .
Sterling werde » von der Reichsbank übernommen und von chr
mll etngezohlt . Sie lauten auf Namen und sind auf den Namen

des Eigent imers im Aktienbuch « einzutragen . Di « Aktien der

Gruppe 0 von insgesamt S Millionen Pfd . Sterling lauten am
den Inhaber , werden von den Gründern übernommen und in Höhe

Bückpillver » ruwi iui « böcivl , TneWcrafr

Vanillinzucker - zum Baden und KocteA

TableUaa vernichten die Bakterien in Mund and Reeben

and fe währen Schutz VOf Ansteckung
/n allen Apotheken and Drogerlen erhältlich .

von 25 Proz . jede Aktien sofort eingezahlt . Aus die nicht voll ein -
gezahlten Aktien fordert der Vorstand nach gutachtlicher Anhörung
des Aussuhtsrals in bestimmt - n Fristen wettere Einzahlungen im -
beschade : des Rechtes des einzelnen Aktionärs auf jeder , zettige Voll -
Zahlung ein . Die Einzahlung ist in vom Vorsrande zugelassenen
Devisen oder Gold zu leisten .

Das G « s ch ä s t s j a h r der Bank ist das Kalenderjahr : das
erste Geschäilsjahr endet am 3l . Dezember 1V24. Von d. im Rein -
gewinn wird zunächtz eine Dividende von 8 Proz . an die Aktionäre
ausgeworfen . Von dem dann oerbleibenden Gewinnbetrag « sind
50 Proz . an das Reich abzuführen , über die resllichen 50 Proz . be -
schließt die Generalversammlung , welche auch die Vergütung des
Aufsichtsrats festsetzt

Weitere Bestimmungen der Satzungen regeln die Derfassung ,
Geschäftsführung , B. lonz und Reservefonds und die Auflösung .

Zunahme der Spartätigkeit .
Die durch die Vernichtung der Papiermart gestört « Spartätig -

keit beginnt seit der Stabilisierung wieder aufzuleben . Der Ein -

lagenb « stand der Graß - Berliner Sparkassen be -

wegle sich in den letzten Monaten in scharf steigender Richtung . Nach
den soeben bekanntgegebenen Zahlen betrug bei ihnen der Einlagen -
bestand in Goldmark :

Ende im Giroverkehr im Sparberkehr
Dezember 1923 . . . 5 952 280 193 728
Januar 1924 . . . . 12 861 060 1484 033
Februar . . . . . 14939 177 2092217
Mär , . . . . . 24 003 265 2 856 902

Aus den Einlagen ün Giroverkehr , die sich rund vervier -

facht haben , geht hervor , daß die Geschäftswelt , die sich der Scheck -
tonten bedient , nicht mehr so sehr wie frühes jeden Pfennig in Sach -
werten anlegt , sondern durch die Stabilität der Währung veranlaßt
wird , auch wieder Geld auf Konto stehen zu lassen . Di « Gefahr der

Geldentwertung ist eben nicht mehr so groß .
Geradezu gewaltig ist , rein äußerlich gesehen , die Zunahme der

Sparkonten , die allerding « vorher auf einen bisher nie ge -
kannten Tiefstand zusammengeschrumpft waren . Sie hoben sich fast
verfünszehnfacht . Trotzdem ist der Sparkassenbestand in Groß - Berlin
auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet geradezu lächerlich gering .
Auf den Kops der Bevölkerung entfiel im März noch nicht einmal '
1 M. Sparguthaben . Das Bild dürfte sich auch nicht wesenllich ver¬
ändern , wenn man etwa die genvsienschastlichen Sparkassen mit de -

rücksichtigen würde . Dieser katastrophale Tiesstand der Spartätigkeit ,
der trotz der Steigerung der Einlagen zu oerzeichnen ist , ist nicht
etwa ein Zeichen besonderer Verschwendungssucht . Die breiten Massen
verfügen vielmehr nicht über genügend Kaufkraft , um wesentliche
Rücklagen für die Zeit der Rot aufsparen zu können . Der größte
Teil de » geminderten Reallohnes geht eben für die Bestreitung des

Lebensunterhalts und für die Befriedigung des long « zurückge -
hastenen Bedarfs an Kleidung , Wäsche , Mobiliar usw . drgsif . Bei
der großen Bedeutung aber , die die Sportätigkeit für die Versorgung
de « allgemeinen Kapitalmarkt « » und damit für die B « >

Preisootierangen für Nahrungsmittel .
Durchschnittselnkeutsprelsc in Goldmark de « Lebensmittel - Einzelhandel « Je

Zentner frei Haut Herl □.
Gerstengraopen , loi * . . 1d,r #- 17,25
Oerstensrütie , lose . . . 16,00 — 17,00
Haterfiocken , tose . . . . 15,7J — 16,00
Hafergrütze , lote . . . . .16,00 — 16,50
Ro - genmehl 0/1 . . . . . .12,75 — 14,' 0
Weizengrieß . . . . . . . .18, ( W— 10,00
Hartgrieß . . . . . .. . 22, ' �— 2V5«
7 ( % Weizenmehl . . . . . 14250 — Iii, —
Weizen - Auszugmehl . . . i7, <>0—,1,00
Speisee ' bsen , Viktoria . 10 . 00— 22,75
Soeiseerbsen . kleine , . 14. 00 - 17,00
Bohnen , weiße , t ert . . 22,25 — 24,50
Lancbobncn . handvcrles . 5 . fO— 3LS"
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 — 35,00
Linsen , mittel . . . . .. 36,56 — 42,0.
Linsen , große 43 0 — 40 5 r
Kartolle mehl 16,0 - 17,75
Makkironi . . . . . . . . 40,00 — 46,0 -
Makkarommehl . . . . . .36,00 - 37,5.
Schnittnude . n, lose . . . . 20,60 — 2430
Bruchreis . . . . . . .. . 15,25 — 173 -
Rantoon Ret « . . . . . .17,00 — l - ,75
Taielrels , glasiert , Patna 2/, «0- 31,00
Taleh - cis , Java . . . . 81,00 - 36/0
Ringäpfel . amerlk . . . . . IDO/o —105,00
Oetr P laumen W/100 . 4330 - 48,00
Pflaumen , entsteint . . . 55,00 —60,0(1
Cal . pflaumen «/so . . . 80,00 - 85,00
Rotlntn In Kisten , Candio 75,00 —05,00
Sultaninen Carabarnu . 80,00 - 100,00
Korinthen , choice . . . 80,00 — SS, 00
Mandeln , süße Barl . . . I ( kW- 165/k ,
Mandeln , bittere Bari . 140. 1-0 - 155. 00
Zimt ( Casslai . . . . . .110�0- 120 . 00
KOmmeL hnllindlscher . 155,60 —165/10
Schwarzer Pfeffer alngap . 103,(4) - Hl/M
Weißer Pfeffer . . . . . .133,00 - 148,00
Rohkaffee Brasil . . . . .I80/M - 2I »,MI
Rohkaffee Zeniralamerilca240,00 - 300,00
ROsikalfee Brasil . . . . .240,00 —280,00
Rö- tkaliee Zentralam . 32ü/M —400/M

Malzkaffee , gepackt l . . 23,00 - 28,00
Rfisteetrelde . los « . . . . 16. 50- 11,00
Kakao fettarm . . . . . .1« L00 - 125. 00
Kakao , leicht entfMt . . I3i>, 00- 153,00
Tee, Souchon , gepackt . 350. 60 —426,00
Tee, indischer , gepackt . 425,00 —500,00
Inlandszucker basis mel. 40, ■— 42,50
Inlandszucker Raffinade 42,50 — 44 SO
Zucker WOrfel . . . . . . .46,00 - 48,00
Kunsthonig . . . . . . . .36, ' «, —40 »
Zocsersirup hell in Eint 40,00 —
Speisesirup dunk . inkim 33 . 00— 35,00
Marmelade Einfr . Erdb 108,00 —126, 00
uarmeiade Vierlrtieht . 411,00- 48,0 »
Pflaumenmus in Eimern 48,00 — 48,00
Steinsalz , lote . . . . . 3 » — 3/ 0
Siedesalz , lose . . . . .4,00 — 4,60
BraienschnalzinTlerces 67,00 —
B- atenschmaiz in Kübeln 68,00 — 6SJ0
Purelard in Tierees . . . 66,50 —
Pureiard In Kisten . . . 67,50 — 68,00
Speltetalg In Packung . 46,00 - 50,00
Speisetalg in Küneln I

. . . . .

Margarine , Handelsm . I
desgl II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezlalm . l . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Molkerelnutter L Fässern 180,00 —
Molkereihutter In Pack . 185. 01 —
Landbuttei . . . . . . . . .155,00 —160,00
Auslandbutter in Pässern 181,00 —
Aus' andbütter in Packe 103/10 —
Corned Deel 126 Ibs p. K. 35,00 — 36/10
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 - 67,00

?uadratkä«e
. . . . . . . .30, - 0— 40,00

uarksise . . . . . . . . .35,00 — 50,00
llsiter Käse , vofllett 120,00 - 125,00

Ausl. ungezuck . Cordens -
milch 48/16 . . . . . . . .2t » - 28,00

Inländische desgl . 48/12 IS/M - 19,00
INI. gez. Condensm . 48/14 28,00 — 29,00

46,00 - 48,00
56/0 -

�82 »
60,00 - 48 »

schästigung der Industrie hat , ist dringend zu wünschen .
daß die Spartätigkeit nach Kräften angeregt und geiärdert wird : den
gemeinnützigen öffentlichen Sparkassen fallt bei dieser Aufgabe ein
umfassendes Arbeitsgebiet zu .

Siemens - Abscksiüffe .
Der Aufsichtsrat der Siemens u. flo l s f e A. /A , genehmigte

den Geschästsabfchluh über das am Sv. September 1923 beendigte
Geschäftsjahr , der unter Hinzurechnung des Vortrags aus dem
Vorjahr einen Geschäftsgewinn von 100181 Milliarden Mark aus -
weist . Es - ergibt sich ein Reingewinn von 93 023 Milliarden
Papiermark , wobei in den Handlungsunkosten des Gewinn - und
Verlustkontos , also vor Ermittlung des Reingewinns , ein Betrag
von 100 000 Goldmark für die Entschädigung des A u f s i ch t s -
r a t s vorgesehen ist . Es wird beantragt , den Reingewinn auf neue
Rechnung vorzutragen . Die Generalversammlung ist aus den
30. April einberufen .

Der Abschluß der S I e m e n s - S ch u ck er t - W er k « G. m. b . H.
weist einen Geschäftsgewinn einschließlich des Vortrags aus dem
Vorjahre von 86 137 Milliarden Mark aus . Nach Abzug der Hand -
lunasunkosten bei der Zcntralvenvaliung , der Anleihezinsen und der
Abschreibungen ergibt sich ein Reingewinn von 80 892 Mil -
liarden Mari (i . V. 109 393 712 M. ) , der auf neue Rechnung
vorgetragen werden soll .

_ _
Die Vertrustung der Supferproduttion .

Der größte Kupsertrust der Welt , der amerikanische Ana -
conda - Trust . der voriges Jahr die großen und billig prvdu -
zierenden Kupfergruben von Chile und eine Anzahl anderer Kupfer -
gruben in den Bereinigten Staaten erwarb , hat sich unlängst wieder
eine Anzahl großer Kupferbergwerke angegliedert . Di « Jahres -
Produktion diese » Riesentrusts , der im Slvar Montana auch
umfangreich « Ländereien , Eisenbahnen usw . sein Eigen nennt und
einen wahren Staat im Staat bildet , beträgt 200 Millionen
Pfund im Jahr , ungefähr ein Fünftel der gesamten amerikani -
schen Produktion , die wiederum mehr als drei Viertel der Welt -
Produktion darstellt . Drei andere amerikanische Kupsertrustc haben
ihren Machtbereich ebenfalls wesentlich erweitert .

Durch die Vertrustung wollen sich die Kupsermagnaten vor
dem Preissall des Kupfers schützen . Das Kupfer ist das ein -
zixe nick. t ei ' erholtiige Metall , dessen Preis immer noch unter
dem Vorkriegsstand steht , obwohl der Kupferverbrauch vrt Welt ,
bejonders der Vereinigten Staaten , infolge der erhöhten Bautätig -
keit und des Aufschwunges der Montorindustri « sowie der Telephon -
kabelerzeugung zugenommen hat . Die wesentliche Erhöbung der
afrikanischen Kupferproduttion und der amerikanischen Pro -
buWItm selbst sei — so sagt man — für die niedrige Preislage v«r >
ontwortlich . Die Vertrustung soll die Produktion v « r b i l l t -
gen . aber auch durch Einrichtung einheitlicher Derkaufsorganisatio -
nen der Preispolitik dienen .

Wenn auch Amerika 64 Proz . der Kupfereizeugung selber ver -
braucht <vor dem Kriege nur 41 Proz . ) , so ist das Kupfer immer
noch ein sehr wichtiger Exportattikel . Um den Preis der auszufüh -
renden Kupsermengen zu erhöhen , hat die 1918. . . . . „ „ !« Copprr -
Exportgesellschaft mit Hilfe zweier Großbanken 4 00 Millionen
PfuttdraffiniertesKupferaufoekauft und eingelagelt ,
damit das zum Export bereitstehend « Kupfer um dies « Mengen ver
ringert würde . Hier liegt eine Preis st ützungsaktion
größten Maßstave » vor , di , ganz besondere Beachtung ver -
dient . Dies « Mengen wurden inzwischen auch bereits ausgeführt .
Unter den europäischen Ländern war Deutschland bis zum

oie Rentabilität
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Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden
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wir gezwungen , dasselbe zu kun .

Wir haben drei Größen auf Lager -

Serie 1. 34X43 cm , 5 Sk . a 1S

Serie ? , 46X59 cm , s St . o 1S Lf .

S eri e 3, 64X96 cm, 3 Sk . - 22 ' Pf .

Sämkliche Muster

gegen Einsendung von ÜTtS . 2 £ 0 ,

Sviedv . JNevev & So
LübeSev Volksbote

Lübeck .

Jahre 1922 Amerikas größter Kupferabnehmer gewesen . Sein Anteil

betrug 1921 37 Proz . de ? Äesamtcussuhr . 1922 nur noch 29 Pro *. ,
1923 aber ging infolge der Ruhrbcsetzung die deutsche Kupfereinfuyr
rapid zurück . Im November war sie bereits » xrschwindend gering
( 3 Proz . ) . Der Anteil Frankreichs an der amerikanischen Kupfer -
ausfuhr ist infolge der Entwicklung der französischen Industrie und

für den Wicderausbau de, zerstörten Gebiete gewaltig gestiegen . Im

Jahr « 1923 stand Frankreich an erster Stelle alz Markt für amerika -

nifches Kupfer : dann folgten Großbritannien , Deutschland , Italien ,

Belgien und China . _ _ _

Zusammenfassung tousumgenofsenschaftlicher Kräfte .
Wenn die Ausbreitungs - und damit Wirtschaftsgebiete mehrerer

Konsiimverur . e ineinanderlaufen , wird immer die Frage entstehen ,
wie hier durch Zulammenfassunq der kon ' umgenosisnfchaft -
lichen Klüfte den genossenschaftlich organisierten Berbrauchern des

Bezirks am besten gedient und wie dort die genossenschaftliche Ge -

ineinwirtschaft am beften gefördert werden kann . Die Lösung dieser
Fragen hat zu Verschmelzungen und Zusammen -
s ch l ü s s e n geführt , aus denen große Vezirtskonsumgenosienschaflen
entstanden sind , die unter rechrer Leitung erfolgreiche Genossen -
schaftsarbeit zu leisten vermögen Kleinliche Bedenken und falsche

Meinungen von den Erfordernissen des Ergenlebens kleiner und
lerstungsschivacher Koivumoereine dürfen dort nicht waüen , wo kraft -
voll « Organisationen Größeres zu leisten vermögen .

Ein bemertenslrxrtes Beispiel solchen einsichtsvollen Handelns
kommt soeben aus Südwcstdeutsch ' and , wo im Rheinaau ftit längerer
Zeit die Vereinheitlichung der konsumgenossenschaftlichen Bewegung
im Bezirk Biebrich - Wiesbaden angestrebt w rde . Die dort
befindlichen Konsumgenossenschaften , der über 4990 Mitglieder zäh -
lende Konsuniverein Biebrich und der 1993 errichtete , weit über
29 999 Mitglieder zählende Kcnsuniverein für Wiesbaden und Um -
gegend , arbeiten im gleichen Wirtschaftsgebiete , so daß die Voraus -
fetzungen fü : die Verschmelzung gegrb - ni waren . Diese ist nun von
den Vertretrrversammlungsn bnder Vereine einstimmig besch ' cssen
worden , so daß ab 1. Apnl d. I . der Verein Biebrich in den Verein
Wiesbaden aufgegangen ist Damit ist nun em neuer Bezirks -
konfumverein entstanden , der zu den größten Teutschlands
zählt . _

Zur Aufstellung der Goldbilanzen . Im Auftrage der Handels -
kammer zu Berlin sind soeb «n Richtlinien für die Ausstellung
der Goldbilanz von Dr . W. Feilchenfeld , oolkswrrtschtfticher Sekrc -
tär der Handeiekammer zu Berlin , erschienen . Die ausfükrlichcn

Richtlinien , welche 73 Druckseiten umfassen , «rthalton eine systema -
tische Darstellung der Vorschriften der Goldbilanz - Verordnung vom
28. Dezember 1923 und ihrer Durchführungsverordnung vom
28. März 1924 mit zahlrctchtn Beispielen und dem amtlichen Teyr
beider Verordnungen u. rd der Verordnung über ivertbeitäad ' g«
Buchführung Die Richtlinien , die im Verlag für Po ' in ? und Wirt -

schafr Br - lin , erschienen sind sind im Bureau der Handelskammer

zu Bsrlir Dorotbernstr . 8, Zimmer 7, zu beziehe . , .

Die Preise klettern wieder , und zwar in einem Tempo , das den

bürgerlichen Markstabilisierungs - und Preisabbaupolitikern alle El >re
macht . Von einer „soliden " Wirtschaft — so nannte der Reichs -
finanzminister den Erfolg seiner Finanzmaßnahme — kann also
kaum noch die Rede sein . Eine Reihe von Preiserhöhungen aus
der Rohstoffprcduktion haben wir bereits verzeichnet . Die Textil «
und Lederpreise zeigen gleichfalls nach oben . Jetzt wurden von den
Beleuchtungskörper - Fabrikanten die Preise ihrer in Eisen
und Messing ausgeführten Waren um 19 Proz . heraufgesetzt . Natür -

lich ist die „ Steigerung der Metallpretse und Löhne " daran schuld .
Das ist die alt « Formeß mit der man in der Inflationszeit jede
Preissteigerung begründete . Man sieht : es geht nichts über die

„ bewährten Grundsätze der Wirtschaftspolitik " , zu denen man jetzt
wieder zurückkehrt . Wo bleibt hier das Einschreiten d « Regierung ?

s£' n"be,g Ha uplftr . 149 - • . ZS�Cantlslberger/iniee 29 T urm ßr . oN, .

größter Preirwllrdigkeit ?
»», ii ' � i_ _ _ r�_

Samen -

Konfektion

Sportjacken >«■
gutem Stricheoeertcoftt . .

Frühjahrsmäntel
am Stri chcorertcoat . 10 CA
Jugendliche Form . 16. 50

Damen • Mäntel
aus gut Zwirncorertcoat . OQ CA
modern . Bindoiorm 39. 50

Donegal - Mäntel « a ca
Schlüpfer Form . . 19. 50 *

Donegal - Mäntel en
• xtr »weit . Fran «ngr . 29 50 40 . DU

Eleg . Tuchmäntel
Bit modernen Solt «nfal | en OQ CA
und ApplikaUoneo . 39. 00

RegenmänteliDpr . 1 Q rn
Bportlarbop . . . 29. 50 1 i/ . DU

Chev . - Kostüme rn
auf Seidenserge . 39JS0 « OU

Gabard . KostGuicoQ ca
aof Seldenserte 49. 50

Cheviotkleider
reine Wolle , marineblau Q yC
und farbig . . . 19. 75 SiiD

Gabard . - Kleider 00 rn
in rielon Farben . 39. 50 JÜ

Kleiderröcke
� 7c

modern gestreift . 9. 50 O. / O

Mod . Plisseröcke
Q 7c

aus reinfroll Cbeviot 12. 75 - r */ D

Vollvoile - Blusen A Qc
mit Imit Filetmotiv . 5. 75 " " 0

Vollvoiie - Blusen
m. Bubtkrnj , u Flehe 9. 78

Herren Artikel
Oberhemden ,
Peml mit 3 Kragen . 8. 90 6,90

Oberhemden
mit gefflU - Brnat m. 1 atetf . * / \ rn
n. 1 Teich . Kragen 12. 50 lU . Dv

Oberhemden , .
Zephir mit 2 Kragen 10. 50 1 4 « wU

Oberhemden
weise , mit PleaetelDaaia and « mr
Manschetten . . . . 12. 50 ? . /D

Herr . - Taghemd . . . .
am gutem Wäschestoff 6. 50

Herr . - Nachthmd . _ . .
mit bunt Borten besata 7. 50 5 . 7U

»

Stehumlcgekrag . . - -
Prima Qoalilkt

. . . . . .

1 . 15

Sportkragen
weiß and ( arbig . . . 55, 45 PI

Sportscrviteurs
mit faatea Krag an . . 1. 25 95 Pt.

Strickbinder
moderee Maater . . . . 95, 45 Pf

Selbstbinder
QCmoderne Form . . . . .1 45 95 Pf

Selbstbinder
aparte Neuheiten . . . 5. 75 3 . / 5

Hosenträger «
aaa galant Gamml . . . 1. 48 95 Ff

Ledergürtel
all amariaan . Schnalle 2�3 2 . 25

Stehkragen 75 « .

Damenwäsche
Taghemden msticica . *
rel oder Languette . 2. 45 * • - ' 0

Taghemden am fein .
fidigem Wäschestoff mit O AC
Stickerei oder Hohlsaum 3. 75

Trägerhemd " • aoc
gutem Makotuch . 4 95 »

Beinkleider i oc
tuch mit Languette . 2. 25 * » OD

Beinkleider m heiter «
Stickerei

. . . . . . .

3. 25

Garnituren eteiiig .
H' - md n: d Beinkleid , mit C yc
Stickerei od. Hohlsaum 6. 95 �

Garnituren « 7cBeinkleid , reich garn . 10 50 U

Nachthemden aoe
Schlapffcrm m. Stlckerel 8. 50 " • - ' D

Prinzeßröcke s"cV /r qa
n. Hohla . gute «Makotnib,8 . tO 0 . 7U

Hemdhosen� ' ' . �aaa faataa Wlacheaiotf , 7 50

U n t e rtaillen 1 0c
mit Stickerei . . . 1 95 •*

Schürzen
Wiener Schürzen
am Gingbam oder Blau - i QC
druck . . . . . . . 2�5 � "

Jumper - Schürzen »
am gemmlen Stoffen 3�0

Wiener Schürzen
aus guten Satinstoffen 5. 50

Haus - Schürzen « ac
ohne Lata . 3-flS

Haus - Schürzen » qc
m. Träger 3. 78

Servier - Schürzen » a -
waiB . . . . . . .3M * • ' * 3. 2. 95 '

Tafchentücher
Herren - Tücher 90
weiß, gebranchsfertig . . 38

Herren - Tücher
mit banler Kant » . 45 J J f [

Damen - Tücher
mit gestickter Ecke . . 45

Kinder - Tücher •. c
mit Bildern . . . 20 - -7 Pf.

j ginOer - u . babyH & szhz auSergewöhnlich bllTigJ

Strümpfe
Damen - Strümpfe cc
fclnfidlg « Quaillit . Paar 30 Pd

Damen - Strümpfe
feinfd Qual . mit verstärkter yC
Fers © und Spitze Paar • *7 �

Damen Strümpfe qp
m. Doppels n. HoohfarKH Paar Pf

Damen - Strümpfe
Seidenflor mit Doopeisohie i
und Hochfers * . Paar 195
Damen - Strümpfe « Qn
Tramaaeida Paar 8. 78

Herren - Socken » p
gran meliert Paar 65. �0 Pf.

Herren - Sockenqp
feinfarh . m Doppe! sohle Paar P�»

Herren - Socken « oc
aparta streifen Paar 1. 95 1 « 4 J

Sanöfchuhe
Dam. - Handschuh QpS- liTt -den imiiiert . Paar 145 ' 0 kf.

Dam. - Handschuh , « p
m Riegel ©. Mansch�Paar 2. 75 1 • / 3

Herr . - Handschuh 1 9c
rfchw | den im tiert . Paar 1 75

Trikotagen
Einsatzhemdenfar 9 qpHerron moderne Streif . 3. 95 �

Normal - Hemden
f?,r Herr - n mit Doppfibra - i O 7 ?i - ia Größon 3. 95 '

Normal - Hosen wr 9 » -
Herren , alle ( IrSten S. 25
Herr . - Garnituren p cn

Jacke u. Beinkleid 8. 75 O. Jc »

Herrenjacken farbig 9 9 -
in allen Oriilien •

Damen - Schlüpfer ac
rreii und farbig . . 2. 75

Gardinen
Teppiche

nalbstoresEtamtn » . ocmit gewebtem Friew 8. 28 4 . �0

Garnitur s wug . f con
webter Tüll . . 8. 50 D. ÖU

Garnitur st »uig q 9c
Etamtn m. Eine &tren 1280
Garnitur »teiitg 107s
EUmin buntfarbig 15. 80
Bettdecke «>e«i * 1 1 75
gewebter Tüll . 18. 80 1 1 * *

Bettdecke »beiug . i g 75
Etamine m. Einsätzen 19,50

Diwandecken 14 SO
eolide Qnaiitlt . . «7 80 e ' t .

Diwandecken 99 PA

Persermu' - t . doppela - 26- 30

feSP/Ä 33 . 50

Harg . - Teppiche cn ca
ca 200x 300. gut Fabrikat J7 . JU

VelourTeppiche aq ca
Z�OXAO. aeüde ynal 128 . —

Loucle - käufer P9P
a bwera (gnalilkt . . iilr . v £ 0

Brücken 90 - reo « q
Persermuater . . . . J - 7 . OU

Garnituren otaiiig . .
für Sorbmöbel • . . 5. 75 3

Korfeltj
Dre 11 - Korsetts

9 Qp
m Strumpfhalter . . . 3. 50
Hüfthalter weis od»» 9 - -
hellfarbig . . 395

beibgürtel m. z Paar ,
Strumpfhaltern . . . 4 50
Büstenhalter weis - . .
oder rosa . . . . . .1. 95 la45
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Wahlen und Wohnungsnot .
„ Jedem Deutschen eine gesunde Wohnung " .

Als der Reichspräsident am II . August 1913 die Reichs - s

Verfassung unterschrieb , die in dem Artikel 155 » jedem
Deutschen eine gesunde Wohnung und allen deutschen Fa -
Milien eine ihren Bedürfnissen entsprechende Wohn , und Wirt »
schaftsheimstätte " zusichert , da war dieser Paragraph der

Reichsverfassung wie viele andere noch nicht eitel Papier ; da

gab es noch Hoffnungen und Ga r an t i en ; da konnte
man noch von einer Reichswohnungspolitik zugunsten der
breiten Polls Massen sprechen . Inzwischen hat sich
die politische Lage stark verschoben . Die wahren Volks -

frrunb « wurden aus de ? Reichsvegierung herausgedrängt . Die
Vertreter der oberen Zehntausend hielten ihren Einzug und

hinfort bekam der Artikel 155 eine Nutzanwendung nicht für
das Volk , sondern für die reichen Deutscben , von denen

jeder se - ne neue Villa haben sollt «. So ungekähr wenigstens
war der Gang der Entwicklung , als der Sozialdemokratie der

entscheidende Einfluß auf die Reichs - und Landesparlamente

frnommen
wurde . So wird sich die Entwicklung fort »

e tz e n , wenn die Wähler am 4. Mai ihre falschen Freunde
nicht erkennen und beseitigen .

Die Loge für das Volk ist ernst , bitte ? ernst . Und all »

Hostnungen der Wohnungslosen , der Mieter und Siedler

messen in sich zusammenbrelben . wenn das Volk sich nicht eine

Vertretung wählt , die dem 8 i55 der Reichsverfasiung Blut

und Leben gibt .
Wie liegen die Verhältniste ? Die Wohnungsnot hat sich

ttickn gemildert , fondern verschärft . Die Nachfrage ' nach

Wohnungen steigert « sich in Berlin z. B. von 147003 Ge -

suchen am 1. Januar 1922 auf 223 000 Gesuche am 1. Ja -

nuar 1924 . Diesen Wohmmqsgesuchen standen im Lohre 1922

noch 47 000 , im Jahre 1923 aber mir noch 34 000 vermiet -
bare Wohnungen gegenüber . Aber selbst von diesen 34 000
vermietboren Wohnungen wurde nur « in kleiner Teil den

dringlich Wohnungslosen zugewiesen . 4200 Wohnungen
wurden von den Hausbesitzern und den neuen Hauskäutern
in Anspruch genommen . Mehr als 10 000 Wohnungen mußten
den vertriebenen Reichs « und Ausländsdeutschen zugewiesen
werden , und der große Rest de , Angebotes wurde den dring -

sich Wolmungslosen vor der Rale weggekauft , weg -

getauscht oder durch die verschiedensten For »

inen der Untervermietung an die kapital .

kräftigen Bolksschichten entzogen . Die 233 000 Familien

in Berlin und die IV ? Millionen Familien im Deutschen
Rei - de B) erben noch sahrzehntelang Schlange stehen

müsien . wenn die Wohnungspolitik nickii grundsätzlich
geändert wird »nb die Versorgung der Wohnungslosen nicht
bei den Reichen , sondern bei den wahrhaft Minder -

bemittelten ihren Ansang nimmt .

die Parteien onö öie wohnoagspolitit .
Wer ändert diese Politik ? Die Parteien der S ch w « r «

industrie und des Grundbesitzes ? Di « Parteien

der Vaulpekulanten und der Bodenwucherer ? Die Parteien

der äußersten Rechten und der äußersten Linken , die das

Elend des deutschen Bolkes nicht ansprechen , um es m de -

stitlgen . sondern verherrlichen , um « » zu verewigen ? Rein ,

eine Beseitigung der Wohnungsnot und de » Wohnungselends

ist w' r von der Partei zu erwarten , die seit Unterzeichnung
der Reichsverfasiung an der p r a k t i f ch e n Lösung der Woh .
« ungsfrag « unobläßltch tätig gewesen ist , aber von
allen anderen Parteien im Stich gelassen wurde , wenn
es stch darum handelte , den Mieterschutz zu festigen , die

Reuboutätigkeit zu fördern , S i e d l u n g s l a n d
und Arbeitsgelegenheit bereitzustellen und die p r i >

v a t kapitalsitifche in eine gemeinwirtschastlich «
Wohnungspolitik umzuwandeln . Ein « wirklich tatkräftige
Wohnungspolftik sit nur von der Partei zu erwarten , die

sich stützen kann auf dj « Organisationen der werktätigen
Arbeit , auf die Gewerkschaften , und im engsten freund -

schaftsichen Einvernehme « arbeitet mit den Organisationen der

Mieter , der Siedler und Baugenossenschaften .
Die Wohnungslosen und beute schwerer denn se belasteten

Mieter mögen sich nicht einbilden . eine andere Partei als

die Bereinigt « S o zi a ld � » ok rati fch e Partei
Deutschlands gewillt und in de ? Lage ist . eine ehrliche

geradlinig « und aus die Interessen der minderbemittelten

Bolksklasien eingestellte Wohnungspolitik zu betreiben . Rechts
von der Äztaldemokrati ? sieben die ausgesprochenen Freunde
der . . freien Wirtschaft� , die Freund « de ? Miets erhöhung ,
der Bau - und Bodenspekulanten , die Umerzklchner
des Grundsatzes : . wer da ha » , dem wird gegeben , wer

aber n t ch t hat , dem wird g « n o m m « n . ' Und links von

der Sozialdemokratie stehen die blutigen Theoretiker , die wlrt -

schastspolitifchen Kinder , dt « die werktätig « Arbeit der eigenen

Volksgenossen wie einen Sandhaufen behandeln , aus dem

man beliebig oft Burgen aufbauen und zerstören könne .

Die Wohnungslolen . die Siedler und Baugenossenschaften
haben beute und in Zukunft realere Interessen zu ver -

treten . Nicht nur Wohnungselend , nicht mir MIetssteiqerung .
nicht nur Arbeitslosigkeit bedrängen die breiten Mafien de «

deutschen Volkes . Wie bei dem Problem des Achtstundentages
sieben wir auch in der Wohnungspositik vor einem grund -

sätzlichen Wendepunkt der wirtschaftlichen Entwick -

lung . Ein Uebepgewicht von wenigen « nmmen nach rechts
und links : und das Schicksal der Woh n u n g s l o s e n ,
der Mieter und Siedler ist auf Jahrzehnt «
besiegeltl Der 8 155 der Reichsverfaflung wird dann
hinfort wir eine Erinnerung sein an ein « Zeit , die das
deutsch « Volk aus der Hohe seiner sozialen Einsicht und
feiner sozialen T a t sah .

Die Gefahr , die den Mietern droht , steht deute schon Nar
« r uns : die halben Friedensmieten sind bere ' ts errei - bt .
Sie werden sich und müssen sich auf 100 und 200 und 300
Prozent steigern , wenn die Parteien der „ freien Wirtschaft "
die unbeschränkte Macht in die Hand nehmen . Sehen die

> et « r d ag nicht ? Ein « Kleinwohnung , die im Frie -
den 4i ) 0 Goldmark Iahresmiete kostete , kann , in freier Wirt -
fchaft erbaut , bei dem teuren Zinsfuß für Hupothekenkapital .
Mit dem wir noch auf Jahre hinaus zu rechnen hoben , nur .

zu einer Iahresmiet « von 1500 M. , also zur vierfachen
Friedensmiete abgegeben werden . In der privatkapitalistt -
schen Wirtschaft ist es selbstverständlich , daß auch die Mieten
der alten Wohnungen aus die vierfache Friedensmiete
st e i g « n müssen , wenn die neuen Wohnungen nur zu diesem
Satz erbaut werden können .

Run stehen alle Länder , nachdem die Reichsregiening
ihnen mit der III . Steuernowerordnung die Grundlagen hier -
zu geschaffen hat . im Begriff , eine Miets st euer zu er -

heben , von der Teile auch für den Wohnungsbau ver -
wandt werden sollen . Di « sozialdemokratische Partei hat
diese Form der Mietesteuer abgelehnt und damit die

Auflösung des Reichstages mit herbeigeführt . Richtsdesw -
weniger wird die MietGfteuer Gesetz .

was verlangen wirk

Wir oerlangen , daß die öffentlichen Mitteln nur den

Baugenossenschaften zugeführt und in einer Höh «
» nd zu einem Zinsfuß zur Derfügung gestellt werden , die
den Bau von Bolkswohnungen erst möglich machen .

Wir verlangen , daß die Wohnungspolitik der Länder nicht
bei denjenigen Volksschichten einsetzt , die das „ Schlange
stehen " bei den Wohnungsämtern niemals kennengelernt
haben , sondern bei denen , deren Arbeitskraft und Gesundheit

durch eine menschenunwürdige Wohmmg unterhöhlt wo eben ist .
Wir oerlangen , daß die öfsenllichen Mittel nicht den -

ienigen Baulustigen gewährt werden , die weder Lust noch

Neigung haben , « inen Garten oder Acker zu bestellen und an
der Beseitigung der Nahrungsmittelnot des deutschen Volkes

nicht mitarbeiten wollen , sondern nur denjenigen , die dem

deutschen Volke durch ihre eigene Arbeit auch einen volks -

wirtschaftlichen Dienst erweisen , indem sie ihre freie Arbeits¬

kraft dem Boden zur Erweiterung des Nahrungsmittelspiel -
räume s zuführen .

Wir verlangen , daß die öffentsschen Mittel nicht in die

Spalten und Kluften des Eigennutze » und des W u ch e r s
fließen , sondern von gemeinnützigen Baugenossenschaften in
Wohnungen und Heimstätten umgewandelt werden .

Wir verlangen fchlietzsich , daß die magnetisch «
Kraft der Sffentlichen Mittel nicht darauf ein -
gestellt wird , das Baukapital der begüterten Dolksklassen ,
die stch auch ohne öffentliche Unterstützung Hessen können ,
zu vermehren , sondern ausschließlich dazu verwandt wird , die

Svarkraft der minderbemittelten Volks -

schichten zu verstärken , ihre Entbehrungsarbeit ab -

z u k ü r z e n und einen sozialen Bauwillen zu ent -

fesseln , der auch dem Umfang « nach mehr Wohnungen
und billigere Wohnungen erbauen wird als die privatkapita -
listische Richtung , die sich nur auf den Bau von großen und
teuren Wohnungen einstellt , an denen bei der kommenden

Mietssteigerung eher ein U e b e r f l u ß als ein M a n g « l

vorhanden sein wird , weil die Mittel für diese Wohnungen
auch von den Mittelschichten nicht aufgebracht werden können .

Kurz , wir verlangen eine Umkehrung der seit 1918
und 1919 umgekehrten Wohnungspositik zurück zur breiten
Basis und nicht zur S p i tz e des Dolkskörpers .

wählt fozialüemokratisthl
Wohnungslose — Mieter — Siedler ? Wenn die Ber -

fossung „ jedem Deutschen eine gesunde Wohnung " und „ allen

deutschen Familien ein « ihren Bedürfnissen entsprechend «
Wohn - und Wirtschastsheimstätte " zusichert , dann ist es nicht
Schuld der sozialdemokratischen Partei , wenn der Artikel 155

der deutschen Reicl >sverfassung noch nicht eingelöst worden ist .
Cure Stimmen waren es . die der sozialdemokratischen

Partei sehtten . als sie gegen das Vorrecht der Desitzenden
kämpfte und die Wobnungsic/en , die Mieter und Siedler von
der bürgerlichen Politik der Wohltätigkeit und der Almosen
befreien wollte .

Eure Schuld ist es . wenn Ihr hinfort noch zwanzig
Jahre auf eine Wohnung warten müßt .

Eure Schuld ist es . wenn Ihr im Jahr « 1923 die zwei - ,
drei - oder viersacbe Friedensmiete zu zahlen habt .

Eure Schuld ist es . wenn auf deutschem Boden Brach -
land , aber kein SiedlungÄand bereitsteht .

Wollt Jbr , daß Eure . Hoffnungen , Wünsche und Crwor -

tungen in Erfüllung gehen , dann schließt Euch dem Kreuz -
z u g an , den die sozialoemotratische Partei gegen Woh -
nvngselend . Miets st eigerung und Boden -

wucher aufgenommen hat Der 4. Mai ist Euer Schick -
ialstog !

i Dr . - Ing . Martin Kagnrr

Sekt öle Wählerlisten ein !

Magen über ungenügende vekanntmachuag .
vi « mangelhast « Bekanntgabe der Auslegungsort » der Stimm -

listen hat zu schweren Unzutröglichketten geführt . An den Dienst -

gebäuben der Bezirksämter , in den Vororten in den Rathäusern
werden die Auslegungsort « durch Anschlag bekanntgegeben . Es find

oft zwei Gänge nötig , um die Stimmlist « einzusehen . Die Stimm -

listen selbst weisen oiele Fehler aus .
Es muh gefordert werden , bah die Auslegungsfrist oer «

längert wird , und dah die Anslegungsort « « och einmal durch

allgemeinen Säulenanschlag bekanntgegeben werden .

Zeder Wähler aber kümmere stch darum , ob er in die Stimmlist «

eingetragen ist . Davon hängt das Wahlrecht abl

Zur öen neuen Reichstag .
Generale « nd Admirale .

Grohadmirol v. lirpitz hat die ihm angeboten « Reichstags -
kandidatur der Deutschnationalen Volkspartei für den Wohltreis
Oberboy - rn - Schwaben angenommen . �Tirpitz soll die Deutsch¬
nationalen retten , wenn Ludendors - ihnen in Bayern die Lttm -
rnen abtreibt ! Der neue Reichstag droht ein merkwürdiges Barlo .
ment zu werden : Ludendorsf — Tirpitz ! Die RLnner des nerdrrb -
iichen kaiserlichen Regimes tauchen in ihm aus . Bringen ste die poli -
tischen Methoden au » bei er Zeit mit , dann dürft « der neue Reichstag
das mehr ein Narrenhau » als tii Bariainmt se » ,

- iUFfe
das Kapital :

Da » ich bin und was ich habe , dank ich Dir . wein Vaterland !

NeueInstation ?
pretsfteigerungen als Spmptom .

Die preis « für lexkilwaren . für Leder , für ander « In¬
dustrieware » zeigen steigende Tendenz —. Die nebe

Preissteigerung ist ein bedenkliches Symptom neuer Instakion .
Die Regierung Hot diese Preissteigerung durch ihre

schlechte Finanzpolitik mNverschuldet . wenn stch die ZTlict -

st euer erst mswirki , wird die Preissteigerung noch scharfer
werden .

Die Regierung steht der neuen Preissteigerung tatenlos

zn . Sie veranstaltet Untersuchungeu und läßt Rundfragen
hallen . Abhisse kann ste nicht schaffen .

Abhisse kann nur geschaffen werden durch eine

gesuaöe Finanz - oaü wirtschostspoiitik .
Darüber habe « die Wähler am 4. Vkoi zu entscheiden .

Wer die Dinge treiben lassen will , bis wir in eine neue
verderbliche Zaflatioasperiode . geraten , der

braucht feine Stimme nur einer der Regierungsporteieo « der
einer der Rechtsparteien zu geben , wer aber die Leiden
einer neuen Zaflatiouspertode vermeiden will , der stimmt für
die Vereinigte Sozialdemokratische Partei .

vorkämpferin öes Mittelftanöe «!
Li « Deutsche Boltspartei ( ja ! im Wahlkreis chatte .

Merftburg einen Führer der gewerblichen Mit ' - lstondsbewsgung auf
ihr ? Wahilisten gesetzt . Diese Tatsache genügt , um der „ Zeil " Anlas ,
zu geben } n dem Ruf « : „ Die Deutsche Bolkspanei a ! » Bvrlämpferiu
bte Miaelsttmdes " . Dabei saht die Deutsche Loik . spurtei mehr nl «
sed » andere dlrrgeriic� Partei die Kräfte zufammen . die öen deu : >
scheu MitNsstcmd In der Znstattrmspertodt rnrngim mi > zmirtcTi
habe. ' i

Bec 0 * » Wchien Mi Iohw 1029 verSstemitchte die tnaMe
Lolkspmtei «in Bohlplaföt , ans dem »ine rote Faust »inen Pro
seflor im Ladorotoriumsstttri erwürgt . Der geistttze Mittel -
stand ist fett 1920 in der Tat erwürgt worden . Die Äeltwmw « -
tung Hai ihm surchtbme Wunder , «esthiogo », hol chn «uteianet . fat
chra dt « Er «strnmnmt >s «pr für große geistige Leistung geraubt . Grund
dafür : dir Steuersabotage de » Grohbesitze, . die Zerstörung der Wäii -
rung durch die Schwerindustrie . Die Bolksportet hat im Bartam « it
diese Sabotage aktiv betrieben . Sie war die Partei der Schwer -
industrie .

Und der gewerbliche Mittelstand ? Der gewaltig «
»rmzentrotionsprogeß der großen Industrie zerreibt ihn . Wer Hai
diesen Konzentrationsprozeß gesördort durch die steuerliche Begü : <
stigun « der Konzern « ? Di « Deutsche Dolkspartel .

Dies « Partei geht allerdings dem Mittelstände voran — auf
dem Wege zum Grab « .

wo ist positive Leistung !
Die Deatschnotionolen haben durch ihr « reine Lgi -

tafionspolrtif in den vergangenen vier Iahren den vAkischra Hexen -
sobboch herausbeschwaren . Nun drohen ihnen die Dölkischen über
den Kops zu wachsen . Die Wahl in Bayern hat pe erschreckt . Sie
ziehen nun gegen die BSlkischen vom Leber . DI « „ hombneger
Nochrichten " , die devtschnatiomiie Zeitung im Norden , schrei vi
gegen die völkischen :

„ Wenn setzt eim : Partei ober Bewegung wieder die Wähl « .
rrmfsin an sich Zieht und hernach dem Sott wieder S t e i n e st n t ,
Brot bietet , dann handelt sie u nv « ra ntwo rtlich friool
Hw » <0 st * « 41 teflur tu Um waatstt « . m « He M Ktfi fear



Seht öie Wählerlisten ein !
�hltcmvf allsln und mit all «r Wucht richten muß und auch
richtet . Am Ende dieses Wahl kämpf es muß energische ,
positive nationale Arbeit stehen . . . . Darum ergeht
die ernste Frag « an di « Deutschoöltische Freiheitspartei : Was
wollt ihr , was habt ihr Positives zu bieten ?

iKicht , was ihr verunglimpfend und zersprengend niederschlagen
wollt , interessier das deutsche Volk , soichern rooz ihr bessern .
herstellen , schassen wollt ! "

Wer so fragt , muß eigene positive Leistungen und eigene positive
Ziele auszuweisen haben . Die Deutschnationa . en aber haben in den

vergangenen vier Jahren nichts Positiv «? geleistet , si « haben
nur sa dotiert . Sie haben die Reichsfinanzen sabotiert ,
sie haben die Arbeil an der Befreiung Deutschlands und eine ver -

nünstig « Außenpolitik sabotiert , sie haben jede Arbeit an der Festi¬

gung der Grund lagen des neuen deutschen Staates sabotiert . Ihre

Stellung im Parlament war die Stellung einer bedenkenlosen Oppo -
sition , die ihr Agitationsbedtirfnis über zede nationale Notwendigkeit
stellte . Was wollen sie in Zukunft Positives ? Do ist ihr positives
außenpolitisches Programm ?

Di « Sünden , dir die Deutschnationalen den Völkischen vorhalten ,
sind die Fruch : ' ihrer eigenen . Sie sind « m nichts besser als die

Völkischen

kommunistische Gefahren .
Werner Schalem ist jetzt txfeHroß« Licht , das dir deutsche

Kommunistische Partei erleuchtet . In dem Blättchm » Der Funke " ,
dos die Berliner Bezirksleitung der KPD . für die Erleuchtung ihrer
Parteifunktionäre herausgibt , beschäftigt er sich mit den Gefahren, .
die der >icu «m Parteileitung der Kommunisten drohen . Nach jahre¬
langem Geschrei über den Verrat der Führer ( wohlgemerkt der

Führer de ? KPD . D. Red . ) haben sich Leute vom geistigen Riesen -
fvrniat eines Werner Schalem zur Leitung der Kommunistischen
Partei aufgeschwungen . Brandl « ? bezeichnete sie mit dürren Worten
alz das , was sie find , als noch etwas grüne . . Nooembersoziailsten " .
Jetzt gilt es für Werner und seinesgleichen zu zeigen , daß man nicht
nur . . Führergarnituren absägen " kann , sondern daß man auch ver -

steht , etwas zu leisten . Er ist klug genug , deswegen vorsichtig
von Ansang an aus die Schwierigkeiten aufmerksam zu machen , die

selbst den größten lzerveii der neuen linken Führung in der KPD .
bevorstehen :

. Eine politische Gefahr llegt in gewissen Illusionen solcher
Genossen , die ron einer linken Parteiführung erwarten , daß sie
in wenigen Wochen d i e Welt aus den Angeln
heben wird . "

Das kann Wermwchen natürlich nicht . Und weil er es nicht

k. ' nn, deswegen stellt «r beschwörend fest :
„ Fast der gesamte Parteiapparot ist heute in den chänden

»»; ; Gen ästen , die nicht aus dem Boden der Linken stehen . . . .
Es müllsn neu « Kräfte aus der Moste heraus entwickelt

werden . . . . Der alte Apparat muß umbestellt werden
( also Massenrauswurf aller noch halbwegs Intelligenten . D. Red . ) . "

Ein Blick in die . Rot « Fahne " genügt , um zu sehen , daß der

Massenrauswurf schon ziemlich große Dimensionen angenommen
haben muß . Denn noch nie ist dies revolutionäre Blatt so geistlos
redigert worden wie jetzt , seitdem di « . Linken " das Stöt in der Hand

haben . Am schönsten aber charakterisiert Schalem d�Geist, den die

kommimistische Verhetzung in den eigenen Reihen erzeugt
hat , wenn er fortfährt :

. Die größte Gefahr ist die . als Führung die Fühlung mit
den Mafien der Mitgliedschaft zu verlieren , oben einsam
auf dem Bonzenthron zu hocken , während unten die Mit -
gkiedschaft mit Mißtrauen , Haß und schließlich voll Erbitterung
der Politik und auch den Personen der Fuhrung gegenübersteht . . . .
Auch in Berlin ist jetzt manches t a u l. Im Reiche sieht es
auf diesem Gebiete noch viel trüber aus . Die unglückselige
Brandler - Politik im Verein mit der vollendeten Unfähigkeit man »
cher Bezirtsleituugcp in der Behandlung ihrer Mitgliedschaften
hat es dahin gebrocht , daß draußen im Reich di « Antibonzen -
st i m m u n g einen geradezu gefährlichen Grad erreicht hat . Eine
oft vollkommen unfähige Parteibureaukrati « hat
gegen sich einen solchen Haß erzeugt�daß jede neue Führung es
iurchibar schwer haben wird , bei Wesen verbitterten Arbeitern
Vertrauen zu gewinnen . "

Auch Werner Schalem wird es noch erleben , daß er , wenn auch

nicht als hilfloser Greis , so doch als hilfloser Jüngling , einsam aus
dem Bonzenthrone sitzen und von der Empörung der revolutionären

Massen weggefegt werden wird . Die Saat , die er und seinesgleiche t

jahrelang gesät , wird auch gegen ihn ausgehen .

Warum müssen öie grauen wählen !

Zehn Antworten auf eine Frage .
o Don August Bebel .

l . Weil , wie Mann und Frau erst den ganzen Mensch « » bilden .
die menschliche Gesellschaft und ihr politischer Oberbau , der Staat ,
ohn « die Frauen unmöglich ist .

2. Weil es eine schreiend « Ungerechtigkeit , ja «in Unding ist , die

Frauen von den politischen Rechten und Freiheiten , die die Männer -
well besitzt , nur aus dem Grunde auszuschlleßen , daß der Zufall der
Geburt sie Frauen werden ließ .

S. Weil die Frauen für die Fortpflanzung des Geschlechts und

seine Erziehung ebenso notwendig sind wie die Männer , und weil
die Dienste , die die Frau als Arbeiterin , Erwerberin , Crhallerin ,
Hausfrau oder Mutter der Gesellschaft und dem Staate leistet , an
Wert und Wichtigkeit nicht hinter den Diensten zurückstehen , die die
Männer gegen die Gesellschaft und den Staat zu erfüllen haben .

4. Weil die Frauen als Arbeiterinnen und Erwerberinnen —
und derer , die das sind , werden täglich mehr — ebenso gegen den

Staat und dos Gemeinwesen finanziell « Pflichten zu erfüllen haben ,
wie der Mann in gleicher Stellung .

5. Weil die Frauen als Arbeiterin , Erwerbcrin , Erhalterin ,
Hausfrau oder Mutter an der Vernünfttgkeit . Zweckmäßigkeit und

Gerechttgkett der öffentlichen Einrichtungen — Erzieh » ngswefen ,
Steuerwesen , Rechtspflege , öffentliche Verwaltung . Waisen - und

Armenpflege , Sozialgesetzgebung , militärische Einrichtungen , fried¬
lich « oder kriegerische Polittk usw. , mit einem Wort « am Kultur »

fortschritt auf allen Gebieten — genau so interessiert , ist wie
der Mann .

6. Weil di « Bestimmung , daß die Frau als Ueber treter in und

Derletzerin bestehender Gesetze ohne Rücksicht auf ihr Geschlecht gleich
dem Manne zur Verantwortung gezogen wird , es gerechterweise ß,
bedingt , daß di « Frau auch an den gesetzlichen Einrichtungen der Ge¬

sellschaft gleich dem Mann « mitwirken muß .
7. Well weder in der Natur und dem Geschlechtsleben der Frau .

noch in ihren physischen und geistigen Eigenschaften , noch w dem
Triebe nach Vervollkommnung rhres Wesens irgendein Grund zu
finden ist , der der Männerwelt erlaubt , sie als einen Menschen
zweiter Klasse zu behandeln , und dem Mann « , der doch auch nur
dem Zufall der Geburt oerdankt , Mann geworden zu sein , ein Recht
verleiht , sich zu ihrem Herrn oder Vormund auszuwerfen .

k. Well der Fortschritt und die gesamt « Entwicklung der Mensch¬
heit zu immer höherer Vervollkommnung aller ihrer öffentlichen
und sozialen Einrichtungen erfordert , daß das groß « Maß von

Kräften und Fähigkeilen aller Art , das in dem weiblichen Geschlecht
vorhanden ist , nicht minder zum allgemeinen Besten angewendet und

ausgenutzt wird , wie die gleichen Eigenschaften bei den Männern .
0. Weil ohn « vollständig « Gleichberechtigung der Gestechter «in «

harmonische Entwicklung der Menschheit und ein harmonisches Ge »

sellschaftsleben unmöglich ist .
10. Weil die Frau das allgemeine Stimmrecht erwerben muß ,

um sich nicht bloß als wirtschaftlich Unterdrückte und Ausgebeutete
zu hefteien , sondern well si « auch als Geschlechtswesen die volle

Gleichheit erringen muß . Für sie hat also der Kamps um die po -
lttische Gleichheit ein doppelte » Ziel , an dem alle Frauen , ohn «
Unterschied ihrer Stellung , interessiert sind .

Kanötöaturea .
Der setzt vorliegende Wohlvorschlag der Deutschen Volk spart «

für den 30. Wahlkreis ( Chemnitz . Zwickau . Plauen ) enthält
als Spitzenkandidaten : Willi Brüninghau » Konteradmiral a. A .
Berlin .

Di « Deutsche Boltspartei de , Wahlkreise » Köln » Aachen stellte
an die Spitze ihrer Bewerberliste für die Reichstegswahten : 1. Uni -
vcrsilätsprofesior Dr . Moldenhauer - Köln . 2. Geschättsführer
Dr . Regh - Köln , 3. Schulrat Nolte - Aachen .

Emil Raffke
(1. Voroilzender des Vereins

ßetltner Ketten - Rauchei )

spricht c . . . . . Ja , warum gerade

TELEPATH
werden Sie fragen . Vielleiclit ,
weil sie 2 Rf . kostet ? Nee ,
meine Herren , da kennen Sie

Emil Raffke schlecht . Ich

rauche sieaus drei Gründen :

Erstens , weil sie weder aus¬

gezeichnet , noch unüber¬

trefflich oder sonstwie ganz

großartig , sondern gut ist ,
meine Herren , gut , Sie

wissen schon , was ich unter

gut bei einer Zigarette ver¬

stehe . Zweitens . .

. . . . . .

"
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Sroß - Serllner parteknachrkckten .
«rbeitt <, ««tiasch - 1t d«- Kiodcrlnuodc ! Heut«. Sonnadeut , txn 12. , abends

7 Uhr, Filmvortrag „Ich fahre in die Welt " , verbunden mit Jolistinzcn ,
Seimig , Zugendfpiel u. o. jn. , in der Tchuloula Srünthalcr Str . 5. Un»
kottenbritrag für Kinder 20 Pf .

7. Krei , «harlottenburg . Sonntag , den IZ. Avril , vorm . S Uhr, Iulammen »
kunft sämtlicher Ordner bei Reimer , Wilmersdorf «! Str . 21.

heuke , Sonnabend , den 12 . April :
61. Abt. Silsersdorf . Vi Uhr bei fluBa , Lauenburzer Str . 21: Heiterer

Abend . Säfte Willkommen .
62. Abt. Steglitz . Die Dezirksfiihrcr werden ersucht , die „Borwärts� . ExempIare

vom Senosfen Hamburg , Zchlotzstr . 102, abzuholen . Desgleichen die Pla »
kate zur öffentlichen Pcrfommlung .

U2. Abt. R- hnsdorf . Bilhelmshagen . Kelfenwivkel . 6 Uhr Derfammlung bei
Lebitzki.

Aiorgen . Sonntag , den lZ . April :
66. Abt . Alvriendors . Dorm . 8' ,» Uhr Flugblattverbrcitung : 1. Bezirk bei

Nenmeier , Kaisers »! . 1t0, 2. Bezirk bei Lindisch . Königstrahe . 3. , 4. , ö. und" 6. Bezirk bei Niendorf . Thauffeestratze . 7. Bezirk bei Nöpke. Bcrgstratz «, 8. ,

H) . Vezir ? bei Fkn dessen. Friedenfira�e . vi « OlhIerNstet « Neg «? im
Polizeidicnftgebäude . Kimme 11, aus und müssen eingesehen werden .

126. bi » 13». Abt. Pankow . Die Genossen sund Zungaenossen ) , die sich am
Sonntag an der Landagitotion beteiligen , treffen sich früh 7 Uhr zur Ab-
fahrt nach Rosenthal am Rathaus Pankow . Abfahrt de» Zuges von
Rosentbal 8 Uhr .

Jugenüveranstaltungen .
Werbewoche öer Sozialistischen Arbeiterjugend Gr . - öerlin

heute . Sonnabend , den l2 . April :
Abteilung Aordoft 1: Abends 7 Uhr in der Schulaula , Seorqenkirchstr . 2,

Begrützungsleier für Schulentlassene . Proaramm : Musik — Gesang — Rezi -
totionen — Ansprache — Lieder zur Laute — Sprechchor : „ Tag de, Prole -
tariats " von Ernst Toller .

Werbcbczirk Weddinq und »elnickendors . Abends 7 Uhr in der Schulaula .
N. . Grünthaler Str . ö, ssiimabend ! „Ich fahr ' in die Geht . " Bol/stänz « —
Scfan « — Zugendspiel . Echulenilaffcnc frei ! Unkostendaitrag 40 Pf .

Morgen . Sonnlag , den 13 . April :
Friedenau : Besuch des Märkischen Museum « .

Fiiedenau - Bilmersdorf . — Aarlshirft : Besul '
Treffpunkt S Uhr Balmhof

der Urania . Treffpunkt 3 Uhr
nachm. Bahnhof Karishorst . — Lichterfeld «, Steglitz I »ud II : Werbeadend

M�7 . Uhrii
� �abends im Zugendheim , Lichterfeld «. Albrechtftr . 14a, grosser Saal .

Abteilung Morieudorf : Abend » 7 Uhr in der Schulaula , Alt « Schule . Dorf -
ftrasse . Schulentlassungsfeirr mit besonderem Programm .

Abteilung Prenzlauer Vorstadt und «eueselber - Biertel : Abend » W Uhr in
der Aula de» Lnzeum », Sreifswalder Str . 24 2S, Eltern , und «erbcabeut .
Programm : Chor — Musik — Ansprache — Rezitationen — Lieder zur Laute .
Unkostenbeitrag 40 Pf .

Abteilung Roseuthaler Barftadt : Abend » 7 Uhr in der Schulaula , Bein .
meifterstr . IS, Friihliuasseier .

Werbebezirk Kreuzberg : Abend » W Uhr im «rossen Saal de» GrwerkschaftS -

am Sonntag geschlossen !

Alonlag . den 14 . April , abends 7 ! lhr :
Achtung , Mädchen ! Im Jugendheim , Lindenstr . 3. vsiuktlich 7 Uhr,

Mädchen - Konserenz mit Bortrog : „ Die Frau und die Literatur . " Alle Mädchen
müssen erscheinen !

Staats - Tbeater
Opern bau »

6L! hr rum 1. Male :
Tote Stadt
Opernhaus

am K3iilc »platx
V/ , Uhr : BarWer

von Serllla
Schauspielhaus

Vi, Uhr : Candida
Scliilter • Theater
7"j : Stiltungilest

Deutsch . Theater
7 Uhr :

Zum ( . Male
DI « JAdlu

t » n T e 1 a d o

Kammerapiale
8 Uhr .

Vom andern Ufer

ür. MtMdW
7», Uhr :

Boccaccio
Theater I. d.

KSalrsrätzorStr .
8 Uhr Weon der
neue Wein hlflht

KomSdlenha um
SU. Zwei um eine

Berliner Theater
7. 30 U Oai Weih

Im Purpur _
Theater am

Kollendorfplatz
7J0 Die

Perien lUeopatra

Volksbühne
P/t' . König Hunger

Lessing - Th .
Altahendl 8 ;

Kolportage

URANIA r ' " VXr -
Im Theater i Am 11, IZ April (5, 7
und 9 Uhr) , am 13. April , 9 Our

Jßit der Kapag
nach Kfew Uork

Vortrag : Dr . W, Ehler *, Hamburg
Neuest . Ulm d. Htmb. - Anerlka - LInic
Verrerkanlt A. Werlhelm , K. d. W,
Urania - Kaste 16- 1 Uhr, ab 4 Uhr

Qetit . iHr - Tli .
Allabendl 8;

Eine flor . TrasOolc
Varletd

Elve muslkal . Kor

Prledriclun . 00
Ecke Leipziger Str .
ftrieli / labarell

4«/4 m. 7»/ « Uhr
Das neue tr Progr

4er Erel | nlsse

SCAtJV
rag ich 8 Uhr

Schatten -
Wnnder

und
Ausland -

Sensattonen
Interna , Inn .

Variete
Sonntag 3 30 zu
halb Preisen das
vulleProrramm

GroeeVolksoperi" w. ",1 ; :
t » 2 Uhr : Die Fledermaus

Jtatnraer -Öper �
Iqle : Dr. Cur« Oft«dm — In . Ut. : tr. Ltdirij Kl,

Täglich wechselnder Spielplan I

Tb. in Uniratssalast Friedr. -Wilhelmst. Tb.
allabendlich Vi, U. ; Uvtergr . Siettln . Bhf
Drunter u drüber
Die Weltsensation :
D. Wund, «. Schatten
Stg VI, U. b kl. Pr.
Bio Walzertraum

MeDil. 1M| )TiI,fia [}i !iiitlagi3III ]r
Fahrplan der SonderzOge :

Charlottbg . . ab 12» 1«
Zoo . . . . ., 12" 1"
Friedrichstr . , I "
Alexanderpl . , l1
Schles . Bhu . „ 1"
Strausberg an 2"

2" i "

il
i "
i "
2"
2»
2"
2"

Amtliclie Wetlannalmie
tltHllilllIllllllIHlllülllllUlllllllHluiliailHlllllllllllültlll

des Dnion - Klabs
Berlin lt . 7, SehidowslraBe I .
Annahme von Wetten für alle Ber -
iner Rennen in der Zantrala ,

Schadowatr . 8, in ai en Filialen
und bei den grö Leren Renn - Vcr -

elnen Im Reiche ,
Auszahlung der vollen Totalisator -

quoten ohne jeden Abzug .
Schnltlichr Auftrage und Auttrlgc
auf Konto - Einrichtung sind nur an

die Zentra ' r zu richten

KOMISCHE OPER
Direktion : James Klein

Tuhr PiV�ulVh�T . ' Iis :
Die tanzende ? rinzessin

iperette In I Akten » R »hard keBlcr , Getan »texte v Willi Koltu
Mnalk VM Walter Kalla

»uolpni - Herrn . Feioer lbn : Armin aeilers Inik utn | ; Annrauttoann1 Hauptdarsteller
Grete Freund / Paul Helden » nn f Do a Brach / Sieg rled im

Ernsl Behmer i ffii ». Chandon ' Erleb Poiemski

ijer vorverkau ' an den bekanmeu Stehen hat begonnen .
Die Thea ' eikasse »i unumerhrochen erOdnet

äs ceniral - Theater &
. . . . . . . . . . . . . . . . Direktion Carl Heinz Wölfl

. . . . . . . . . . . . . .

.

' "rtiSr Premlere TSür

Onkel Kastopschil
•Inllolintiii Mistidi Ii 3 Iktn ioi C. H. ffollf nl Theo Ha . len

Mus . K von Rudolf Jonas
mit

Anton Herrnfeld
als Gast

Oeutteh . Opernhaus
Vi, Zigeunerbaron

BW, ÜFTtr. »all.
Uint- LSIm. SuMI

Sur. IM , IlMi

Heute 8 Uhr
Der grolle

Lustspiel • Erfolg
Junggesellen -

dämmerung
Schw v. Impekoven

latimea Theater
8; CrCpe Georgen t

usw.

iDstapiolhaua
Tägl . VI, Uhr :

Der sdiarle Löwe
BoHtskrrSdiwiakij 3 Ulis
von Heinz Ullstein
miiWilhel mBendo «

Hedda Neuhoff
Leo Peukert -

Metropol - Theater
' ' / «Uhr: Karneval

der Liehe
von Welt Brummt

Neues Theal t - Zoo
?>/ , Uhr

LILLY PLOHR in
gelne Tochter Otto

■»uln . t . floaauaulrtin
' Ii

U.
Kurt Vespermann

Edith Kai in

WallnerTheater
du. : Mad . Pharao
Ermtfiigte Preise !

Klelne « Theater
• TSgl. - Uhr

Die CegeDbaDdiilatEe
Kouiöj c v L Fulda

Trtanon . Theatat
I"a«i. » Unr

OieDaltenDzeriD
Lustsp v. k. Lothar

Residenz - Tb.
oommerspieliell

KUnsil Leitg . : Brwii
Jeige ' u Emil Lind

T6gl. 8 . hr

Hinkemann
TragOdie in 3 Akten
von Ernst ToMer ,

JTose - Theater
31/, U. : Dr rnüri. bin

7>. «Unr
Robert u . Bertram

Theater

Tolles Capriee
Ta- «ch - uhr

Onkel Cohn
Schw v Keinm�en
mit Max S a m s t

L&i3 . ' . Reigen

Walhalla
Tbcatcr

! VVemoergsweg 1

15 Welt -
1attruktlonen I

Casino - Theater
Loibriager Str . 37.

Tag! . 8 Öhr
Trotz d. gr Erfolges
nur noch h IL April

Die Mall
vom Steinhot

Wr- SotMuwl nn Uik ;
Pummels Martha
■tri. Vdksstid Ii 4 ItfrDja

Tbe3t5ra . Kottbos . Tor
r KottbueerStr . ß

Heute H Ühr o.
>onnt *g8 nach -

mittBgsSU . :
Elfie-

iänöcr
In asesr

Besetzung I
Daxn : Uuuplel

Alci Slamer
dar urlrum . Sachs «

Circos

Hermannplatz
Eimiang

ürbanstraße
Tägl . 8 Uhr abends
Sonnt . 4 Uhr nach -
mittags u 8 U. abds .

Kinder nachm .
halbe Preise I

RBidisballen - lbeatEr
Taglich 8 Uhr:

Sonntnachm 3UhT

leBfiiiitiii in Olymp
Dönhoff • Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Programm !

Hsrielf - iplelplan
suchen gestattet 1

mmm
tolifiom « Httse durch
jl c i ch e 1 6 « hte

dtithmolropfra .
"«rühmt durch Ihre
lZirtung . M. 2L0 . In
Trog. u. vpoth . erott !.
echt nur mit Kirms
0ttoBOidb»l,B «r >in4Z,

Ikiien! aknitr . 4

DszWIepWMill !
lO Sdilager

l - . miDatL
MMhfl . :

III» bekmli vime ssd halt * licht ,

iarderobe
auf leilzahlgag

Herren
flniige . totaways

I lailleDmiDteUoin
RegenniäDlgl

BurstiBD-Äaziise

ttir

bei bequemer An -
und Abzahlung

Damen

v
v in 5 u / tO tb B euf - ef

q

sokvMh

iA in /einer /anbeten 4

\ y ersiegelten

* re/ne Oen ? n/ie \ /
für jede Kouitmus�

. ' narb € St € S AUSZUfj
/Hehl zu üekomme/t .

Herrenkleiderfabrik
Jakobowicz «b Levy G. m . b . H. ,

Berlin C2 , Neue Friedrichstr . 55/66 n

Verkauf an Private zu Engros- Preisen
von Herren - AnsüseRt Cabardinc - Känteln ,

Covertcoats , Qummi - HSnteln , Sport - Anzügen .
- Verkaufszell an Wochenlagen von 2 —7 ITir

, , am Sonnabend „ 1 —5 �

lOMfi &eM

Nach schweiem Leiden ver -
1 schied am 7. April ein treues .
1 braves Mitglied unserer Orga -
| nisation , der Kollege

Theodor Hnfli
der verdiente langjährige Vor¬
sitzende der „ Typographie Der
Verstorbene war auch in ( rüheren
Jahren in den verschiedensten
chrenamtern , u. a als Vereins -
Vorsitzender , für den Berliner
( lau tätig . 28/6

Wir werden des langjährigen
Mitkämpfers und braven Kame¬
raden stets in Ehreivgedtnken '

lereln lerllner laehdroektr .

Am ?. Aor! l ve<starb nach langem ,
qualvollem Leiden unser liebet
\ o<lege , der Abteilungsvorsteher

Theodor Hnfli
aus Benin im 72. Lebensjahre

Er war eine otlene . gerade zu-
weiien auch rauhe Natur . rcnoB
aber erade dieser Elgensehaden
wegen bei allen seinen Mitsibcitem
die grfiüte Hochachtung .

Ein ehrendes Andenken werden
Ihm bewahren 5714b

Die Kollegen
der Norddcuttchen Buchdruckerei

Die Einäscherung lintret heute
Sonnabend , nachm . S Uhr. Im >>re-
ratorium Oerichistrafe stau

Allen Freunden und Betannren z r
Nachricht , dass mein lieber Mann und
Herzensgurer Pater , mein Sohn , det
Ardeiter Gerfiorä Keiennurjr
plötzlich und unerwartet gestorben ist

Die traue rüde Gattin uud Sohn .
Die Beerdigung findet heule nach.

mitlag 3 Uhr von der Halle de» Gmman s-
Kirchhoie ». Hermr,n,st - ake . au , state.

Verein der Berliner Buch -
drucker und Gchriftgießer
atenlua , 14- WpelL nachin . S' f , Ahr :

General Versammlung
Im « amareichuslohaus ( Saal 6) .

Tagesordnung :
Stellungnahme ja dem ( Ergebnis

der Lohnveri ' anbiungen
8" dieser Periammiung haben trat

Zutritt die Delegierten der Bezirle und
der Beiried » <» 4 de« Bereinsstalul ») . —
Ohne Ausweis lein ilinlass .

_ _ Der tSaoaarfkow ».

ZUM
wöchentl. Teilzahlung

Ilalere

fertig und nach UaB

MMim J. Kurzbors
Oranienstraße 160 , I.

ihm Inserate m

IVorwärts



Spittelmarkt
Eck * W«ll «tr ( Bc

Alexanderplatz
nane Atcklagti

Königstr öS
gagsnfibar Ritkias

w
Friedrich - Str 193 a

Ecke Leipziger Str
Laipzigei Str . HZ

Ecke Mauer - Str
LmkStr . I EeksPoUd . St

N
Schönhauser Allee 81

am bni . Nordrinp
Friedrich - Str . 106

Ecke Ziegei - 8tr .
Invaliden - Str . 164

Ecke Brunntn - Str
invaliden - Str 117

am Ststtmer Bahnhol
Chaussee - Str 72

nahe MOilerttr .

Frankfurter Allee 14
«ah * IXb

Vorieilhafie Augengläser
sind nicht solche , die nur wenig kosten , sondern solche , die
obendiein viel leisten ! Wenn Sie ein Augenglas noch
so billig kaufen , und Lie haben keine Freude daran , weil
e » Ihnen nicht paßt oder Nicht gut sitzt , so hat es keinen
Weit für Sie ? kommen dazu noch häufig Ausgaben für
Reparaturen , so wird eS bald sehr teuer , und dabei sind
Ihr Aerger , Ihre überangestrengten Nerven . Jdre der »
säumte Zeit und das . was Tie weniger leisten konnte «.
als mit einem guten Glase , noch gar nicht m Rechnung
gestellt .

' Die Freud « über den billigen Preis haben Sie biald
vergessen, der tägliche Aerger aber bleibt Ihnen ! Be�- unS
bezahlen Sie nur einmal , denn wir st. hen hinter zeder
verkauftenKneifer » und Brillenfassung auSGold - Daublä
und echtem Gold mitunsererGarantie . In derGaraniie -
zeit von 1 bis 4 Jahren fertigen wir Ihnen all « Re -
paraturen an derselben umsonst . Sie haben nicht » zu
zahlen , außer kür Bruch der Gläser , für Horn , Schildpatt
und ähnliche Teile .

Kostenlos prüfen wir Augen und Sehkraft mft
Sorgialt nach unserer bewährten Methode . Wir garan *
tieren für paffende Gläser und für dauernde Zu »
friedenheft .

Unsere heutige » Preise :
Kueifer mit und ohne Mandsassuug :

au » bestem Nickel M. 0. 76 1. 26 1. 60
au « Gold - Doubls . 1. 60 2. 60 S. l . 0 4 7. « 10. -
au » echtem 14 karat Gold M. 16. » 18. - 84. » 40. » 48. »

8 rillen mit und ohne Nandfaffung i
aus bestem Nickel M. 0 76 it . — 2. 60
au » Gcld - Doubl « . 8,50 7 . — 9 . — 10 . — 12 . —
ou » echtem 14 karat Gold M. 40 . — 48 — 66 . —

Med . Brille « mit Eellnloid - RLndärn ,
hell « ud dunkel «

M. 2. 76 8. 60 7 . — 9 . — 12 . —

Myd . Horn - « . Schildpatt - Brilleu :
M. 2. 60 4, — 6. 50 6. 50 25 — 40 . —

Gläser werden extra berechnet :

viathenower Bi - BlSjer nur M . 1. — pro Paar

Pnnktorik - Menlsken . . m » 8 . — „ m

• Reparaturen billigst und sofort , e

Sind ' s die Augen , geh ' zu Ruhnke !
33 Geschäfte in Berlin , Hamburg . Düsseldorf , Cöln , Magdeburg , Essen . Basel u. Zürich ; Fabriken in Rathenow Neue - Schleuse u. Berlin .

NW
Frledrich - Str . ISO

Ecka Dorath *** Sti.

sw
Belle - Alliance - Str . 4

nah * Jtndotl

SO
Oranien - Str . 44

zwiachen Moritz - imo
Ortaian - Plab

Charlottenburg :
Tauentzienstr . 15

Eckt Marbtirgor str

loaehimsihater Str . 2
nahe Bannhol Zoe

Neukölln :

Bergslr . 4
Eck # ZlttkaattraBe

Friedenau ;
Rhein - Str . 18

Eck « Klreh - Sti

Sohöneberg :
Haupt - Str 21

Ecke kkazianitraSc

Wilmersdorf :
Berliner Str . 132 - 33

nah « UhianoitraBe

Frühjahrs - Kleidung
'

in riesiger Auswahl

zu extra billigen preisen !
Henen - Anzüge .
hallbare Stoffe . . . 55 . » 39 . » » we

59/
110/

Herren - Anzüge
reinwollene Stoffe . 79 . » 69 . »

Mafc - Anzüge , .
beste Verarbeitung 160 . - 138 . -

Frühj . - UIster Homesp . ZN
.

Taillenf . u. Schlüpfer 79 . » 68 . Üve

35. -
00

Schlüpfer

Sport - Anzüge
Kammg. in . Breecheshoae 68 . - 55 . »

Gestreifte Hosen
10 . 50 7J0

W»W»WOWU«WW»»»nMnWnnMN>WUU»»UW»»WW»U»»M»»WUWS,»»UWUO»U»»,U«„U»WM»»V»UVO»WUW»»VA»NG»»UU«WWUOVWUUUWU«W,O»», »»

- Knaben - Anzüge u . Mäntel besonders preiswert ! j
leeenBBeBeneseeneeeBeeeenesEneneeesneeneeeeeeeeeeeeeeeeneneeeeeeweeeewweeeeneeeeeneeeEneenneeneeenneeeeneenl

Gummi - Mäntel
28 . - 22 . -

18/ Gabardine - Mäntel
42 . - 35 Zt. -

M. Ewarsenski
Größtes SpezialHaus für Herren « und Knaben - Kleidung

Charloifenburg , Berliner Sir . - 131/132

Verkäufe

Wästd «, fpottbllligez
SitberMcfäufn Äom-
ZSedwarenbecker . Neu «

SumrcrBoD «,
CinjelDetlouf ,
miffionktuare .
Nönigstroße SS. _

Roumaao . SIöhmafchwZA für ßouMc .
brauch und Gewerbe . Teilrablun «. Ar»
paratur . Wertftatt für olle Syffbn «.
Emil Salbarth . D. m. b. S» stztetrich -
stzoft « K* . OTeriur 62S8. *

S! äh »aschi »e» «rtza tillf »« Prelfe .
stabrik n«uzz Slaschinln erflklafflaer
lfadritatz . Sclegenbcitskiiuf « wenia
Cibraucht « MaschinrN mit ueller Ga.
rontie . Elsten « Rcvcratuzwertftatt .
stischer . rolsdamezürah « WS. _

•

flrontchimlomvcr . , Tzilzoblung . Brr -
l bastener stroKe 8. _ _ 8702b *

SUakvfpszbBagci , Prcmenabemvageu .
Stinbecnxjsten . Niuderbettliellen , »tue ,
gebrauchte , billigst . Lchwarzmanll , Satt -
bufer Damm >8, fein Laden , 2 Treppen . *

Rucksäcke, kleine 2. 50. groß « 4. 50 an.
gomuiisstsnsverwuf . Lchmibstroh « 35. *

McaatsanzLst «, getrasten «. neue
Gummimäntel . Tailleupaletsw , Zackelt »
anrllqe , Gebrsckanzüge «erkauft gegen
Äuz�lblung spottbillig B?erar5er .
strage 28#, Hochparterre . Gefrllfchafts »
angiige leih weife . _ _ _

*

Seihhan » Spiegel . Tbausfeeftr . 7. vtr >
kauft erstklassige Anziig « unb Ulster van
25. —, Taillrnmäntrl 35. —, Fiichte aller
Art 12. —, Pebsacken 50. —, Pehtmäntel
lZS . —, Srortpelii « S0 . —, Gehpelae 150 . —
an . Kefna Lombarbwar «. _ _

Daurrwisch «.
dergerstrafte 7.

Reparaturen . Reichen »

Lowick! * Kerrengarderabe wieber er-
öffnet . Anzüge , Paletot * von 25 . — an,
Taillenmäntel 85, Eutawoq * 82, Sport -
pelze . Eehpelü «, Füchse aller Art 12 . —
an. Reine Lombarbwar «. Leihbau ,
PriiuensiraKe 105 . _

•

Trilltahlung . Kerrengarberob « auf
Tril - ahlung , fertig unb »ach Rah , lie .
fert Pusewep . Rantstroh « I. _

*

Leihhau , Wrongelstratze »Z. Billiger
Berkauf von Betten . Gardinen , Wäsche
unb RIeidungtstllcken . _ 36706 *

Ruhban » . Büfett *. Rrebctutn 105.
Eichenbüsett 205. Eichenkreben » 110. An-
richtetisch mit Schubkasten 25, Prunk -
schrank 65. Ail»ziehtifch mit staikgebreh -
ten stilhen . wie neu . 45. W- l »- n ' e
5. gro�e Truinecufpieqel mit Stufe 45.
moderne , geschnitzte Rleiberschränke mit
Sutbäben unb Stangen tö, Schreib¬
tische. Schreibfeffel 35 Golbmark . Mäbel .
hau » Ramerling , Raflanienalle « 56. _

*

Möbrl . Kaseman ». Reue Schönhauser
S tröste 1. Eonderangebot in Speise -
» mmer . komplett , 480. 850, 720. 050
bis 3000. Serrenzimmer , komplett . 380.
44«. 530, 880 bis ' MM, Schlafzimmer .
komplett . 410, 520, 650. 750. 950 bis
3200, Rüchen , komplett , 85. 85. 140. 210
bis 350. Solange ber Lorrat reicht :
Büfette . Schränk «, Auagiebtisch «. Schreib -
tische. Leberslvhl «. Rlubmöbel , Ruhe -
betten . Stanbubren . Rauchtisch «, sowie
ein Posten Beleuchwngzkärper , Salon «.
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheit «.
kauf « in besseren Möbeln . Speichereien :
Lothringerstrok « 24/28. _

*

Musikinstrumente

Anzüge ä7, Gummimäntel 12. Rreuz - 1
hse 8. Wolf- ziegen 12, Federbetten 10.
ttwäsch «, Reuwaren . Le ? "

Biel Geld »erdienen können Sie mit
dem Berkauf von Strickbinbern usw.

Richtgefallen 5uzScknah «e . Rur « Fuhr - «redlt - Rakh. �Serrengarbeiobe . Rünft -
mann . Erfurt , PostfHrcktonto Erfurt lergardinen- - -- - - -- _ - - ' "jtb ®i9706. Billigste Bezugsquell * für Hänb -
ler unb Hausierer , wm W

| BetleldulltzSilllelit . lischt bsb . |
Rosenthalertor .

Ecke Zlosenth
Linien -

_ _ _ _ _ _ _Mabra * Store * Tisch
unb Diwanbecken . Bettwäsch », Teppich «,
Läuserstosse . Bequemst « Teilzahlunq .
Elsasserstpah » 44 l Dran iendurzee To : /

Rrebilho »» z» Lnbeupzeise ». Samen -

Leih » « *

«Äiuft?°R�zfLchse ' « MÄ« �B° �. �» k1 » d « «
12 —. Sämtliche Pcizartrn . Spottbillig - . TunnstpU� bl l . Etoge . -
Sommerpreise . Domenmäntel , Anzüge Psandleihhan » Schönhauser JtOf * lllä
17 —, Taillrnmintel . Schlüpfer , Gummi
»äntel�fensationell billig . _ Neuwaren .

Ranlwnzfschal «. Diberetteschol «. Pelz -
mäntel . prima Ausflihruna . jetzt 150. —,
250 . - . Pelzjack » 75. - , «elstsüchse , Sil »
berw5lfe . Sportpelz «. Gehpelze Preis « beWölf«. P. - . ir vi--.
beutenb rebuziert . Golbmonn . Rottduser �stounenb
Tor . Eingang Dr«»b«nersiraße 186, _

* früher
Leihhau , Brnanenstratzt 6, Rosen » Beiagl

thale ? Tor , bekannt durch erstklassige spottbillig crstkla !
Waren in prima Selbstperarbritung . slackettanzug . Sei
Anzüge 86. Ulster 28. Taillenmänte ! 88,
Cutowap , 85 Mark . Rreuzfüchlo aller

ielzmäntel .
Lom-

sRorbrina ) ! Spottbilliger Rieseuoer .
kausl Serrenan , llge 25 . —. Pelzwar «». -
Gardinen , sseberbetten halbumsonstl s
N<- uwar »nl _ _

*

RonatiinzLz «, Sommerpalewt » . G«.
sellschaftsanzllge . korpulent «

Plan ». Aarmvniiim mit sioblung «.
Erleichterun ». S« yd ler . Piano - , Sar -
monlumfabrik . Dresbenerfliaß « 21. _ _ *

Piano « preiswert . Rlavtermocher
Link Bnlnnensiratz » 83. _

*

Friedeaiklaoiere ab 200 . —, Leanten -
siraste 68. Erleichterungen .

Fahrräder

Uahrradmäntet ! 2. 05. Lustschläuche
0. 85. Schlaw «, Weinmelsterstroste vier .

Xsukge�uctie

Rast , Sormann
swast«.

25/20.

Pfanblelh «
ssigc Monatl

Art , Sportpclz «, Gehpelz . Pelzm
Pelzjacken auffallend billig . Rein «
bordwor *.

�U8 -

sedneideo !

Xnt -

bewahren ! I
. SpezialVerkauf von Bettwäsche . -

Nur prima Wäre , enorm billUe Preise Kein Laden I
Münz « lratte 2, l. Hof, parterre reems . '

!- _ _ _ _ _

Unerliört billig !
Ii Modem « Herrenhüte in allen Formen und Parten

von 4,20 M. an. Mützen mit Leder eingefallt von
2,50 M. «■' . Hutfabrik Klotz & Laub , Chorioerstr . 61. •
Reparaturen Jeder Art werden fachmännisch ausge - -
führt . —Vo- zeiger dieses erhält Fahrver gütung .

Rzruzsüchf * 10. Rli
lacken 60, Sportpelz « ( .

_ _ _ _

| Damzn - Pelzmiwtel aller Art .
Anzüge 18 di » 85, Schlüpfer 1, v

I Gardinen . Teppiche . Walch«. Bettgarni -
tuten «norm billig im Gelegenheit »-

. kaufhau , Mozltzplatz 58». _
»

verfaus !
Mona! »gard «rob ? .'

nzng, Taillen -
letot , Rcgenmäntel , Paletot , Hofen .

- rin�nstraste 88 IL *

model

- mg- — —— _ _ ' Röbel . Lichnee , Brunnenstraste 7, am
' f " 16-, :Rofentbalrr Platz Möbel seber Art sehr
85. Gehpelz , 185. nrei�ir�rt . Grostc Suiwahl . Auf Wunsch

rlahlungoerleichterung . Lieseruhg franko
Saus . _ _

*

Bicherl . LllafferftraHe 26. empfiehlt
gutgrarbeitete Speisezimmer , Herten -
zimmer , Schlafzimmer . Einzelmöbel . Ge-
schäftovrinzlp ! Sroster Umsatz, aller »
billigste Preis «. _

*

Robttäktz kauft Linienstrast « IS.

Verschiedenes
S- wIff - khafte Untersuchung . «r .

fahren « Hebamme Hilbeshei «. Bülow .
ftroste 62. _

»
186 586 Ratsuchend «! Die »roste Rrchtr -

auskunstei lfriedrichstraste 127. Unter .
«Zlnibbahn vranienburget . Ptozest -
- ndrale . Ununterbrochen * Sprech -zentrale .

stunden .

hpelz « 185.
t. Ferner
17 bl , 88

Spottdillig , Stühle . Ruchenstüble r. 8'
birkene Rodrstülile 8. 50. eichen , Stühle
7 50. Wichert , Elsafleisiraste 20.

_ _ _

•

»esfiogbetten .
etten mit Aui

Doppelbetten . Metall -
>a« 20. 50 Rinberbetten

llage 25. —, Ghoiselongur » 12. —,
15. —. Teilzahlung . Lieferung
Meicke «ugnstst ratze 82*. •

♦ TcilzamnnB ♦

Sitten
mit Auflag ,
Decken
fafott .

Schlafzimmer , Eiche, dreitelliger Am
lleidischrank , aparte Ausführung , kam-

ivlett . nur «öO. —. Speisezimmer . Eich«,
mit Etanduhr , komplett nur 525. —.

�Selten günliioe Angebote . Rur einmal
vorrätig . Mäbelousstattungen Vrimmer

Law - en Z' runnensteaste 38 Elsasser .i stroste 37. am Oranienburger Tor . _
•

»etallbctten . AnNegmatratzen . Battnt »
i Matratzen . Ehaiselongue » RaUer . Star -

■ »arter ürast « achtzehn .

LÄSfe ? ' Damaste 84, modern . An-
, richteküchen 83, gebraucht , Rüchen 80�

N�dlftast» 54, Dtvlomaten .�«sch« . 75. Tisch«. Rohrstühle , neu . 4. «.

LI e r r « n » I N LR VIR « » -
� mäntfel / Kleider

Cutaways / gestreifte Hosen 1 Kosliinae / Jacken
KDaOen - B . Burschen - AnzQge 1 Dlusen / Röche / Jumper

Ersatz für PlasscurbeH

Regenmantel / StrlcR westen / StrlckfacBcen

MMMMIMNMMMMMIMaiNMMMIMINMIIMIMMIIIMwIMIMNNMIIIMMMMUIIIMMNMtMMU

Meine Preise sind so billig und die Abzahlung so niedrig , daß es

federmann möglich ist , seinen Bedarf zum Osterfest bei mir zu decken

Gekaufte Garderobe wird sofort rnftgegebi

«ehfelb ' «roll » Au«». . . — . Badstrast « 84
wabl gebrauchier Einzelmöbel , »«rsand
auch austerhalb .

»ehfel ». Badstrast » 84. AnNeid «-
K11! f - — Rustdaum . mit
cotfoel 13.

niniiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiui

Lotbringer
Strasse 67
ninninminiinnninniiinnii

BEISER
miiiiiHnuininiiiiiiiiniiiiiin

Lothringer
Strasse 67
IfllilllilNIINIIlMINIMflM

, «' Jf «!». Bodstraste 34, Schlafzimmer
350 Speisezimmer 4«8 Herrenzimmer t75.

Rlnbqornitureu , Tlschd - cken 7 « .
Diwandecken SSO, Rarbseilel 7ch0 Läufer .
�>ffe 175, Teppiche . Brücken . Sieterf .
Graste KranffurierNrast « 88.

Teilzahlung . Berkaufe bei . kleinsterAn» und Abzahlung zu billigsten
Breifen Schlafzimmer . Sveifezimmer .
Herrenzimmer . Rludoaituti - ren . Kachen.
«nzelmisbel . Rorbmäbel . jferner T«v-
vich«. Portieren . Garbinen , Ttore ».
Ttfchbecken . Stcopdcck - N. Ruhebett -
decken. Räbel - Eohn . im Osten : . «roste
sfrankfurter Straste 58 » Minuten
vom Aleeonbe- ->- e- tzi ; im Rorben : Bad -
firast » 47,48 c? Minuten « n » »ahnbof
Gesundbrunnen ) . _ _

B»»ttbl »ia Schlafzimmer . Ein�ImSdel .
Schreibsekretär , Plilsch . g- rnitur . on-
linberbureou . Lodeneinrtchtung , Fintt
staftanienallee 79. _ _ _

Billig , Möbel finben 81« bei mir .
«rtstte Au- wadl : Ecklai , Immer . Herren -
zimmer . Speisezimmer . Mobnzlmmer .
weist « und lasierte RÜchw, des billipfter
Pret - stevung

'

Ardeitsmsrkt

StwflensnzeNot « :
Vezftkt , Blitteei » auf elegante Rleidez

l Carsten .rm Haus « verlangen
mann . ZimmerstraS ,
«edäude M.

n» u. Lach.
88. Quer -

8708b *
« SS »

Mileor gesuektl
vir Prankluner «Valu . stim » »« ' ' »acht
>0« dle Ztit von Anfang Mai hl » t -ap-
tember eine tdcMlioKraft . diewlhi end
der Ferienzelt der Redakteur «, sowohl

Offerten 8n' e,b<«n �h�tsantprtchet ;

Koor * d Br *XXerjr $an �

Sootsbauer
s « NSiSTr - !

iAwtrtt HoffmeUter
AegetoN . Rasnttr . 15—17.

Justierer
für optische Pyrometer gesucht .

Tr . R . Hase . Sanover
Spei »! - Werk tür PyroHterdau.

«vi . LleUr . -
Scbweisser

per bald für Schlesien
s. sucht. Auesiihr . iche
Offerten erbet , unter
0. 81 Sauptexpeb
des »Borwärt »" . *

Xttdilioe

guMiei
für dauernd gesucht.

A Mm \ m
ffl. m b. H.

Berlin SO 86
ZrcptaaMt Str . 38 48

w»if »
unb prüfen
itees «.

" '

platz , s!

�ahl-
llung

und erleichterter .
n Sie meine Auosiel

i « meine Preis «. Mi
1. am Rvfenthaler »

beachten . )

2 AM Boten
möglichst mit Rad. per sofort gesucht

Persönliche Meldungen oormtltaa »
zwischen 10 und 12 Uhr.

Vorwärts - Verlag ?»
Liodeufftghg 3

NlalMki
iottendnrg , Safenheimer S»raj » L *
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